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Voi^wort. 

Das steigende Interesse, welches die amharische Sprache 
für die vergleichende Sprachforschung bietet sowie der Um- 
stand, dass eine praktische deutsche Grammatik dieser 
Sprache bisher gefehlt hat, haben mich veranlasst, ein Lehr- 
buch dieser Sprache zu verfassen. 

Bei der Bearbeitung habe ich die Ergebnisse der wissen- 
schaftlichen Sprachforschung in den letzten Jahren sorgflQtig 
zu Rate gezogen, in der Anordnung des Ganzen einen einheit- 
lichen Plan befolgt und mich redlich bemüht, das spärliche 
und spröde Material so eingehend als nur möglich zu be- 
handeln. 

Die Beigaben: Amharismen, Sprichwörter, Redens- 
arten, Abessiniana (eine Sammlung speziell abessinischer 
Ausdrücke und deren Erklärung) sowie ein ziemlich reichhaltiges 
amharisch-deutsches und deutsch-amharisches Wörter- 
verzeichnis dürften den praktischen Wert des vorliegenden 
Werkes erhöhen. 

Ich hoffe daher, einen sowohl bei dem Studium der am- 
harisohen Sprache als auch im Verkehre beider Nationen 
nützlichen und willkommenen Ratgeber geliefert zu haben. 

Möge das Buch zur Kenntnis der schönen amharischen 
Spräche das Seinige beitragen! 

Ludwig Mahler. 

Wien, im September 1906. 
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Einleitung. 



Das Alpenland Abessinien (Beled el Habesch^ auch 
Aitiopya genannt), abgeleitet von dem Worte Habesch, womit 
die Araber das Völkergemisch jenes Berglandes bezeichnen 
wollten, erhebt sich im Süden von Nnbien und westlich vom 
Roten Meere als der nordöstliche Vorsprung des grossen süd- 
afrikanischen Hochlandes und hat die Gestalt eines gleich- 
schenkligen Dreiecks, dessen Spitze am Roten Meere liegt. 
Es besteht aus den nunmehr vereinigten Statthalter- 
schaften: 

1. AMHARA, dem mittleren Teil Abessiniens, rings um 
den Bergsee Tana, mit den Landschaften Semi^li, Dembea, 
Godjam, Kuara u. a. 

2. TIGR^ (TIGRIS) im Norden Abessiniens, durch den 
Takazze von Amhara getrennt, mit den Landschaften Hamasbk 
Saba£ u. a. 

3. SCHOÄ im südöstlichen Teile mit der ehemaligen 
Hauptstadt Ankober (die jetzige Residenzstadt ist Adib- 
abbba). 

Die Bewohner Abessiniens sind eine alte Kolonie der 
HofjABiTBN, welche einige Jahrhunderte vor Beginn unserer 
Zeitrechnung von Südarabien über die Meerenge hinüber- 
setzten, doch haften die nationalen Wurzeln der Bevölkerung 
im nigritischen Afrika, namentlich unter den Berabra, 
Bedacha und Galla. 

Die Geschichte Abessiniens ist eine endlose Reihe von 
Unabhängigkeitskämpfen und ähnelt jener von Montenegro. 

Schon im Jahre 1870 hatte Italien den Entschluss ge- 
fasst, sich in Abessinien festzusetzen. Es erwarb nordwest- 

Mahler, Oraminattk d. waoh. Sprache. 1 
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lieh von der Strasse Bab el Mandeb, an der Assabbai^ eine 
Eohlenstation. Italienische Forschungsreisende und Missionäre 
bereisten in den Jahren 1870 — 1880 das südliche Abessinien 
und suchten Verbindungen anzuknüpfen. 

Als 1882 durch die Beschiessung Alexandriens und den 
Eingriff der Engländer in die ägyptische Politik sich die 
Verhältnisse zugunsten Italiens gestalteten, nahm es defini- 
tiven Besitz von der Assabbai, obgleich Ägypten und die 
Türkei dagegen energisch Protest erhoben. — Von der 
Assabbai aus erweiterten die Italiener ihren Besitz südlich 
bis an das französische Gebiet bei Obok, nördlich bis Bas 
Kasar, so dass sie einen Küstenstrich von ungefähr 976 km 
Länge mit dem wichtigen Hafen Massaua sich unterwarfen. 

— Dieser Küstenstrich ist eine Wüste, wasserlos, unfrucht- 
bar und furchtbarer Hitze ausgesetzt, aber er bedeutet, be- 
sonders von Massaua aus, den Zugang zu Abessinien. 

Kaiser Johannes von Abessinien hatte mit Italien fVeimd- 
schaft gehalten, bis er einsah, dass ihm die Italiener den 
Zugang zum Roten Meere vollständig abschnitten. Er über- 
warf sich mit ihnen imd als eine kleine Abteilung von 
Italienern sich auf abessinisches Gebiet wagte, wurde sie am 
26. Januar 1887 bei Dogali von 10.000 Mann unter dem Feld- 
herm Has Alula angegriffen und vernichtet. — Ein Ejieg 
zwischen Italien und Abessinien schien unvermeidlich, wurde 
aber von England, das Italien günstig gesinnt war, verhindert, 
indem es durch eine Gesandtschaft Abessinien zwang, den 
Italienern Genugtuung zu geben. 

Nachdem Kaiser Johannes am 9. März 1889 gestorben 
war, besetzte Italien die Posten Keren und Asmara, die auch 
die Gebirgswege nach Abessinien beherrschen. Der Statt- 
halter von Schoä war der mächtigste der drei Satrapen des 
verstorbenen Kaisers. Er riss die Herrschaft an sich, indem 
er sämtliche Unterkönige zur Anerkennung seiner Oberhoheit 
zwang und wurde als Mbnilee IL Kaiser von Abessinien. 

— Er unterwarf sich Kaffa und schloss mit Italien den Ver- 
trag von UcayaUi. 
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Im Jahre 1891 kam zwischen Italien und England ein 
Abkommen zustande, wodurch ein Teil von Ägypten, dar- 
unter der von den Engländern aufgegebene Posten von 
Eassala den Italienern überlassen wurde. Der Mahdi hielt 
letzteres besetzt, aber im Jahre 1894 vertrieben ihn die 
Italiener und näherten sich von Nordwesten her in bedroh- 
licher Weise der abessinischen Grenze. — Nun liess Menilek 
1896 seine Truppen die Italiener angreifen. Als letztere es 
versuchten, in die Statthalterschaft Tigrö einzudringen imd 
die bekannte Handelsstadt Adua, den Hauptstapelplatz für 
den Handel zwischen der Küste und dem Innern Abessiniens 
zu besetzen, erlitten sie am 1. März 1896 eine entscheidende 
Niederlage; Italien musste alle Ansprüche auf die Schutz- 
herrschaft über Abessinien aufgeben und die vollständige 
Unabhängigkeit Abessiniens anerkennen. Menilek wurde als 
Held und Landesbefreier gefeiert. 

Abessinien verdankt daher seinen Aufschwung und Eintritt 
in dieBeiheder Eulturstaaten dem jetzigenHerrscher Menilek II. 
(König der Könige), welcher seinen Stammbaum von Menilek, 
dem Sohne Salomons und der Königin von Saba ableitet. 

Kaiser Menilek H., dessen Verdienste um das Empor- 
blühen des Landes heute allseits mit Bewunderung, von dem 
abessinischen Volke mit unbegrenzter Dankbarkeit anerkannt 
werden, hat in den letzten Jahren sein Land auch im Innern 
reorganisiert, nachdem er ihm die Freiheit erkämpft hatte. 
Kaiser Menilek H. kann für sich das Verdienst in Anspruch 
nehmen, in seinem Lande einen Aufschwung auf allen 
Gebieten herbeigefürt zu haben. Die Produktion des Landes 
und damit der Handel hoben sich und in jüngster Zeit haben 
auch Österreich-Ungarn und Deutschland Handelsbeziehungen 
mit Abessinien angeknüpft. Zu diesem Behufe entsandten 
diese beiden Staaten Spezial-Gesandtschaften zu Kaiser 
Menilek, imi mit Abessinien, welches im Handelskampfe 
eine nicht unbedeutende BoUe zu spielen bestimmt ist, 
Handelsbündnisse zu schliessen und in dem kräftig auf- 
strebenden Lande ein Absatzgebiet für ihre Waren zu gewinnen. 

1* 
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Die amharische Sprache. 



Die amharische Sprache (hf^^C^ > #1^ > amharefia 
khuänkhua auch A4) * 'i'hi^ * lösana n^gus, königliche Sprache^ 
genannt), gehört zu der südlichen Gruppe des hamito- semi- 
tischen Sprachstammes und ist verwandt mit Assyrisch-Baby- 
lonisch, Phönikisch, Arabisch, Hebräisch, Aramäisch (Chal- 
däischy Syrisch). Das Gebiet der amharischen Sprache 
umfasst nicht nur die Provinz Amhära, sondern beginnt im 
Norden schon in Semän, erstreckt sich im Osten über Dagossa 
und nach Süden gehend bis Damot und springt im Südosten 
weit nach dem indischen Ozean zu vor. 

Als Ursprache der Bevölkerung gilt die äthiopische 
Sprache (auch Geez genannt A4) > ^ÖH *, lesäna g^'iz, die 
Sprache der Freien; A4V ■ hJtV'kf « lesäna itijopijä, äthi- 
opische Reichssprache A4) * ^"^^dtV >, lesäna mätshäf, 
die Sprache der Bücher, welche, durch Einwanderer aus Jemen 
nach Abbessinien verpflanzt und zur Zeit der Einftlhrung des 
Christentums im Lande gesprochen wurde. Dieselbe ist nahe 
mit der arabischen, am nächsten mit der kuschitischen 
(joktanidischen oder minäo-sabäischen) Sprache Südarabiens 
verwandt, von wo aus sie in vorgeschichtlicher Zeit nach 
Abessinien gelangte. Hier wurde sie die herrschende Sprache, 
begann aber vom 13. Jahrhundert ab durch die Einführung 
des amharischen Dialektes als Hof- und Staatssprache zu 
schwinden und lebt jetzt nur noch als Eirchensprache fort. 
Sie ist fär die vergleichende Erforschung der semitischen 
Sprachen durch Bewahrung mancher altertümlichen Wörter und 
Formen von grosser Bedeutung. 

An SteUe des Ge6z traten schon um das Jahr 1240 
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zwei lebende Sprachen, die von den Hauptstämmen der 
Abessinier heute gesprochen werden: 

1.) Die amharische Sprache, welche die weiteste Ver- 
breitung gefunden und, in mannigfaltigen Gestaltungen, in 
dem ganzen zwischen Takazze und Abawi liegenden Gebiete 
gesprochen wird, zur Begierungssprache erhoben vnirde und, 
nach dem Arabischen, die verbreitetste aller semitischen 
Sprachen ist und 

2.) das Tigr6 und Tigrai oder Tigriiia, welches in 
den nordöstlich vom Takazze gelegenen Landschaften ge- 
sprochen wird und sich noch die meiste Ähnlichkeit mit dem 
Äthiopischen bewahrt hat. 

Die Tigr6- (wohl zu unterscheiden yon der damit ver- 
wandten Tigrai- oder Tigriiia-) Sprache, ist yom Amharischen 
wesentlich verschieden. Beide sind zwar gleichfalls semitische 
Sprachen, aber durch den hamitischen (ägyptischen) Sprach- 
typus stark beeinflusst 

Die Dialekte von Gafat (zwischen den Provinzen Damot 
und Oodjam), Argubba (Argöba) im östlichsten Teile von 
Schoft und Harar (zwischen Schoft und dem indischen Ozean) 
sind Schwestersprachen des Amharischen. 

Die Dialekte von Gafat und Argubba zeigen vielfache 
Abweichungen vom Schriftamharischen. Die Sprache Harars 
jedoch, welche grosse Ähnlichkeit mit der Gourage-Sprache 
aufweist, ist von dem Amharischen am meisten entfernt, wohl 
infolge des exklusiven Charakters der Hararis, (wie Prätorius 
vermutet), welche, obwohl sie mit den Handelsstädten der ost- 
afrikanischen Küste in regem Verkehre stehen, doch ihre 
Raoe imd semitische Sprache erhalten haben, wenngleich sie 
schon seit Jahrhunderten inmitten hamitischer Völker wohnen. 

Die amharische Sprache ist wohlklingend und in ihren 
grammatikalischen Formen im allgemeinen sehr regelmässig. 
Ihre Wurzeln sind ausserordentlich bildungsfähig und ge- 
statten sehr leicht neue Wortbildungen. — Anderseits gibt 
es zahllose Idiotismen und man muss der Sprache sehr gut 
mächtig sein, um sich verständlich zu machen. Hierzu genügt 



Digitized by 



Google 



6 

keineswegs der grammatikalisclie Wortschatz allein. Der 
Abessinier spricht stereotyp und liebt nicht die bei den 
Orientalen so sehr beliebte Blumensprache. Der trockene und lapi- 
dare abessinische Stil, besonders der Amtssprache ist nahe- 
zu sprichwörtlich und scheint unseren europäischen Höflich- 
keitsformen zu widersprechen. 

Im Laufe der ruhmreichen Regierung des Kaisers 
Menilek II. hat die amharische Sprache an Ausdehnung ausser- 
ordentlich gewonnen. Sie ist heute die Staatssprache Abes- 
siniens und hat das lange Zeit als Diplomatensprache in 
Übung gewesene Galla schon längst verdrängt. Die am- 
harische Sprache scheint auch berufen zu sein, im östlichen 
Afrika dieselbe Rolle zu spielen wie die arabische in Nord- 
afrika. 

Die amharische Sprache ist bereits eine Literatursprache. 
Sie besitzt genau festgesetzte Regeln und eine regdrechte 
Orthographie. 

Im Auftrage Kaiser MenUeks 11. wurden zahlreiche be- 
deutende Werke aus dem Ge6z ins Amharische übersetzt, 
eine Sammlung populärer Dichtungen und geschichtlicher 
Werke angelegt und versucht, der europäischen Literatur 
Eingang zu verschaffen. Durch die Bemühung deutscher 
Missionäre sind in London zahlreiche Bücher, darunter eine 
Bibel, in amharischer Sprache gedruckt worden. Ejuser 
Menileks IE. fortschrittlicher Geist liess zahlreiche Schulen 
entstehen; er berief Gelehrte xmd Künstler an seinen Hof 
und hat sich stets als ein warmer Beschützer imd BVeund 
der Wissenschaften erwiesen. 
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Erster Teil 



L Die amharische Scbrilt. 

Die amharische Schrift stammt von der minäo-sabäischen § 
aby welche ihrerseits auf das semitische Uralphabet zurückgeht, 
läuft aber von links nach rechts, wie die europäischen Alpha- 
bete, und ist eine reine Silbenschrift. Sie wird mit dem um 
einige Zeichen vermehrten alten äthiopischen (Ge6z) Alphabet von 
links nach rechts geschrieben und besitzt 33 Schriftzeichen, von 
denen jedes 7 verschiedene Formen aufweist, je nachdem die 
Vokale ä, ü, i, ä, 6, 0, (Ö, i) darauffolgen oder der Konsonant 
vokallos ist. Hierzu kommen noch 36 Schrifkzeichen fär die Diph- 
thongverbindungen ; es gibt daher zusammen 257 Buchstaben. 



Das amharische Alphabet 



n 
m 

IV 
V 
VI 

vn 





1 


2 


3 


4 


5 


6 


7 


8 


9 


10 


grz 




hft 


A 


hä 


HD 


88ä 


rä 


A 

sä 


ff 


khä 


fl 

bä 


käib 




It 


ha 


mü 


IM- 

BBfi 


rü 


A- 

Sä 


in 


4i 

kha 


Ih 

bü 


säUs 


hi 


A. 

li 


hl 


mi 


BBl 


ri 


A. 

81 


K 


kfai 


0. 

bl 


räW 


y 

hl 


A 

i& 


hä 


•7 

mä 


•Y 

88ä 


rä 


4 

8& 


Sä 


khä 




bä 


hämlB 


hje 


U8 


hje 


mje 


88JS 


4& 


8je 


SJB 


Uvje 


0> 

bje 


sädls 


Ü 

h6,M 
h 


A 

le, B 

1 


he.h) 
h 


mS, 

mim 


ßse, 

881 88 


c 

re, ri 

r 


n 

86, 81 
8 


71 

Se, a 

s 


khS. 
khikh 


•n 

be,bi 
b 


säbf 


If 

hö 


lö 


hö 


mö 


8S5 


e 

rö 


A 

80 


ff 

lö 


* 
khö 


fl 

bö 



11 §2. 

ta 

* 

tu 

•t 

tl 

^• 

tä 

* 

te, « 
t 

tö 
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12 


13 


14 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


I 


gi'z 




-1 

hä 


> 
na 


na 


ä 


h 


•8 

cha 




wä (na) 





n 


kä'Ib 




hfl 


nü 


na 


fl 


ka 


•fr 

chö 


(0. 

wft(n) 


n 


m 


sälls 


61 


hl 


nl 


ni 


I 


kl 


•fi. 

Chi 


wl(nl) 


1. 

I 


IV 


TähV 


3* 

6ä 


hä 


Dft 


nä 


h 

ä 


kä 


chä 


wä(n4) 


5 

ä 


V 


hämls 


«e 


Ige 


nje 


'S 

ne 


e 




chje 


wje (njB) 


1 

e 


VI 


sädls 


6e,6i 
6 


1 

he,hi 
h 


1 

ne,ni 
n 


ne,m 
n 


e, i 

a 


h 

kg, kl 

k 


•fi 

che, 
Chi ch 


Oh 

we, wi, w, 
(ne, ni) 


Ö 

S. 5 

a 


VII 


säbr 




hö 


nö 


nö 


ö 


kö 


•fi 

chö 


w5 (nö) 


ö 



21 
II 

Ih 

XÜ 

H. 
li 

n 

sä 

IL 

qe 

H 

ze, zi 

z 

H 

zö 







22 


23 


24 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


I 


gi'z 


TT 


f 


da 


d» (ja) 


1 


m 

tä 


2a 


p'a 


toa 


II 


kä'Ib 


TF 

iü 




da 


diu (ja) 


t 

gü 


tu 




A. 

p'tt 


taä 


m 


säUs 


TC 

21 




di 


dfi (ji) 


gl 


m. 

ti 


Ol. 


p*i 


tal 


IV 


r&bl' 


2ä 


f. 


da 


3? 

diä (ja) 


gs 


tä 


öä 


p-ä 


tsä 


V 


hämls 


TC 

äje 




de 


% 

das (je) 


1 

ge 


te 


Ar 

6e 


A. 

p'je 


tqe 


VI 


sadte 


DT 

i 


j 


d8,di 
d 


3f 

die, dii 
(jS)d£ 


•7 

g8.g^ 
g 


te, ti 
t 


6e,6J 


p-ip' 


tee, 
tsita 


VII 


säbr 


TT 


J5 


dö 


diö (jö) 


gö 


tö 


65 


p-5 


tsö 





tsä 

0< 

tEÜ 

l 

f 

txä 

t 

t^e 

« 

tze, 
tzi ts 

t(ö 
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32 


33 






Di 


phtl 


Long 


e. 




I 


gl'z 




T 


khnä 






hna 








II 


kä'ib 


fü 


pü 
















m 


Balis 


fi 


FI 








•V. 

hni 








IV 


räbf 


4. 


pä 


* 

khnä 


t 


r 


hnä 


mQä 


0. 

bnS 


zuä 


V 


hämls 


es 


T 

pje 


khns 




hne 








VI 


sädte 


f 


T 

pe,pi 

P 


khm 






hol 








VII 


Bäbr 


c 

fö 


pö 






• 






t 





dznä 



jL^ 



=1=-f= 



* *H 







• 
> 


♦ 










1 


• 


/ 




I 


gl'z 


knä 






f 




> 


^ 




1 




n 


kä-ii) 






» 




f 








r 




m 


s&lte 


kni 




- 






1^ 

gui 




1 






rv 


r&br 


kuä 


•1: 


* 

toä 


dnä 


E 


5J 

gnft 


Ä 

&aä 


^ 


tuä 


E 


V 


hämls 


kne 


• 


/ 




' 


gas 


( 




*■ 




VI 


sädis 


kui 














• 






VIT 


sab!' 























Du 
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Name und Wert der Bnchstaben. 



§3. 1 





Ifjll 


hoj 


2 


A 


At« 


läwl 


3 


<fi 


«h<l»^i 


häfit 


4 


0D 


•Tjlt 


mäj 


5 


U» 


ufip.^, 


säüt 


6 


i 


CdA< 


rggs 


7 


A 


41- • 


sät 


8 


ff 


ffl*. 


sät 


9 


♦ 


♦¥• 


khäf 


10 


n 


(k^* 


bet 


11 


+ 


;!-«. 


täw! 


12 


f 


3^' 


cäwl 


13 


•^ 


:1c*" • 


härm 


14 


V 


?<hA' 


nähäs 


16 


7 


TAAi 


üähäB 


16 


h 


XA«i 


älf 


17 


h 


h¥i 


käf 


18 


•8 


•8*. 


chäf 


19 





^^, 


wäwl 


20 





Of.-it 


äjn 


21 


u 


nf.t 


zäj 


22 


V 


V/&« 


z'äj 


23 


f 


f<io->i 


jämän 


24 


R 


Ä-»^« 


d6nt 


25 


K 


JSrtt» 


dient 



H (arab. ») 

L 

H (arab. ^) 

M 

S (arab. \jfi) 

R 

S (arab. u") 

S (arab. u«) 

K (arab. o) 

B 

T (arab. ««) 

C 

H (arab. ^) c\.xv 

N 

N 

A spiritoB lenis glich. ',arab. f) 

K (arab. ^ 

CH 

W (arab. y) 

A, E, «piritns lenis grieoh.', 
arab. £) 

Z (arab. \) 

i ^ 

J (arab. «) 

D 

D^ (arab. *) 
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26 


1 


27 


m 


28 


* 


29 


A 


30 


% 


31 





32 


i. 


33 


T 



TTA« 


g§ml 


G 


flij&l-' 


täjt 


T (arab. h) 


ast.fiPt* 


öajt 


C 


kf^t 


Pajt 


P* 


%f.f>* 


ts&däj 


TS 


AT» 


tzäpä 


TZ 


X«> 


äf 


F (arab. «-*) 


T» 


pä 


P 



Blnteilimg der Buchstaben. 

Die Bnchstabnn werden eingeteilt in: 

1. Kehllaute (Gutturales): flifhi'li'fi'X'O» 

2. Gaumenlaute (Palatales) : 4* « h i f > 7 » 

3. Zungen- und Zahlenlaute (Linguales -Dentales): A > i^ > 

4. Lippenlaute (Labiales): tf0iflilDiAi/.iT<s 

5. Nasenlaute (Nasales): 7 >> 



§3a. 
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II. Aussprache. 



VokaLceichen. 

§ 4. Die sieben verschiedenen Vokalformen sind: 

1. ^Ö'tt g^iss (der ursprüngliche). Dies ist die ursprüng- 
hche, einfache und unveränderte Form, doch ist sie von 
ihrem ursprünglichen reinen Klange ä schon sehr abgewichen 
und lautet häufig &: 

^»■•AtM'* maücam, gut 
Xl't' änta^ du« 

Die reine Aussprache ä ist stets erhalten vor 10* uö: 
^HhC näur, Mangel 
mUhf: zäudy Krone. 

Ebenso hat das anlautende 'ä stets die reine Aussprache: 
h9 'äf, Mund 
hVC 'äöir, kurz. 

Im Allgemeinen wird das ä wie das englische a in man, 
bag (m&n, b&g) ausgesprochen. 

2. hö'tt Jcaib (der zweite geänderte). 

Der zweite Vokal, welcher durch Anhängung eines 
Striches rechts, meist in der Mitte, ausgedrückt wird, hat den 
Wert des langen Ü 

^••Ar = mälüy voll, 
wird aber auch verkürzt und häufig wie ö gesprochen: 

X^^1 *äön, jetzt 

iäh näö, er ist. 
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3. >YAA sälis (der dritte). 

Der dritte Vokal wird ausgedrückt durch Anhäugung 
eines Striches, meist rechts unten und ist ein bald langes, 
bald kurzes i: 

iLa^ Sibat, Alter 
h9^CBL amüj bringe 

4. l^'ttö rähf (der vierte). 

Der vierte Vokal wird immer wie ein reines langes ä 
gesprochen und durch Verkürzung eines Astes, meist links, 
ausgedrückt: 

IW g^dämj Abtei 

9^/U^ m^älej Fabel 

5. rV^A hämis (der fünfte). 

Der fünfte Vokal ist ein langes e: 
AiA leläy der andere 
0»^ bet Haus, 
aber auch ig 

^ hibbie, Butter. 

6. AJC'A «ödfo (der sechste). 

Der sechste Vokal ist ein kurzes 6 oder i: 

MYt 'ennänt, ihr 

TCA Urs Zahn. 

Mr ütty Schwester 

^r fünm, Kohle 

Das Zeichen der sechsten Ordnung ist auch das Zeichen 
der völligen Vokallosigkeit. Folgen 3 Buchstaben dieser 
Ordnung auf einander, so hat der erste den Vokal, sind 
deren 4, so haben die beiden ersten den Vokal 6, die beiden 
letzteren bleiben vokallos. 

7. 4*0^ 8dlb€ (der siebente). 

Das siebente Vokalzeichen ist ein 0: 

;?!? diirö, Ohr. 

K'i^C dankhöröf stumm. 
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Diphthonge. 

§ ö. Die Diphthonge werden aus den Vokalzeichen der 1., 

3., 4., 5. und 6. Ordnung gebildet 
I. Ordnung uä ^ khuä 

in. „ ui (u]() 'K hui 

IV. r> uä H. zuä 

V. „ ue (uiß) > ^ 

VI. „ u6 t^ *Äw^ (khul) 

ä mit darauffolgendem lO- = ä, !!• wird wie au ge- 
sprochen &f 0* wie u: 

T^Uhmendu, was ist es? 
hf^H^ adargdu, ich tat 
hfLCPliO* adargälhu, ich tue. 





Zasamtnenziehanj^ von Vokalen: 


§6. 


a + 'a = ä: A und ht-i" = A1+ Icmta, dir 




1 + 'a = &: 




A und XA = AA söMa, während er war 




a + 1 = ä: 




A and Xk = Ak 2elnte, mir 




I + 'I = I: 




A und Ä^*AA = A<"'AA s^möZ^, sobald ich surfick- 




kehre 




& + e 




fi + ä ergeben ä 




ö + ä J 




& + Ö „ & 




6 + 6 , ö 



Konsonanten. 

§ 7. Die meisten vorhandenen Konsonanten sind der Mouil- 
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lierung unterworfen durch den Einflass des darauf 
folgenden i, j^ e. Ist die Mouillierung durch darauf folgendes 
i herrorgerufen^ so verliert dieses i meist seine Selbständigkeit. 
Die Mouillierung tritt aber nicht immer unter den gleichen 
Bedingungen ein und ist am häufigsten bei den Zischlauten 
imd Dentalen^ am wenigsten häufig bei den Gaumenlauten. 
Die mouillierbaren Konsonanten sind: 

A», ipAlfft0i-Amht-| — 



(arab. ») h « fVA»;»- : jähaletä — hä^ 
A ( „ ^) r#h^C : #h jälfämär — hä 

•* ( „ ^) ?intf^ : -t jäbmhän — hä 

Diese 3 Buchstaben entsprechen dem griech. spiritus 
asper (^), haben den Laut eines schwachen h (wie in dem 
Worte Haus) und sind im Anlaut meist zu h geworden. 
In der Aussprache sind dieselben fast ganz gleich. 
A und w = ssä 

♦ „ h = M 
+ „ fli = we 

n^ „ tA = öä 

M ji so» gehören zur Ordnung jener Laute, welche 
Prätorius mit dem Namen Explosivlaute bezeichnet. Trumpp 
schildert die Aussprache derselben wie folgt: Die Glottis 
wird geschlossen, die Lippen dann plötzlich geöffiaet und der 
betreffende Laut voll explodiert. 

Die Gallasprache besitzt gleichfalls Explosivlaute und 
dürfte auf die Entstehung und Ausbildung der explosiven 
Artikulation im Amharischen einigen Einfluss gehabt haben. 

W wird zum Unterschiede von A» mit welchem es öfter 
verwechselt wird, W : Thi** ssä neguSy genannt, doch ist 
die Aussprache dieser beiden Buchstaben fast gleich = ssä. 
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Der Unterschied ist ähnlich jenem von LT und \j^ im Arabischen 
oder D und ft^ im Hebräischen. 

t = Eh wird im Tigrö allgemein wie gh, ähnlich dem 
arab. ^j in Schoä Cast wie ein spiritas lenis o gesprochen. 

Das Wort i'tllA wird in gutem Amharisch aus- 
gesprochen: täkäbbäiä, in Tigri: - täghäbbäiä und in Scho&: 
tääbbm. 

T wird ausgesprochen wie njj i im span. niiio, gn im 
frans, gnignon. 

(arab. g, hä hat seinen ursprünglichen Laut verloren 
und lautet zumeist wie h — 

H chä, wie ch in Loch. 

ID = wa^ ua, wird wie das engl, w gesprochen, (mit 
vorangehendem u) An^ sau. 

f lautet wie j in ja. 

K p'ä K tsä Uä sind gleichfalls Explosivlaute. A ent- 
spricht dem ph, dem griech. ö^a —. 

T pa wird in der amharischen Schrift nur zur Tran- 
skription von Fremdwörtern gebraucht. ^^A — Paris. 
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m. LairibBdiuitg. 



Das alte äthiopische Alphabet bestand ursprünglich nur § 8. 
aus Konsonanten. Aus den alten Zeichen wurden nun durch 
Modifikation neue Zeichen gebildet; je nachdem welche Vokale 
auf den betreffenden Konsonanten folgten. In seiner ur- 
sprünglichen unveränderten Form wird der Konsonant mit 
dem Vokal a gelesen. 

Das ä wird durch Verlängerung des unteren Teiles des 
Konsonanten bezeichnet hä V häy oder bei Konsonanten, 
welche 2 oder mehrere Äste haben, durch Verkürzung des 
ersten resp. der beiden ersten Äste, fl M, Q bä, — 

fll «, «1 «. — 

Das ü wird bezeichnet, indem man dem Buchstaben 

einen kleinen Punkt rechts oben anhängt. A lä, Ar lü. 

Der Vokal I wird durch Anhängung eines Punktes rechts 
unten ausgedrückt: A« li. 

Der Vokal ö wird bezeichnet, indem an den Konsonanten 
ein kleiner Kreis oben und der Vokal 6, indem ein solcher 
unten angehängt wird. A* lö, /k 16. 

Bei einigen Konsonanten jedoch wird das durch Ver- 
kürzung des rechten Astes ausgedrückt Q bft, P bO. 

Zur Bezeichnung der Vokallosigkeit wird links ein Strich 
angehängt. 4 b (bl bfi), ^ t (ü t6). 



Mfthler, Qr>mm>tflf d. aoih. Spraobe. 
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lY. Betonung. 



§ 9. Eine Hauptschwierigkeit der amharischen Sprache bildet der 

Stimmhalt. Nicht allein fällt die Heryorbringnng desselben 
an sich dem Ausländer schwer, sondern es bedarf auch 
langen theoretischen Studiums und langer praktischer Übung, 
bevor man lernt, ihn an richtiger Stelle im Zusammenhang 
der Rede anzuwenden. Vollständige Regeln darüber auf- 
zustellen und überhaupt eine erschöpfende Darstellung der 
amh. Aussprache zu geben, war innerhalb des Rahmens dieses 
Werkes nicht möglich. Dadurch, dass die Abessinier die 
Stimme überhaupt wenig modulieren, ist es oft schwer, die Ton- 
stelle herauszufinden. Die wenigen Regeln, welche sich 
hinsichtlich der Betonung aufstellen lassen, fassen wir wie 
folgt zusammen: 

1. Das zweisilbige Nomen mit 2 kurzen oder 2 langen 
Vokalen hat den Ton auf der Penultima: 

A^A fä/rrds Pferd 
Wt^ toattat Milch 
Jie diorö Ohr. 

2. Auch wenn die erste Silbe ö (I) und die zweite ä 
enthält, wird die Penultima betont: 

WA ftjäl Schaf. 

3. Besteht ein zweisilbiges Nomen aus einer langen 
Penultima und einer kurzen Ultima, so ruht der Ton 
herrschend auf der Penultima: 

mmC wdmbär Stuhl 
fi:Vlfi dSngU Jungfrau 
Ifih^ Jc6M> Stern. 
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4. Besteht jedoch die Ultima eines zweisilbigen Wortes 
ans einem langen Vokal in geschlossener und einem kurzen 
Vokal in geschärfter Silbe^ so hat die Ultima den Ton: 

<^ff C mändr Wohnung 
hlVt abbat Vater 
M^ ^nnÜ Mutter 
<^4/* mässäm küssen 
MtB^ indökt Holz. 

5. Ist die Ultima durch einen auslautenden langen Vokal 
lang, so ruht der Accent auf derselben: 

^A- nMÜ voll 
•flfr Vim viel. 
Anm. Eine Ausnahme hiervon bilden: 
Vf heia zwanzig 
IH« Uffu hässlich. 

6. Hat aber die Penultima einen schwereren Laut, so ruht 
der Accent auf derselben: 

iP n&gga morgen 
A? Sana Montag 
AA hdlä Rücken. 

7. Wenn ein dreisilbiges Nomen auf einen langen Vokal 
auslautet und die mittlere Silbe kurz ist, so liegt der Haupt- 
ton auf der Ultima^ während auf die Penultima ein starker 
Nebenaccent fällt: 

axd^ iirrdkM Mond 
1AQ gSOebd Stroh 
h+^ kdttamd Stadt 
•f^im tonibachö Tabak. 

8. Dreisilbige Nomina mit kurzer Ultima und unregelmässiger 
Betonung: 

^'^PlC magdgar Backofen 
^^♦rt' makhanat Gürtel 
t Afl^ JchaUabat Fingerring« 

2* 
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9. Im Allgemeinen ruht bei dreisilbigen Worten der Ton 
auf der Silbe mit langem Vokal: 

AfJlä säddädä er sandte 
hi*^ kättämä Stadt. 

10. Das dreiradikale Verbum betont im Perfektum und 
Imperfektum auf der ersten Stammsilbe: 

itt^ näbärä er war 
'M^^'^m täkhämätä er sass 
Dagegen Ausn. ^LAl fdlaga er suchte 

11. Präfixe und Suffixe haben auf den Ton keinen Einfluss. 



Y. Interpunktioii. 



§ 10. Die einzelnen Worte werden durch das Zeichen i getrennt 
I entspricht dem ; 
n n n • ^uid ist das Zeichen des Satzendes. 

; - ; oder •: •; ■ abwechselnd rot und schwarz, entspricht 

dem Punkt am Schlüsse eines ganzen Absatzes, doch wird 
auch häufig das Zeichen fl = fl gebraucht. 
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Leseübung. 

Änd Jchan ajit badimdim&t mägar läi 
Aund wada toi hetai äimmat bamedidiä mäzant 
2a« toÄK&am^ 2^'a^ jamäidarsbät masselo&t 
mannü jaäreg westa ddbra eginäbeher älaöu. 
Zanetsuh Ifbbu toanetsuh edawihu zaQokawur hanetstih 

wagegaber tsedhha belö ma/rr hü mantelö awärradät. 

04- » i&il.1- > AA • nx.^'T » nJL^'T » hA^io- a XCA-^ • 

£ä/u ie^uo^ säUa batsijtm batsijun äladu. Ersum 
hCh9^ » hfT'Ooaiooai i XJ&'T'T » KA > jBflAA a 

ersodn ijaguamätamaia tsijunene Sla ibäiäl. 

Obersetztmg. 

Eines Tages stand eine Maus an der Spitze eines Wand- 
pfahles und erblickte eine am Bande des Herdes befindliche 
Katze. Die Maus, welche glaubte, dass jene nicht bis zu 
ihr gelangen könne, sagte: „Wer wird den Berg des Herrn 
besteigen?** Die Katze erwiderte: „Wer reines Herzens ist, 
reine Hände besitzt, in Beinheit wandelt und Gerechtigkeit 
übt**; mit einem Satze war sie oben und trug die Maus 
davon. Während sie die Maus im Bachen hielt, sagte die 
letztere: „Um Zions willen, um Zions willen, lasse mich, ich 
beschwöre Dich!^ Die Katze aber sprach^ indem sie die 
Maus verzehrte: „Um Zions willen, ich lasse Dich nicht !** — 
So wird erzählt. 
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Zweiter Teil. 



R. Formenlehre. 



I. Das Nomen. 

a) Geschlecht (Genus) 

§ 11. Es gibt zweierlei Geschlechter: masculinum ufid 
femininum. 

§ 12. Die Namen von Gott, Sonne, Sterne, Völkern^ die 
natürlichen männlichen Begriffe sind masculina, jene von 
Erde^ Mond, Ortschaften, Städten, Ländern, Pflanzen und 
die natürlichen weibb'chen Begriffe sind feminina. 

§ 13. Das Adjektiv ist für beide Geschlechter zumeist gleich, 
bildet keine besondere Femininform und congruiert nicht mit 
seinem Substantiv. 

§ 14. Im allgemeinen sind die auf ^^ »h^ •{« ip, q^ }^ 

endigenden Nomina feminina und die nicht abgeleiteten 
masculina. 

§ 15. Einige Substantiva und Adjektiva haben besondere 
Femininformen z. B. 
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masculinum femininum 

19./*» I negtis König t^A^^ » negest Königin 

^J^A I hhichs heilig ^J^A^ ' Jchidist 

^^ I tirü hell TCil^ • ^♦^**^ 

'72(. I m'^ rein TXTAi^ > ^^^^^^ 

«7^./» 1 jftrwm wunderbar •IC/*^" » fl^irwi^ 

hCl I aröge alt hCXl* » ^^9^^ 

nill4! ' to&äÄ;%f Wächter niQ4!^ ' iäbakhU Wächterin 

^/lli I farras Pferd A^A,!* " farrasU Stute 

ID^TS I toarraS Erbe ID^K^ » warraüt Erbin 

Utbi*? ' AaÄT^na faul Iltbi*?(k^ ' häketancyU 

hlÄ" » ^♦^^ ®^ hl^l* » ^^'^^^^ ®'^^* 

Häufig wird das Masculinum bezeichnet, indem man ein § 16. 
a^tff^M oder "{"q^i (auch 1^10«^ 0» das Femininum^ indem 
man /^^ 1 oder ]^'7/|^ 1 vorsetzt z. B. 

O^tfi^ > Aj( > ^^^ liäi Knabe 

A»^ f Aj( ^^ ^^ Mädchen 

•Ml* » (auch JiOh^ ») 4.f A ^^^ f^J^^ Ziegenbock 

MAl-> «A» Ziege 

hiP'i* ^f4S > at(n«ra dörö Hahn. 

Bisweilen entspricht das Femininum unserem Diminutiv § 17. 
z. B. 

J&f I iD^ifi I ^tfi;C > V^ > ^^ ^ ^^^ diesem Büchlein? 



b) Zahl (Numerus) 
Das Nomen hat zwei Zahlen: Singular und Plural. 

Pluralbildimg. 

Der Plural wird im Amharischen gebildet, indem man § 18. 
ohne Unterschied des Geschlechtes dem Singular die Endung 

— T anhängt (arab. ^»5 hebr. ni) ^^^ kann diese Plural- 
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form — of sämtlichen pluralf&higen Worten, gleichviel 
welcher Form, Bedeutung und Geschlechtes dieselben sein 
mögen, angefügt werden, z. B. 

sing. plur. 

fli^ I Haus fli-f ¥ > Häuser 

ha^9 Vater M'tyf» Väter 

A JJ » Sohn A?Pf I Söhne. 

§ 19. Die vokalisch (mit ä oder i) endigenden Nomina ver- 

lieren diesen Auslaut Bei auslautendem o fliessen beide zu- 
sammentreffenden naturgemäss in eines zusanmien. 

sing. plur. 

ähH » Hund ChlT^ i Hunde 

fllfl*» Wächter mQ'^f* Wächter 

1(A' Schreiber ftC¥ ' Schreiber. 

§ 20. Eine Ausnahme bilden: 

acf » siave ac^ » 

f^tXf » stein i&-|4¥ » 

§ 21. Die Nomina auf 3 bilden den Plural mit ö f oder 

^F¥ z. B. 

IIa I iZtn(2 fl(;¥ I oder fl&F? i 

§ 22. Auslautendes u bildet den Plural stets auf o f z. B. 

hCf ' schlecht von ||4« ' 
•nC-f ¥ > Ätor* von •flC* » 
•flH^ » vid von -Ofr « 

§ 23. Zahlreiche Nomina mit der Endung &, J^, & ? lassen 

die Pluralendung of ebenfalls stets an die Stelle des aus- 
lautenden ä treten z. B. 
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KflOY f Blumen von MIQ ' 9 
ebenso die Nomina mit der Endung f e. B. 

HPlDClDCf-f I Riegel von ooa^cmCf » 

Die auf h% endigenden Nominen bilden den Plural auf § 24. 
fj z. B. 

sing. plur. 

hjtf^iffli' Äethiopier K^kf'^f'i^ 

A^M«» Franzose A^M^^'T > 

»»•fl^J I Österreicher (oder DeuUfcher) iT'/k^f^ » 
Eine Ausnahme bildet 
hJ&lM% t Jude hJ&tf-A- » 

Häufig vorkommende Pluralformen auf an: § 25. 

sing. plur. 

»>Si& I arm WfJ » 

Die plur. masc. auf an nehmen in plur. femin. ät an, § 26« 
z. B. 

pl. masc. pl. fem. 

¥^n « die Heüigen ¥^ik^ » 
A^1*li ,, Lebenden A^^-i 

Die im Sing, auf an endigenden Nomina bilden den § 27. 
Plural auf ät z. B. 

sing. plur. 

•ncyi t Licht •ncwi- » 

A^ I Kind hiPq^ f 
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28. Ausserdem gibt es noch bei manchen anderen Worten 

Piuralendungen auf & t und & 't sowie auch den gebrochenen 
Plural (ähnlich dem Arabischen) und unregelmässige Plural- 
formen. 





Pluralia «nf ät: 


sing. 




plar. 


Alf,* 


Himmel 


A-7/1-« 


XH.« 


Zeit 


X^Lftt 


iiin* 


Priester 


hüVl*» 


f^v 


Wolke 


Ä««»9l*i 


ß'Pi» 


Woh' 


/►AI-» 


riunj: 


) Geheimnis 9"Ani.^^> 


h'^^' 


Jahr 


hoo^^i 


thVCf» 


Apostel 


ih^Cf^ » 


-ii^» 


Wind 


•»<^1-« 



Gebrochene Pluralia« 

§ 29. Diese Pluralform ähnelt dem arabischen gebrochenen 

Plural, bei welchem die Vokale verändert werden, welche 
das Wort in Singular hat, ohne dass zum Schlüsse etwas als 
Pluralform hinzugefügt wird oder nur durch Hinzufägung 
eines '^'t 



Bing. 




plur. 


«»h-n» 


Bichter 


<»M*H-« 


<^AMl» 


Engel 


aoiihM- « 


AT« 


Gesetz 


!hP>t^ 


QA-» 


Haus 


hOJti 


MC« 


Land 


hürct 


ihn-a» 


Volk 


KAH'fl« 


«A« 


Priester 


*ikahht* 


tltlil« 


Stern 


hvn-at» 
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MM» 


Löwe 


M-aiit » 


vre* 


Leopard 


hf^Ct « 


»•AAi 


Bild 


^/•4A> 


KfAli« 


Gott 


h«7Ali* « 


HD/lh^l 


Fenster 


aoH\^t 


Vh/*'! 


König 


M/"!*» oder Jl/";!^ « 



Bei manchen Adjektiven wird der Plural gebildet, indem § 30. 
der vorletzte Konsonant wiederholt und der Vokal ä da- 
zwischen gesetzt wird z. B. 



oofiM'i 


^< 


«»»Aiihr « 


^li^l 


^oss 


MA* • 


;KTf' 


Wein 


ß"!'rs» 


^je^« 


lioch 


iX&r» 


iD^^ri 


dich 


IDW.4^f« 


ist diese 


Plnralbildang bei den Substantiv 


ird der letzte Konsonant wiederholt, z. £. 


«DIÄ^. 


Bruder 




T-mi» 


Jüngling 


T-OHTfl* > 


A-Ai' 


Diener 


A^Al-« 


«l^f« 


Mädchen 


«*Jf3e^• 


f-e* 


Huhn 


Ä-^CI-» 


Unregelmässige 


PnraUa. 


sing. 




plur. 


KC«' 


Wüder 


K^*1-> 


i»»C*« 


Ärmer 


i»»^«-» 


r^Ai» 


Fabel 


/•4A/1- • 


XH.» 


Zeit 


Xll.^1-» 



§32. 
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c) Fall (Casus). 



§33. Es gibt 7 Casus: 



1. Nominativ 

2. Vocativ 

3. Genitiv 

4. Dativ 

5. Accusativ 

6. Ablativ 

7. Locativ. 



§ 34. Mit Ausnahme des Accusativ, welcher eine an das Lateinische 

erinnernde Endung anninmit (durch die Endung t) und 
des Vocativ mit der nachfolgenden Interjektion If j& », werden 
alle übrigen Fälle durch Präpositionen gebildet, welche mit 
dem Nomen wie Präfixe vereinigt werden imd zwar im 
Genitiv durch f (was eine Erweichung des Ge^z 11 zu sein 
scheint), 

im Dativ durch A 
„ Ablativ ^ h 

„ Locativ „ fl 



§35. 





Deklination. 




Singular. 


Nom. 


fli^ 1 das Haus 


Voc. 


(k^ ' If J& Haus! 


Gen. 


f fltl' des Hauses 


Dat 


Afli^ dem Hause 


Acc. 


tk^t das Haus 


Abi. 


hfli^ von dem Hause 


Loc. 


flfli^ in dem Hause. 
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Plural. 



Nom. d»'f ¥ die Hämer 

Voc. 0»* ¥ » If i& Homer 

Oen. f Oi-f ¥ ^ Häuser 

Dat. Afk'f ¥ c2en J9au^em 

Acc. (k'f ¥7 d«> JSoMser 

AbL hlk'f Y t^on deti flotf^^m 

Loc. flfk'f ¥ m den fläu^em. 



Beginnt ein Nomen mit K> so werden die Präpositionen § 36. 
wie folgt verändert (das a der Partikel sowie das Anfangs-ä 
werden in ä zosammengeaogen): 



Nom. 


Äfl^> der Vater 


Voc. 


Jilrt* » If jt Vater 


Gten. 


f^ * des Vaters 


Dat. 


Ad^ * dem Vater 


Acc. 


M?tl « <foi» Vater 


Abi. 


füHPt von dem Vater 


Loc. 


Ofll* in dem Vater. 



Beginnt ein Nomen mit ]^ so verschwindet dieser Buch § 37. 
Stabe z. B.: 



Nom. 


MC der Fus8 


Voc. 


MC > If i& » Fu8s! 


Gen. 


fIC* des Fasses 


Dat 


A*7C dem Fasse 


Acc. 


MCJ den Fuss 


AbL 


fnc von dem Fasse 


Loc. 


fl^C in dem Fasse. 



Bei den mit •fl, ♦ und "fi beginnenden Worten ver- § 38. 
wandelt sich behufs Vermeidung des Misstones das «fl des 
Ablativs häufig in i". 
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ArtikeL 

§ 39. Ein eigentlicher Artikel existiert im Amharischen nicht, 

doch wird als solcher meist das HH gebraucht, welches 
eigentlich eine Determinativ-Partikel ist und zur Bezeichnung 
eines bestimmten Gegenstandes dient, z. B.: 

4.dh Pferd A^fr das Pferd 

a& Rind ttd^Oh das Rind 

% 40. Als Femininum dieses Artikels kann die Determinativ- 
Partikel iis angesehen werden, deren Verwendung jedoch 
seltener ist. 

X^ao^ Katze f:^''^^^ die Katee 

^r Kuh A^* die Kuh, 

§ 41. Dieses Femininum wird auch bei den Qualitäts-Adjektiven 
verwendet z. B.: 

^»•Ah/* gut ^»•Ah'TL* die gute 

^lidf ausgezeichnet ^lidff^'P die ausgezeichnete» 

§ 42. Die meisten Pronomina Definitiva oder Verbal-Nomina 

nehmen gleichfalls die Determinativ-Partikel an und zwar 
auch im Plural z. B.: 

^^A Pferd ^^/kf die Pferde 

Ar Kuh A^IS die Kühe. 

§ 43. Die Accusativendung — 1 wird der Determinativ-Partikel 
nachgesetzt: 

A^frl das Pferd l^OhJ den Lehrer. 

Anm. Man verwechsle nicht die Determinativpartikel mit 
dem ihr ähnlichen Pronominalsuffix Ch* 
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II. Zahlwörter (Nnmeralia). 



Grundzahlen (Cardinalia). 








Zahlzeichen. 


1 hJJ!:if(im.h'>^^)and (cmMt) 


fi 


2 U-Al-i 


%iUa< 


s 


3 M*» 


«ös^ 


e 


4 K^tt 


aria 


g 


5 hrh't* 


ämmist 


i 


6 ÄÄ-ft^*» 


siddfst 


% 


7 AI«-» 


sabät 


% 


8 ft*^1-i 


sätnment 


Ä. 


9 Mm'^t 


edtcM 


n 


10 h/»'Ct 


asHr 


i 


11 hi^^»MÄ-' 


asränd 


u 


12 Äi^^iU^^i 


asrä hiäat 


li 


13 Äi^^iAA^* 


asrä söst 


le 


14 Ki^^iA^^i 


asrä arät 


Ig 


15 Äi^^iK^^A^i 


aarä dmmist 


le 


16 h/**^ 1 Aje-A^ 1 


asrä addist 


1% 


17 hi^^iAn^i 


asrä sabät 


1% 


18 hi»»'^ 1 A^^l- 1 


asra sSmmönt 


m 


19 Äi^^iMni^' 


asrä Mdian 


m 


20 Vf (lff)i 


Ua 


s 


21 Ü^iKlÄ-i 


Mänd 


Sfi 


22 U^iO'A^i 


hSakülat 


S8 


30 iPAA» 


saläsä 


# 


40 ÄCa.'CKC-fl?)! 


arU 


9 


BO h^A» 


amsi 


S 


60 AAHAje-A)* 


sissä 


S 


70 AniCA-O?)» 


säbä 


& 


80 A«?i;» 


semänä 


«■ 


90 H«n9> 


eatanä 


a 


ob «••f 1 


mati 


E 



§44. 
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1,000 Äü Cäü) » ÄÄ U 

10,000 XA« » Hf (t 

100,000 i»o* • TTfi 

ihi^C • KA« asrilf T(f 

1,000,000 ^* « XA* t wa« «/* Ift 

Eine Million heisst auch 'f/ijf^ > 
Z. B. 29,745 lautet Ihh^ i XA* t Mm^ » ÄÜ » Afll* » 
^* iKcn • K^ftl- • 

1889: Tgjfg 

Ordnoni^szahlen (Ordinalia). 

§ 45. Die Ordinalia werden gebildet durch Anfaängung des 

Suffixes — a ? an die Cardinalia. Enden letztere auf einen 
Buchstaben sechster Ordnung 4£'A (z. B. ^j £"), so geht 
dieser in den Suffix der ersten Ordnung ^ÖH (also i*^ f^) 
über, z. B.: 

KlÄ" eins WifJf andana der erste (auch A+? oder 

U-Al* ÄfM^et U-A+? hülatana der zweite (auch ^li»»? » 
oder ^•M^ /k/rt- drei /kft+V 505toÄ* (fer dritte etc. 
Hm^ bildet jedoch Hm)? ^atanaüä der neunte. 

§ 46. Wenn man die Cardinabsahlen von 2 — 8 mit Ziffern 

schreibt, so wird häufig der Ziffer auch noch das auslautende 
^ angehängt, z. B.: tt^^ ' YlC durch drei Dinge] ebenso 
beim Ausdruck der Ordinalzahl durch Ziffern +V oder nur 
? z. B.: g+i? der fünfte 

Vf der sfweite 

lir^ I g+y der vierzehnte. 

§ 47. Bei zusammengesetzten Zahlen wird die Silbe — a ? 

nur der letzten Zahl angehängt z. B.: 

hm « ÄÄ-ft+V « <fer 56. 
Die Ordinalia können auch feminina sein z. B.: 

U-A+^fk* t die jertc^eife. 
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Wie oben erwähnt, wird anstatt fclH? zumeist auch § 48. 
^X^Cy » femer A+V oder *f/lV • und ftir U-A*? » 
meistens 4^^% gebraucht z. B.: 

Memlek I. *fJlV » rXMn « 
MenUek H. <-M« • ^AJfl » 

Zweimal heisst im Abessinischen: § 49. 

U-A1- » XJJ » 

flo» V, MhA » l^ft » oder I^TTf (die floZ/ife). 

Der Bruchteil wird gewöhnlich mit dem Ordinale aus- § 50. 
gedrückt, doch kann man bis 10 auch dem Numerale — f 
anhängen, z. B.: 

t^n^f = Vi 

t^cf = Vio. 

in. Das Fürwort (Pronomen). 

1. Persönliche PflrwArter. 

(Pronomina personalia). 

Die selbständigen Formen des persönlichen Pronomens § 51. 
sind folgende: 

Singular. Plural. 

1. P. m. u. f. Xi ich 1. P. Vf wir 

tne inä 

2. P. m. hyt (M^) du 2. P. M-t^ (M-H-, M-|+, 

anta awt innänt iUänt iUäntä 

f. M^ (KW du Mt+) ihr 

andl ani Knnmta 

3. P. m. XCA- er 3. P. hCWOh sie 

irsA IrsäSau (irsäüö) 

f. hcnf sie 

irsoä 

Mabler, OrMunatlk d. «mh. Sprmehe. 3 
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§ 52. Als HAfUchkeitsfonn (entsprechend dem deutschen 
„Sie*) wird höher Stehenden gegenüber gewöhnlich KCftF 
gebraucht Gleichgestellte werden im Abessinischen im all- 
gemeinen gedutzt. Beispiele: 

hCltP » ^IJtC > i&T^WIf « was schreiben Sie? 

Ob'PIP • mfJt 9 iah 9 wo ist Ihr Haus? 

hChP • 9^ • J&AA- » Ufas sagen Sie? 

XCA^I I ArSPlilh I ich habe Sie gehört. 



§ 53. Die Deklination des Pronomen personale ist wie jene 


des Nomen: 






Singular. 


Nom. 


Xk> ich 


Voc. 


— 


Gen. 


n * meiner 


Dat. 


Ak > mir 


Acc. 


hit > mich 


Abi. 


hk > von mir 


Loc. 


flk > in mir. 




Plural 


Nom. 


\CHf* » ihr 


Voc. 


hChP'irf.» ihr! 


Gen. 


9ChP » euer 


Dat 


hCnP > euch 


Acc. 


hChPJ > euch 


Abi. 


hChP > von euch 


Loc. 


aChP * in euch. 



§ 54. Vor dem Verbum wird das pronomen personale nur aus- 

gedrückty wenn man dasselbe besonders betonen will, sonst 
kann es auch weggelassen werden, z. B.: 

hm^hlh I ich spreche, auch Kk * M^£Uilh * 
A^lh « ich habe gehört, auch hi « ü^lh « 

§ 55. Ein selbständiges Possessivum kann gebildet werden 

durch das persönliche Pronomen mit dem Genitivexponenten 
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f d. h. durch das yoUkommen wie ein Nomen behandelte 
and in den possessiven Genitiv gestellte persönliche Pro- 
nomen^ 2. B.: 

fk* mein 

fyt « dein 

f M > ^1+ > A^ « mein Sohn und der deinige. 

2. Hlnweiaende PflrwArter. 

(Pronomina demonstrativa). 

Von den beiden Demonstrativis bezieht sich J&lf und § 56. 
die zugehörigen Formen auf ntiier Liegendes, f auf entfernter 
Liegendes. 

Diese Formen werden sowohl substantivisch als adjektivisch 
gebraucht und ist im letzteren Falle ihr Platz wie der des 
gewöhnlichen Adjektivs vor dem Substantiv. 

Singular. 

Masc. fem. 

Nom. J&lf I dieser fiV'^ 1 diese § 57. 

Gen. riLIf I dieses f ILlf^ > dieser 

Dat AILU I diesem AlL.U^ * dieser 

Acc. fi^tn » diesen i&ll^l > diese 

Abi. hiLif I van diesem hlLlf^ > von dieser 

Loc. niLif • in diesem. fllLIf^ * in dieser. 

Der Plural (masc. und fem.) MlLU * (auch KAIL.I) *) 
wird regelmässig dekliniert. 



Siii|[^ar. 



masc. 



fem. 



Nom. f • jener f^ • jene § 58. 

Gen. ?n^f I jenes flU^^ • j^ner 

Dat. AM,^ » j>w€m AM,^^ • jener 

8* 
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Acc. fn » jenen flr^ > jene 

AbL hH^ • von jenem tMI.^^ • wn jener 

Loc. niL^ » in jenem, flÜ^^ • tn jener. 

Der Plural (masc. und fem.) TMiS ■ (auch XAH^* wird 
regelmässig dekliniert. 

§ 59. Die Pronomina demonstrativa bilden Adverbia durch 

Vorsetzen der Präfixe: A — « h — > mf^ — ■ XAIl — » 

niLU > hier 
hiLIf > van hier 

\MJ I von dor^ 
XhAlLU > lisher. 



3« Prallende (pronomina interrogativa) 
und bezfigUche PflrwArter (relatiya). 

§ 60. a) persönlich <^ • wer? pl. KA^I » 

b) unpersönl. 9^ » «wt«.^ pl. YUif^ > 

c) allgemein ^IJtC ti^a«.^ 
z. B.: ^1 • ^Oh • ti;er t5^ es? 

KA^I • WiD- • wer sind sie? 
9^ « m » K^flw Äa< es gegeben? 
9^1X:C » >I0- 1 was ist es? 



61. ^1 » und ^1 » werden ebenso wie ihre Pluralformen 
dekliniert, 

f ^1 » A^ • >I0- 1 wessen Sohn ist er? 
T^ » IIA • was hat er 



62. Das Relativum f lautet gleichmässig fär beide Geschlechter 

und Zahlen, f wird stets mit dem folgenden Wort verbunden. 
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^WOh (fem. ^T'Flk*, oder ^T^F/t*) entspricht 
dem deutschen welcher^ welche, 

welchen Weg werden wir gehen? 
Besondere Formen: 

y^ » (wenn XI A vorhergeht) = wie? 
KiM^l » ;I'A* » >I0- 1 u?te fl^oss is^ er? 
hM^ = warum? (auch A^^JtC) 
fly«^ • = /tir wdchen? 

4. Unbeatimiiite PfirwArten 

(Pronomina indefinita). 

Die Pronomina indefinita sind: § 63. 

9^V^ jemandy (mit negativem Verbum niemand) 
tiflif einige 
U-A* alle 

A»A etn anderer {Mr^ die anderen) 
KIÄ^ (^W), ^W^ mcÄfe (mit Negativ) 
XiA» ein solcher, z. B. 
>^^ » KAAT^ tVA irerde nicÄfe geben 
fc147 > fcAlfy^ «cA iviü nichts 
iiOh I U-A* alle Menschen 
XiA» * ^>"*^ ein solcher ist angekommen. 

5. Rückberfigliche Fürwörter. 

(Pronomina reflexiva). 

Das pronomen reflexivum existiert in der amharischen § 64. 
Sprache nicht^ ebensowenig wie in allen anderen semitischen 
Sprachen. Dasselbe wird ausgedrückt durch gewisse völlig 
unveränderte Nomina. Die amharische Sprache bedient sich 
hier zur Schaffung eines Hervorhebungspronomens des Aus- 
druckes für einen integrierenden Teil des Menschen^ 
um so das persönliche unmittelbare Handeln des betreffenden 



Digitized by 



Google 



38 

Individuums und in der Folge auch jedes beliebige Substantiv 
oder Pronomen schärfer hervorzuheben. 

Das pr. refl. wird ausgedrückt durch: 

1. ^A • (Kopf) 

2. llAfli^* (Hausherr) 



z. B. 



^A» ich selbst 

^nv du „ 



er 



n 



etc. 



^ATI tvir „ 



Bisweilen gebraucht man auch 

AChTrt ich selbst 
üahiß'^ahsie y, 

65. Das reziproke Verhältnis wird dargestellt, indem die in 

dem Prädikat als Subjekt und Objekt enthaltenen Dinge in 
Gestalt eines in Person und Zahl mit dem Prädikat kon- 
gruierenden persönlichen Pronomens zusammengefasst und 
dieses dem Prädikat zweimal zugefügt wird^ einmal als 
Subjekt, dann als Objekt. 

^E^ander^ heisst amharisch: 

hCA > acii'pah I 

z. B. 

XCA • ttCVFäh I +Vf^H. I sie liebten einander 

Pronominale Suffixe und Präfixe. 

I 66. 1. Die amharische Sprache besitzt ausser den selbst- 

ständigen Pronominibus auch pronominale Partikeln (Suffixe ), 
welche den Besitz anzeigen (Possessiva) und pronominale 
Präfixe, welche bei der Conjugation die pronomina personalia 
ausdrücken; letztere sind von dem Verbum untrennbar. 
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Pronominale Suffixe. 



Dieselben sind: 

Singular 

1. P. m. f. — e, —fr, — f von mir § 67. 

je ja 

2. P. m. — "fi, — I) von dir (m.) 

chj — Ä 
f. — *fi., — Tl von dir (f.) 
^ ä 

3. P. m. — ü, — HH von ihm 

u 
f. — V von ihr 
uä 

Plural 

1. P. m. f. — ä ^1 von uns 

2. P. m. f. -— ä ^U- ädÄa von euch 

3. P. m. f. — ä 'FUH (Itot« von lAnen. 



Die Suffixe e der 1. und ü der 3. m. sing, werden bei § 68. 
Nominibus angewendet, welche mit Consonanten scUiessen, 
dagegen die Suffixe fr, f , HH bei jenen^ die mit Vokalen 
endigen z. B. 

AJ^ Udä Sohn 

A3& lidie mein Sohn 

Alf! lidiü sein Sohn 
;fC dMöro Ohr 

JiCf^ diöröe mein Ohr 

JiCOh diör(M sein Ohr 
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(L^ Hatis 



(Lir > mein Haus 
m. (L^l) > dein Haus 
f. CLI-TI» „ 
m. (Lis > ^e>n J9aus 
f. oA^y » tÄr JTaMs 
ÜB^'^t • ufwer J7aus 

0»;#^ID- I ihr Haus 



§ 69. II"Ar alle, nimmt die Suffixe den 1. u. 2. pl. und 3. sing, 

u. plur. an z. B. 

U-A¥1 > wir aUe, 



§ 70. Die Präpositionen 11 und A sind die einzigen^ welche 

Pronominalsuffixe annehmen, aber nur wenn dieselben dem 
Verbum oder der Interjektion IDf" angehängt sind. Vor 
Worten, welche mit einem Konsonanten beginnen, verwandelt 
sich n und A in -fl und A z. B. 

•11^ in mir. 



§ 71. Bei den mittelbaren Suffixen hat fl die Bedeutung des 

feindlichen, A jene des freundlichen oder günstigen Dativs, 
z. B. 

^'"'Ah^n^ er legte Zeugnis ab gegen ihn 
^Ah^Al* „ „ „ j, für ihn, 

doch können bei Verben des Fortnehmens, Plündems etc. 
auch mittelbare Suffixe mit fl im ungünstigen Sinne stehen, 
wo eigentlich die Präposition "11 von, aus verwendet werden 
sollte. 



Digitized by 



Google 



41 

Der gewöhnliche Gebrauch beider Arten der mittelbaren § 72. 
Suffixe wird durch folgende Beispiele angezeigt: 

denn jedem^ der haty dem mrd gegeben und zugefügt werden^ 

dieser Kummer wwrde ihr su ihrem Kummer mgefügt. 

Als Höflichkeitsform gebraucht man — ?* ( — a 1^), wenn § 73. 
man zu einer gleich- oder höher gestellten Person mit 
Achtung reden will^ z. B. 

^;^^ I Ihr Lehrer 

aMP » Ihr Haus 

(Siehe §§ 52 und 76). 

Pronominale Verbalauffixe. 

Singular 

1. m. f. ^ ^ mich § 74- 

n 

2. m. — Ti, — 11 dich m. 

eA A 
{. —TL -Ti dicht. 
H S 

3. m. — HH, — ü 1* tÄn 

u üt 

f. — äl* sie 
M 

Plural 

1. m. f. — >, — 1 wtw 

na n 

2. m. f. — ä ^11" eticÄ 

äShü 

3. m. f. — ÄVOh sie 

ädau 
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Pronominal-Präfixe. 

§ 75. Dieselben sind antrennbar vom Verbum : 

Singular Plural 

1. X — I 1. M — » 

2. 1- — • 2. 1- — I 

3. i& — • 3. i& — I 
f.1- — I 

Singular Plural 

z. B. 1. XA-n? 1* X1A41C 

2. 1-Ä-nC 2. 1-AiK. 

3. ^A^ic (1-A-nc) 3. M-IK- 

§ 76. Die Höflichkeitsform wird durch das Pronomen 

hCiif^ ersad, Sie ausgedrückt. (Siehe § 52). 

Relative Präfixe. 

§ 77. Das Relativpronomen welcher^ welche, welches wird in der 

amharischen Sprache durch die Präfixe 

f — • für das Perfektum, 

f ^ — » „ „ Präsens 
ausgedrückt, dieselben bleiben für jedes Geschlecht und Zahl 
unverändert und werden dem Verbum vorgesetzt 

Indefinite Präfixe. 

§ 78. Es ist dies XJ — » (gö^z hA) und wird in übertragenem 

Sinne gebraucht. 

Bas Engheddä reiste mit seinen Leuten ab. 
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IV. Dm Zeitwort (Verbum). 

Das Verbum wird im allgemeinen von dem Nomen ab- § 79. 
geleitet und scheint im Amharischen der Eonstruktiyy von 
welchem später die Rede sein wird, der Übergang zu sein 
von dem ursprünglichen Nomen zu der 3. P. m. praet. des 
Verbums. Die letztere stellt daher den Ursprung aller 
anderen Verbalformen dar^ ähnlich wie in den occidentalen 
Sprachen der InfinitiT. Die 3. P. m. praet. wird daher als 
Wurzel^ von welcher alle anderen Formen abgeleitet werden^ 
zu Anfang genonmien und ist, wie das Nomen^ zweibuch- 
stabigy dreibuohstabigy vierbuchstabig und mehrbuchstabig 
(bilitteral, trilitteral, quadrilitteral und plurilitteral). 

Das amharische Verbum ist zumeist dreiradikalig, d. h. 
es besteht aus 3 Wurzelbuchstaben (Radikalen) der ersten 
Ordnung und werden, wie in vielen anderen Sprachen^ von 
der ursprünglichen Verbalform (Primitiva) andere Verba ab- 
geleitet (Der ivativa) ; es kommt daher wesentlich in Betracht^ 
ob das Verbum ein ursprüngliches (primitives) oder ab- 
geleitetes (derivatives) ist. 

Die Ableitimg neuer Formen erfolgt entweder durch 
Veränderung der Radikalen selbst, oder durch Hinzufügung 
eines Buchstabens. 

Zahlreiche Verba mit ursprünglich 3 Radikalen haben 
davon nur 2 behalten^ während anderen von 4 Radikalen 
nur 3 übrig geblieben sind. Man nennt solche Verba 
defectiva. 

Die abgeleiteten Verba (Derivativa) sind : § 80. 

1. intensiv oder frequentativ; 

2. causativ; 

3. reflexiv oder passiv. 

1. Die Frequentativa (Intensiva, Reiterativa) drücken § 81. 
das wiederholte Geschehen einer Verbalhandlung oder auch 
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die mehrfache Wirkung einer einmaligen Verbalhandlong 
aus. Der mittlere Radikal wird wiederholt und der Doppel- 
laut durch ein ä getrennt^ z. B. 

Afl^ säbbara brechen 

Anttd sababha/ra tviederhoU sterbrechenj d. h. in 

viele Stücke zerbrechen. 

fl^ bdkhä — passen 

n^^ bakhakha — ganjs genau passen. 

§ 82. 2. Causativa werden gebildet durch Vorsetzung Von 

fc und XA z. B. 

hn^ geehrt sein 

— tihttd geehrt machen^ ehren^ 
^A schworen 

— KA^A schwören lassen 
K^*"^ anfangen 

— KAJE^**^ anfangen lassen. 

Bei den einfachen Verben^ deren mittlerer Radikal nur 
im Prät. doppelt ist, wird häufiger X} und bei jenen^ deren 
mittlerer Radikal stets doppelt ist, öfter XA angenommen. 

Hat die einfache Form eines Verbums zwei verschiedene 
Bedeutungen, so wird der Causativ für die eine mit fc und 
für die andere mit fcA gebildet, z. B. 

m£* bedeutet: 

1. rein sein 

2. rufen 
fcm^ — reinigen 

fcAm^ — rufen lassen. 

Die mit X beginnenden Verba nehmen fcA an z. B. 
von XAt endigen — KAAt aufhören machen. 

§ 83. 3. Reflexiv a werden von sämtlichen Stämmen des drei- 

radikalen Verbums durch ein vorgesetztes "f" gebildet (seltener 
M und +1) z. B. 

i*AQn^ in viele Stücke zerbrochen werden. 
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Das mit i* gebildete Reflexiv hat auch Passivbedeatung 
z. B. i'^fJi er wurde getötet, während das mit tii gebildete 
Reflexiv eher eine Aktivbedeutnng besitzt. 

Die Form mit M — , +7 — ist weniger selten bei 
Verben, welche mehr als 3 Radikale haben. 

Durch vorgesetztes hh't besitzt die amharische Sprache 
auch ein Causativ-Reflexivum z. B. 

hh'tA/X um Yergfhung bitten 
hh'til/i sprechen lassen 
tih'tVIi verstehen 



Form (Genus) der Verba. 

1. einfach (transitiv oder intransitiv) § 84. 

Afl^ er eerbrach 
JliP er regierte 

2. aktiv; das Zeichen des Activum ist die Vorsetzung 

von h (siehe § 82). 

3. passiv; im Passivum wird + vorgesetzt (siehe § 83). 

4. causativ; Vorsetzung von KA — • (siehe § 82). 

5. Causativ-passiv durch Vorsetzimg von KM" (siehe §83). 



Aussageweise (Modus) der Verba. 

Die Modi sind: § 85. 

1. Indikativ 

2. Kontingent 

3. Konstruktiv 

4. Imperativ 

6. Subjunktiv (Konjimktiv, Optativ, 

Jussiv) 

6. Infinitiv 

7. Relativ-Partizip. 
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§ 86. 1. Der Indikativ hat zwei Tempora, das Präsens, 

(welches bisweilen auch als fHiturum gebraucht wird) und das 
Präteritum; andere Tempora werden mit Hilfe des Kontingents 
oder Eonstruktivs in Verbindimg mit Hilfszeitwörtern gebildet 

§ 87. 2. Der Kontingent entspricht unserem Partie, präs., hat 

pronominale Präfixe und wird nie alleinstehend gebraucht, 
sondern meist mit dem Adverb HTJt verbunden. 

§ 88. 3. Der Konstruktiv entspricht unserem Partic.-prät und 

hat gleichfalls pronominale Präfixe; er wird von der ein- 
fachen Verbalwurzel gebildet und hat eine einfache, eine ver- 
mehrte imd 2 zusammengesetzte Formen. 

§ 89. 4. Der Imperativ hat zwei Formen; die eine hat den 

ersten Radikal in der VI. und den zweiten in der I. Ordnung 
und die andere hat den ersten Radikal in der I. und den 
zweiten in der VI. Ordnung. Bei Verben, welche Konjunktiv- 
formen annehmen, ist der Imperativ in der ersten, bei allen 
anderen in der zweiten Form. 



§90. 6. Der Subjunktiv (Konjunktiv, Optativ, Jussiv) wird 

im Amharischen nur gebraucht, um einen Wunsch oder eine 
Bitte auszudrücken; er ist mit dem Imperativ sehr nahe ver- 
wandt. 



§ 91. 6. Der Infinitiv wird gebildet, indem man der ein- 

fachen Wurzelform oo vorsetzt. Bei Verben, deren erster 
Buchstabe K ist, wird anstatt oo — ^ vorgesetzt. 

§ 92. 7. Das Relativ-Particip ist entweder einfach oder 

zusammengesetzt und wird sowohl verbal als auch nominal 
gebraucht. 
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Die Partizipialpräfixe sind: f — « und f /* — « und werden 
dieselben bei Verben, deren erste Silbe h ist, zu f — « 
und f ^^ — I 

Personalpräfixe. 

Die Personalpräfixe sind: § 93. 

Singular. Plural 

3, P. m. j& — 1 J6 — I 

f. ^h— • 
2. — m. f. ^ — « ^ — I 

1. - Jk— « 1—1 {M— t) 

Vor einem mit h beginnenden Verbum verbinden sich 
die Präfixe mit dem K, welches lang wird (siehe § 36). 
f {/- + h) 

;^ (1- + W 



Zelt (Tempus). 

Die amharische Sprache hat eigentlich nur zwei Zeit- § 94. 
formen, das Präsens (welches auch als Futurum verwendet 
wird) und das Präteritum, welches aus dem Perfekt imd 
Imperfekt (oder Plusquamperfekt) besteht 

Das Präsens wird durch den Kontingent mit Zuhilfenahme 
des Hilfszeitwortes tUi gebildet und kann auch das Futurum 
ausdrücken. — Um das B^iturum von dem Präsens zu unter- 
scheiden (faUs dies nicht schon aus dem Inhalt klar genug 
hervorgehen sollte) werden gewisse Phrasen gebraucht, welche 
über die Zeitform keinen Zweifel zulassen. Das Perfektum, 
dessen 3. P. m. sing, die Wurzelform darstellt, wird mittelst 
Pronominalendungen gebildet, während das Imperfektum bei 
einigen Personen nur Präfixe (Praeformativa), bei anderen 
Prä- und Suffixe (Afformativa) annimmt, z. B.: 

Yl/i > er sprcich 

^^•K- > imt damit ihr sprechet. 
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Zahl (Nunieras). 

§ 95, Die Zahl der Konjugation ist zweifach: Singular und 

Plural. 

Personen. 

§ 96. Es gibt drei Personen: die erste (sprechende), die zweite 

(angesprochene) und die dritte (besprochene) Person. 

Bei der Konjugation der Verba wird die Person durch 
gewisse A£Gxe oder Präfixe an dem Badikal des Verbums 
ausgedrückt. Mit Ausnahme des anomalen Verbums ii/h 
sind die Endungen wie folgt: 

Präteritum. 
Singular. Plural. 

3. P. m. — ä u 

f. — (X ¥ « 
2. — m. — Ü (— "fi) —d ¥»• « 

f. - fi . 
1. (I. , (_-fi. ,) _ > , (_7 ,) 

Hilfszeitwörter. 

§ 97. IMe Hilfszeitwörter sind: 

1. hA er ist*) 

2. iti/i er war 

3. \lth er ist (unregelmässig)* 

Konjugation der Hilfszeitwörter. 
1. JkA er ist. 

Singular. 
§ 98. 3. P. m, hA er ts^ 

— f. KATI sie ist 
2. P. m. hliV du bist 

- f. hA¥ - 

1. P. m. f. KAU- ich bin. 



*) Nicht zu verwechseln mit dem muregelmtoigen Verbnm 
J^ er sagte (siehe nnregelmässige Verba). 
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Plural. 
3. P. hAr sie sind 
2. — M¥tf- ihr seid 

1. — hht mr »md. 

hA verbindet sich mit dem Verbum, dessen Hilfszeitwort 
es ist; in solchem Falle wird es zu hfii z« B. 
J&AA er sagt für ßA i hfii 

Singular. 
8. P. m. >a^ er VH»r § 99. 

— f. >n^Y sie war 

2. — m. ittCV du warst 

- f. iflCTl - 

1. — m. f. }aCll- ich war. 





Plond. 


3. P. 


)fl<* 8ie warm 


2. — 


ifl^^U- «kr ward 


1. — 


)fl(r> OflO) wir wart». 


Diese« Hilfszeitwort 


hat nur das Präteritum und wird 


als solokes sar Bildung des Indikativs und Koiynsktivs der 


Pr&terita yerwendet 




8. 


)0- er ist 




Singular. 


3. P. m. 


^O- er ist 


— f. 


Tl* (^^) sie ist 


2. — m. 


iO dubist^ „Sie'') 


— f. 


m - 


1. - 


i^ idiVn. 




Pfnral 


3. P. 


^VlO* sie sind 


2. — 


V'^lh ihr seid 


1. — 


n (W) wir sind. 



§ 100. 



Mahler, Gfammatlk d. amh. Spraebe. 
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Dieses anomale EQlfszeitwort besteht eigentlich nur ans 
dem Radikal iy welchem Verbakuffixe angehängt werden. 

Regelmassige dreibuchstabige (trilitterale) Yerba. 

101 . Wie bereits bemerkt (§ 79), ist die trilitterale Form des 

amharischen Verbums die regelmässigste und gel^ von der- 
selben die ganze Konjugation aus: 

il/L I Afl^ I AflA > 

Der Kontingent (siehe § 87) wird gebildet, indem der 2. 
und 3. Radikal in die entsprechenden Buchstaben der 
6. Ordnung übergehen, z. B. 

yi/i > wird — >^C * und sind vor dem Kontingent stets die 
Pronominalpräfixe J& — > 1* — « M — « 

z. B. J&J1C I ^nc > Jkwc — 

In Verbindung mit dem EQlfszeitwort tili wird ein Indi- 
kativ präs. gebildet: 

MI^All- ich sage^ 

dagegen bei darauffolgenden W/i ein Imperfektum: 

MIC • iti/i ich sagtCy 
durch f ^ — i vor dem Kontingent wird das Relativ- 
participium präs. gebildet. 

f ^MC ich, der ich spreche. 



Der Konstruktiv (siehe § 88) wird aus dem Kontingent 
durch Hinzufügung von Possessivsuffixen gebildet; er ent- 
spricht dem Partie, prät. 

Singular 
3. P, m nC er habend gesprochen 

f. M^ sie yf „ 

2. P. m. W^Ü du „ „ 

f. JI^TI — 

1. »1Ä Tk* , 
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Plural. 
3. P. yidiO* sie habend gesprochen 

2. P. nd^'^lhihr « 

1. P. il/iJ wir „ 

Mit dem Hilfszeitwort KA bildet es ein Perfektum 
>^Ä I hAlh ich habe gesprochen 

mit itid One) ein Plusquamperfektum 

>1Ä > ittC I er hatte gesprochen 

mit If } einen Konjunktiv 

>^Ä I Iklf VAU" ich würde sprechen. 



Der Imperativ (siehe § 89) lautet regelmässig von der 
3 p. sing. prät. abgeleitet^ indem der 1. u. 3. Buchstabe von 
der I. in die VI. Ordnung abgeändert wird: 
m. ITC sage! 
f. J7d — 
Durch HinzufQgung von Pronominal- Präfixen bildet er 
den Optativ. Vorgesetzt wird A* 

AllC dass ich sage! 
Um den Infinitiv(§91)zu bilden, setzt man einfach ^"^ vor: 
^nC > sprechen. 

Die Verneinung wird ausgedrückt, indem man hfii — § 102. 
vor- und — /* nachsetzt; z. B. 

hM7£^ * ich spreche nicht 
und hat bei negativen Verben das einfache Imperfektum den 
Wert des Indikativs, z. B. 

Kj&ilC** • er spricht nicht. 
Vor ^ wird das A von KA mit dem ^ assimiliert, z. B. 

h^^Cr • du sprichst nicht. 
Hängt das Imperfektum von einer Partikel ab, so wird 
das — y* weggelassen, z. B. 

Mn^C damit er nicht spricht. — 

4* 
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103. Das zusammen geseilte Imperfektum wird gebfldet 

durch Hinsuf&gung des Hilfszeitwortes hh (sein) und an 
SteUe des h tritt ein ä, z. B. 
anstatt ß/tlC > KA > 

wird J&M^A > er spracky 

in der 3. P. pL yerschwindet das % z. B, 
anstatt fiM^ > hAr 

wird JB.t«I^A* 

Das zusammengesetzte Imperfektum konjugiert wie folgt: 



Singular. 


Plural. 


3. P. m. AA (ftr hh) 


3. AA- 


f. M¥ 




2. P. m. tUiV 


2. M¥ «■ 


f. AAlf 




l.P.m.f. AAO- 


1. hhJ 



§ 104. Das Imperfektum und Plusquamperfektum wird 

durch nachfolgendes itid ausgedrückt, z. B. 
f^nC > itid I er ^ack 
i^C * iti/i er hatte gesprochen. 



Digiti: 



zedby Google 



53 



A. Konjui^atioii der irilitteralen regeliniMigemVerba> 
i7d* er sprach. 

EiinfacheB Perfektum. 
Singolar 
3. P. m. yid I er sprach 



f. ind'f > sie 

2. P. m. ilClf I du sprachst 

f. i7Cä • n n 

Plural 

3. P. m. t ("K-i sie sprachen 

2. » » » M^^Ü- " ihr sprächet 



1. 



MO > OlCJ) uw- sprachen 






Kontingent, 
iar 
er sprechend 

1» 



§ 105 



9te 

1) 



Plural 
J&>*W« > «ö 5precÄe»kl 

MWC > wir „ 



Präsens (Futurum), 
flingnlar 
J&ll^A I er 4prie^ 

4*>1^All I du sprichst 

ht*1^All" I ich spreche. 
Plural 

^•W^ATiI' • ihr Rechet 
MM^A7 » iW" sprechen. 



Einfaches Imperfektum. 

Singular 

J6WC > >flC > er «pr«* 
^1C » >flC » ^ sprach 
^nC > >nC > du spmOest 

MIC I >flC I »cA Jipracft 

Plural 

fii^<* I >flC I sie sprachen 
^n^ I >flC I ihr sprächet 
MnC > >flC > u^ jachen. 



Konstruktiv (Gerundium) 

Singular 

i^C » er habend gesprochen 

ndV^du „ 



Konstruktiv (Gerundium) 



Plural 

i^/i0^ > sie habend gesprochen 
ni^^lh^ihr^ 
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Zusammengesetztes 


Plnsquamperfektom. 


Perfektum (Aorist). 




Singular 


Siogalar 


WCVA > er hat gesprochen 


ilf? > >nC * «r hatte gesprochen 


JIAAT * sie „ 


w^ t »n<:¥ » s»c „ 


>-|<:TiAiA« „ 


)i^u>)ncu*dM„ 


M^JfA» „ , 


ii^Ti • wem • „ „ 


WC/Aü-tu*, 


na * ittCO' tieh„ 



Plural 



n^TA • sie haben gesprochen 
M^TAA«tÄr„ 



Plural 



i^/iäh I ^flf« I ^ hattegesprochen 
>1^7 » >nC7 • wir Aa«c gespr. 



Subjunktiv (Futurum) 




Imperativ. 


Singular 
«.«■^ . ii.i»r«iw . ^ u^rdc sprechen 

M^Ü t l-if VAU « du „ 
JI^TI t l-lf VATI t „ „ 
MÄiMfS'All'« icÄ ^ 


Singular 
7"1C> «pricÄ 


Plural 




Plural 


M^IO- 1 J&lf VA- > sie würde 
W«tM|f^A7« w „ 


sprechen 

w 

99 


yH*^ sprechet 


Jussiv (Optativ). 


JU88 


iv (Optativ). 


Singular 






J&nC > dass er spreche 
^1C» . sie „ 


JW-K.» ( 


Plural 

2a«s sie sprachen 

•) 

dass wir jachen 


IkllC 1 (2a^ icft 6precA6 


Ml-lC « 



*) Die 2. P. m. u. f. sing. u. pl. sind nicht mehr ühlioh und werden 
durch die betreffenden Personen des ImperatiTs ersetzt. 
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Infinitiv. 


3. P. m. 
2. P. m. 


i'^J^C^ sprechen. 


» f. 
1. 




3. P. 




2. , 
1. » 
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Relativparticip präs. 

Singular 

f ^>*7C • jeneTy welcher spricht 
9ir^^C • jene, welche „ 
fT^^C » du, welcher „ 

fnnC^ ich, „ 
Plural 

f *TLi1^ ■ i^w^, u^efcÄe sprechen 
f /•^^•W- > iÄr, „ sprechet 



Relativparticip pass. 
Singular 
f M^ ' jener, welcher sprach 
f M^Y " Jene, welche „ 
f ilCll * ^; welcher sprach 

f wen « n W^<^ yi 

fYiCO^ I tcA^ welcher „ 

Plural 
f m« • sie, welche sprachen 
f M^^W" " ihr, „ sprächet 
WlO > wr, „ «pmcÄen. 



Particip p. 
\ßd^ geehrt. 
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B. Ente« CaiUMitiyitm (AotiTom). 
ti^dä zerstören. 



Eünfaches Perfektam. 
Singolar. 
§ 106. 3. P. m. h^l^h > er zerstSrte 
« f. hd»dA'f " sie „ 

2. „ m. K^AU« du „ 

f. K^^ATI> „ „ 

1. hA»/:ltlh I ich yy 

PinnJ. 

3. P. m. f. K/»^A- > ^ i«fstörfeM 
2. ,, ,, ,, X^¥4ll-> Ar $ersferi(ft 



1. 



K^^A) I uHr aerstdrten. 



Eontmgent. 
SmguUr. 

f^Ch > er gerstörend 

^^^CA i dtt ,, 
^^^A> „ „ 
Ik^^U:A > id^ n 

PloraL 

fiJCit > aie sferstörenä 
etc. 



Präsens. 




Eonstmktiv« 


Singolar. 




Singolsr. 


^/»C4A 1 er jerer^for^ 




Ä¥C^ 1 er Mmä eerstSrt 


;^/.C4A¥• sie „ 




hVCA * sie „ „ 


;^^C4AU 1 du eerstörst 




hVCäO * du „ „ 


;^^CA^AT||,, 




hvcäli • „ „ 


K^CAAll- 1 »cA zerstöre 




hVCÜ'ieh „ 


Plural. 




Pland. 


fd»CAAr » 5f« zerstören 




hVCik^ * sie habend eerstört 


;^/.CAA¥«■ « i*r jercr««>rc« 




hVCHfO'tihr „ „ 


XV/»C4A7 > wr zerstören. 




hVan * wir „ „ 


Imperativ. 


Jussiv. 


Relativ. Particip. 


Rdativ. Partioip. 


Infi. 






präs. 




paM. 


ja&v. 




f9Ch^ 


f'nj^Ch 


1 


f^£A» 






dass er 


jener j welcher zer- 


jener, wdeker 0er- 




X«CAi 


zerstöre 


stört 




störte 




jercrrförc 












lk«CA.> 










-»* 


jererÄ^orc 










^A* 




fVCh-^ 


f^^i.Ok^ 


1 


fiULh" 




lk«CA-> 


dass sie 


jene, uhMu 


', ger- 


jene, wdehe eer- 




zerstöret. 


zerstören 


stören. 






störten. 
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C. Zweite« Caiuativiuii. 

Das zweite Caosatiyam hat den Präfix AA — > 
hiih^h er liess feilen. 



3. P. m. 

2. „ m. 
2. „ f. 
1. .• f. 



3. P 
2. ,. 
1. „ 



Perfektmn. 
Singular. 

hhtUA > er Uess 
teilen 



Plural. 

XAtl^/b' sie 

Hessen teilen. 



Kontingent 
Bingolar. 

^Ah9A I er feOeft lassend 
:l-Ah«A I sie ,, 
;^All«Ai cie« ,, 
;^Ah«Ai „ „ 
IkAh^A I ich y, 

Plural 
fhh^Mr * ^ feilen lassend 
;^AIl«A- ■ Or „ 



9) 
f» 



M 

;> 



§ 107. 



Präsens. 
Singular. 
^Ah¥4A I er Zeus« t^Oen. 

;^Ah«AAU * 
;^Ah9AJAff| 
ÄAh«4Aü- 1 

Plonl. 

/Ah«AA- i 
;^Ah*4A•f ü- • 



KonstruktiT. 

Singolar. 

ÄAllVA-* er Aa&»(ä «eOen 



hMt^htO* I 8»e Aalend Serien 

lassen. 
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ZosammengesetEtes Perfektam (Aorist). 


Imperativ. 


Singdlar. 


Singular. 


8. P. m. hMl99Ji * er hat teäm 


hhM^* lasse teOen 


3. „ f. lassen 


häXi^f» • „ „ 


2. „ m. 




2. „ f. 




1. n f. 




Plnnd. 




3. P. hHUfHiVA * sie haben teOen 


hh\l^^ ^lassäteiU» 


2. „ lassen. 




1. „ 





Infinitiv. 



^All^A I teilen lassen 



Relativ-Particip. Relativ-Particip. 

Praes. Pms. 

jener, wdcher teüen jener j todcher teilen 
lässt. 



Digitized by 



Google 



69 



D. Reflexivom (Passivurn). 



Das Reflexiyam PaBsiTum hat den Präfix i*, welcher 
jedoch im Kontingent und den von demselben abgeleiteten 
Formen sowie im Infinitiv entfällt. 



i'AfM I er wurde gescholten. 



Einfaches Perfektum. 

Singular. 

3. P. m. irhfSi " er wurde ge- 

schoUen 



m. 



etc. wie i7d 



Plural. 



3. P. i'AMr • wir wurden ge- 
9 sehoUen. 



*AIWA¥« ßie 
^AHnAU I du wirst 

MMAlh I ich werde 



§ 108. 
Präsens. 

Singnlar. 

er unrd gescholten 



n 



Plural. 

fifAMAr > sie werden gescholten 
^AMA'^lh I ihr werdet „ 
MAMAJ I wir werden « 



Kontingent 
Singnlar. 
J&AHn I er gescholten werdend 
Wim > sie 
^AfLH > du 

MUl-fl 9 ich y, r> 

Plnral. 

J&AlUh * sie gescholten werdend 
^AMr « ihr 
MAA-fl I wir 






Eonstraktiv 

Singnlar. 

'^A£'^ > er gescholten worden seiend 

+AÄ'n» sie „ n n 

i-AX^ao ^ du „ 

+AÄ'ml« n n n n 

+AÄ'fl.> U* « » « 






Plnral. 

i'AX^ttäh I sie gescholten worden seiend 
i'AX^n'^lh Ohr y, 
+AÄ'fl'>i wir „ « „ 
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ZugammengesetiieB 
Perfektom (AoriBt). 

3. P. m. "tiU^ti^erisige- 

3oholkn worden 

2. „ m. etc. 

PloraL 

3. i^AJtnrA ^siesmd 
2. geschoUen tvorden 
1. etc. 



Plusquamperfekt. 

-MX«>M1C> et mir ge- 
sckdtten worden. 
etc. 



naraL 



ImperatiT. 



'HkA'fl > sei geBdiotten 
+AÄII.« « 



i*AMh > «ejd gescholten. 



Relativ -Particip. 
Pass. 



f i* AM » i^ncr, todcher 
geschoUen wurde 

Prfts. 
cAer gescholten wird. 



Infinitiy. 



^Aä-II» 

gescholten 
werden. 
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Mg 
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XJnregelmäMsige Trilitterale Verba« 
I. begiimend mit h oder 0- 
a) Activom. 
h^^'^i > er glauhie. 



Präteritum, 
regel- 
mässig 
wie 



Indikativ. 

Pr&sens o. Futoram. 
Singxüar 

„ f. ^^?ATI» 
1. hT'IliO' » 



3. m. 
2. m. 



3. 
2. 
1. 



Ploial 



Eontingeni 




Singular 


3. 


^^» 


2. 


jH-li 


1. 


h9n* 




Plural 


3. 


frTh* 


2. 


^•r^* 


1. 


X9»">» 



Subjunktiy. § 114. 

Sisgalar 
. m. J6«""J» 

, f. ^«W»*»! 

, f. ^tao^t 



Pinna 

3. j&0"y-i 
2. ^<»»»- 1 
1. M«i^i 



Konstmktiy. 


Imperativ 


Singular 


Singular 


3. m. Kr^i 


m. X^7 » 




f. X^^» 


Plural 




3. m. hr\^ » 


Plural 




KUD».! 


sonst regel- 




mässig wie 




tMlf?' 





Infinitiv. 



^«ip^i 



Relativ - Particip. 
einfach 

Präteritum 
m. foo\t 
f. ^i^¥» 

Pr&sens 

f. ^r^'vn » 
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b) Fftssivom 










;f*^]fi er wurde gegloifbt. 


116. 


Prateritam. 


Präsens und Fatorom. 


Kontingent 


Snbjnnktiv. 




SinguliT 


Singular 


Singoltr 






FIusl 


Plonl 


Fluni 










;►«•>. i 


J&:»-*»VA- » 


ft*HI^» 






Koutruktiy« 


Imperativ. 


InfinUiy. 


Selativ*Particip. 




SlBguUr 


Singular 




eiiifi^li 




PlunJ 


m. ^'^l* 
f. ^0m^t 

Pinna 


0m^'mV 


PrÄt 
PrSa. 




;|-r>l9-i 


^0^t 




f^tj'^mj, 




o) CSaasatLYiiiii. 




M^v"*} > er liess glaubem. 


116. 


Indikativ. 


Eontmgent. 


Sabjtinktiy. 


Eonstraktiv. 




M^»» 


^ 


ikrj' 










Mr^* 



Imperativ. 



Infinitiv. 



Relativ-Particip. 



d) Caasativ-Paasivom. 



Indikativ. 



Kontingent 



Subjonktiv. 



Konstraktiv. 



Imperativ. 



Infinitiv. 



Relativ-Particip. 
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Dies sind Trilitt. 


n. Trilitt gemin. 

, welche den letzten Bachstaben verdoppeln. 


a) Actiyum. 


A++ er entliess. 


Indikativ. 


Kontingent 


Subjunktiv. §117 


Prat. 


PrSs. n. Fnt. 






Singular 
3. m. A++« 
. f. A**¥» 
2. m. A4»^> 
„ f. A**Ü» 
1. A**ih » 


Singular 

j^A/^'A« 

1-a;^a¥ • 
*A;*'Aü • 
1-A+MOi 
}kA;»Atf-« 


Singular 

1-A+i 
l-A*« 


Singular 

1-A+4" 
1-A+*. 
1-A+4!» 
KA^> 


Plural 


Plural 


Ploral 


Plural 


3. MM 1 
2. A♦;*•Y^^» 
1. At+J» 




^A«<k> 
MA*« 


J&A+*» 
1-A+*« 
MA+*« 


Konstruktiv. 


einliGM}h 
Singular 

A«' 

A4>U« 
Atlii 
A«> 


sneammeogea. 

Aorist 

Singalar 

A^Ai 
A;*'A¥. 
A+VAi 
A4>irA< 
AtyAlh 1 


zusammenges. 

Präteritum 

Singular 

A«t)fl^> 


Plnnil 


Plural 




A+<»-> 

A^-fU-» 

A+Ti 

MshUr, GnumnatU 


[ d. 


A4>ri 
A;*'5f 

A4>V/ 

«mh. Spraehe. 


9i> 
AA> 




A4>0-i}a^ 

6 
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Imperativ. 

SiDgalar 

A4>4!> 

Plural 



Infinitiv. 



oo^^^i 



Relativ-Particip. 

einfach 

Act A/»**! 
Pass. A;»** ■ 

Präteritum 
Pr&BeoB 

f-TLA*" 



b) iDtensivum. 
MfS* er verbannte. 



Indikativ. 



Präteritum. 



Pias. u. Fat. 



Kontingent 



Subjnnktiv. 



Konstruktiv. 



Imperativ. 



Infinitiv. 



Relativ-Particip. 

Präteritum 

Präsens 
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m. TrUitt. gemin. 

Deren erster Radikal h ist. 

a) Activum. 

^HH er befahl 



Präteritum. 
Singular. 

3. m. KHH> 

. f. 
2. m. 

« f. 
1. 



Indikativ. 

PräsenB u. Futur. 
Singular. 



3. 
2. 
1. 



Plaral. 



Plural. 



Kontingent. 
Singular. 



Subjunktiv. § 118 
Singular. 



Plural. 



Eons 


traktiv. 


Imperativ. 


einfitcb. 


znsammengea. 
Aorist 




Singular. 


Singular 


Singular. 


KH> 


hlfPAi 




hn* 


KHAY' 




huw 


KHyA' 


TkNIft 


hWA* 


KHITA' 


AMX> 


MC' 


hiTAlM 




Plural. 


Plural. 


Plural. 


tM0'* 


lklirA> 




KH^IM 


hH^AAi 


MlH-i 


hut» 


KH?A< 





Infinitiv. 



^HTI> 



Relativ. 
Partieip. 

einfach. 

Präteritum. 

Präsens. 
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b) Passivurn. 
;h|||l er wurde befohlen (gehorchte). 



Indikativ. 



Präteritum. 

;MIII» 



Pr&8. u. Fnt. 



Kontingent. 



^;Mni» 



Subjnnkt 



Konstrakt. 



;»'H> 



zusg. Aorist. 



Imperativ. 
;Mni» 



Infinitiv. 



Relativ - Particip. 
Prtl 

PräB. 



Indikativ. 



c) Causativum« 

hfVWi • er liess gehorchen. 

Kontingent 



Prät. 
Sing. 

3. Mim 



Prfts. 
Sing. 



^41IHA * 



Subjonktiv. 



Konstruktiv. Imperativ, 



MH> 



Mmf» 



Infinitiv. 



•»MTI» 



Relativ. Particip. 



PriLt. 
Prfta. 
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d) Caosatiyum — Passivuin. 
Mi^aoao I er Pflegte (einen Kranken). 



Indikativ. 


Präs. u. Futur 


Kontingent 


• 


Subjunktiv. 


PrÄteritnm. 
Siiurnlar. 


Singular. 






hA0D0D| 


fhm^i « 


fh^^r « 




Eonstraktiv. 

einfitcb. 
Sisgalar. 


Zusammen- 
ges. Aorist 


Infinitiv. 


Relativ-Particip. 
Prilt 

Prta. 


ÄA;»^» 




TA:»"«»^' 


f *TLyA;H*^ » 


Eonjugation der bilitteralen Verba. 


] 


[. Regelmässige bilitterale Verba. 




a) beide Silben sind kurz. 




Am er gab. 




Indikativ. 


Kontingent 


Pr&teritam. 
Singular. 

3. m. Am > 
„ f. Am¥ « 
2. m. Amii> 
„ f. AmTS « 
1. „ Amu- » 




Prbens u. Futur. 

J&A^lAi 
^A^lAU « 
1*Afl|Aü » 
^A^iiATI > 


JiA'P« 
^•At» 
+AT» 

KAT> 


PlnraL 




Plural. 




3. Am*> 
2. AaiYu- 
1- Am» > 




I-Art» 

MA' 


A" 
«lAI« 




^Am«« 

mat» 



§ 119. 
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Subjnnktiv. 


Konstruktiv. 




mit ^ 


sasammenges. Aorist. 


I&AT« 

1-AT« 

*AT« 

1-A'i»'» 

XATi 


AT-f« 

AT;^^ 

A-M-Ü« 

AT+TS' 

AT*> 


atI^a« 
är^Af » 
at+va» 

AT+^A » 

At^au- » 


j&Am-i 
I-Am«» 
K1AT» 


AT*»*» 
AT:^¥ü■ « 
AT+I» 


At+i»a« 
A'P;^¥AA » 



Imperativ. 


lofimtiy. 


Relativ. Particip. 
einüach. 




iiD|kin^> 




AT * AT ' 
A<3>. 1 A<i>> » 




fAm> 

Prto. 

f-TLAT» 


Am* ' Aflh * 







b) die erste Silbe ist lang. 
A.Ä er ging. 



Indikativ. 



Präteritum. 



Pr&8. u. Fut. 



Kontingent 

Wi.«-» 



Subjunktiv. 



<liJ^> 



Konstruktiv, 
zusanunenges. Aorist 

AJWA« 



Imperativ. 



Infinitiv. 



Relat-Part 
«n&ch 
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c) die erste Silbe ist kurz, die zweite lang. 
m^ er rief. 



Indikativ. 



Präteriiam. 



Pr&senB. 



Kontingent. 



Konstruktiv. 



Aoiist. 

mC:i:A* 



Subjunktiv. 



l&T^i 



Imperativ, 
f. T^i 



Infinitiv. 



ao^^^ I 



Relativ-Particip. 

Prftteritam. 

Pr&Bens. 



d) beide Buchstaben wiederholen sich und sind lang. 
AA er Hess los. 



Indikativ. 
Präteritum. Präsens. 



AAi 



MAA> 



Kontingent. 



MA> 



Konstruktiv. 



AA-f ■ 



Aorist. 



Subjunktiv. 



Imperativ. 



AA» 



Infinitiv. 



HDAA^ I 



Relativ-Particip. 
Prät. Pr&s. 



fAA» 



f^AA> 
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§ 120. 



n. a 


) Unregelmässige bilitterale Verba. 


a) der erste Radikal ist h— 


■ 1 


hf er sah. 




1. Aktirum. 




Indikativ. 


Kontingent. 


Subjonktiv. 


Präteritam. 


Piilseoa n. Futmuin. 






3. m. M 
wie Am 


3. m. ^^A • 

2. m, ;hMü • 
„ {.-hfA-ä» 
1. h^AU- • 








Plaral. 


Plural. 


Plural 




3. y^A-. 

2. :^yA¥l^ t 
1. W^AI 1 






Konstruktiv. 


Imperativ. 


Infinitiv. 


ReUtiy-Particip. 

Prikteritum. 






öPf^i 


Pr&Beni. 


Plural. 












XP> 
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2. ] 


Passivum. 






;^f er wurde gesehen. 


Indikativ. 


Kontingent 


Subjunktiv. 


Präteritum. 


Pr&sens o. Fatnnun. 


/&;*■)&» 




^t 




KoiiBtruktiy. 


Imperativ. 


Infinitiv. 


Relativ. Particip. 
Präteritum. Präsens. 


;^^• 


;hJM 


0O^^ 1 


f;»^> ^n^f^^ 


3. Caasatiyom. 


MX er Hess sehen, neigte. 


Indikativ. 


Kontingent. 


Subjunktiv. 


Präteritum. 


Präsens u. Futurum. 






Mr* 


M/A. 


^^' 


^ft/i« 


Konstruktiv. 


Imperativ. 


Infinitiv. 


Relativ. Particip. 
Präteritum. Präsens. 


M/i*> 


tkhf,* 


nw^^ 


fhf • f -V4/i « 


b. der erste Radikal ist f • 


1. Activuin. 


fn er ergriff. 


Indikativ. 


Kontingent. 


Subjunktiv. 


Präteritum. 


Präsens u. Futurum. 






^M. 


^J&HA» 


/tu» 


rti« 


Eonatraktiy. 


Imperativ. 


Infinitiv. 


Relativ. Particip. 


fS* 


^Tf. 




^Tli 


f^ 


1 « fTLJill » 
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2. Passiyum. 
i'ftt er wurde ergriffen. 



Indikativ. 



Kontingent. 



^m« 



Sabjunktiv. 



Konstruktiv. 



+/iHi 



Imperativ. 



+^TI» 



Infinitiv. 



aof^t 



Relativ. Particip. 



3. Causativum. 
fkhfn er Hess ergreifem. 



Indikativ. 



Kontingent. 



^ft/Ml» 



Snbjunktiv. 



fhfm* 



Konstruktiv. 



KA.H> 



Imperativ. 



hhjm 



Infinitiv. 



hdA^Hi 



Relativ. Particip. 
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Quadrilitterale und plurilitterale Verba. 
üo^A*'' es grünte. 



§ 121. 



Indikativ. 
Präteritnin. Prftsens a. Fatamm. 

Causativum. hh^h^ > 
Passivum. +A^A^ • 



Kontingent 



Subjunktiv. 



Eonstrakt 

Ay*Ay*> 
hAT^A/^i 



Imperativ. 


Infinitiv. 


Relativ -Particip. 


Af-Ar» 


t^hrur 1 


f A«"A«" > 


f *T.A«»A>» i 


ÄA*"Af» » 


•7A>»A*- • 






Abgeleitete Verba (Derivativa). 


Intens, frequ. 


Causat. 


Reflex. Pass. 


Causat. des § 122 
Intens, frequ. 


Pr&teritmn \ß1l, i 


hVii.* 


+>'!<;» 


Mßll, » 


Reflex. Pass. 
des Intens, frequ. 




+WK;» 





Defektive und anomale Verba. 

Die Hilfszeitwörter hh > er ist, (nicht zu verwechseln § 123. 
mit hA > er sagte)y 

>fl^ » er woflr, 

VOh I er ist, 
wurden bereits behandelt, siehe §§ 97 ff. 
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hA er sagte. 

§ 124. Die Unregelmässigkeit der Konjugation dieses Verbums 

rührt davon her, dass die beiden Formen hü > und QA > 
(äthiop. 'OUA >) vermengt wurden. 



Indikativ. 


Kontingent 


. 


Subjunktiv. 


Pr&teritom. 
Singular. 




PriUieiis. 
n. Futarum. 








3. m. KA > 
2. m. hAÜ > 

„ f. KAI!* 




MA> 

I^AÜ» 

MAiM 


^A ' und ^A * 

1-A» 

l-A. 

KA< 




77 " •• • "• 

1. KAth » 




Plural. 












3. hA«! 
2. XA^tf« 
1. hM 1 


1 


MA" 
MAA1 » 


l-A-» 
MA> 






Konstruktiv. 


Imperativ. 


Infinitiv. 


Relativ. Particip. 
einfach. 


•flA-> 

•nA» 

•flAÜi 
•flATfi 

•av*! 




lAt' 


Pr&teritam. 

^A. 

PrttseiiB. 


•flAlD-i 

•nA^l^» 
•flAl» 


n^ 


c« 
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fVii er ist gleich. 

Dieses Verbum def. hat nur die 3. P. präs. 
Singular ^UA > er ist gleich. 

Plural ^UAA- > 

Kontingent ^UA > gleich, f. ;I"IIA > 
Infinitiv «^v^hA > oder «'■»fltlA > die Mute 

Relai Part pr&a. f «VüA • 



§ 126. 





•tat» er 


per/«e»«. 




Indikativ. 


Eontmgent 


Konstruktiv. 


Pr&teritnm. 


PriUena 






Singular 


und Fntnmm. 






3. m. +fl» • 


^+1»A» 


f.+ahi 


1-*» 


„ f •m»*' 


1-M»AT» 


H-dH» 


^^, 


2. m. +IB-Ü » 


1H-^»AÜ» 


l-hdHi 


^H-ü» 


„ f. +ll»-T|t 


M-^A-fi« 


M-Jii 


^H-Tli 


1. +ahO' 1 


6tC. 


etc. 


^. 


Plural 








8. +IB-I 


Ji-MA«» 


^+ll»-i 


^(»hiDo 


2. +1»TlM 


etc. 


etc. 


^^^IM 


1. +ID4I 






iH-T« 



Imperativ. 






+III- 1 



Infinitiv. 



0^'l'iD^ t 



§ 126. 



Relativ-Particip. 
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§ 127. 



Indikativ 



1f > (MfO er wünschte. 
Eontingent. 



M» 



KonBtroktiT. 

TS-f» 



Imperativ. 


Infinitiv. 


Relativ-Particip 


KIT* 


«•ff^i 





§ 128 



§ 129. 



tlif I es isf nicki. 
Negativform des Hilfszeitwortes hh « hat nur die 3. p. 

f A*" » f. f AT^ » pL f A^ I wird gewöhnlich mit Prono- 
minalsuffixen gebraucht. 

Singular flnraX 

3. m. ^hOhf I er hat nicht 3. f A^ID^ • sie Ao&en nicht 
„ {. f Al^ » sie hat nicht. 2. f A^lhf» » »Ar ÄaJc< ntcW 

1. fAW*» tOTr Aaien »»cä/. 



Negativform des Substantiwerbums >ID* i 



Präteritum. 
Singular 

3. m. hfMiT" » 

2. m. hj&^AUy* » 
„ f. h^/^AT!*»» 
1. K^/sAii^ » 



Plural 
3. Ä^/^A^ • ^j&Z^A* » 
2. Ä/t/Stf-T*» » ff.f.\'^0' » 

1. hß.f^tr' » ^/&/«.A> • 

K^^Af"» heisst -W€tn«. — 



Relativ-Particip. 
Pi^teritnm 



jener, welcher nicht war. 



M 

i 

fl 

'S 

OB 
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Imperativ, 
m. V • Jcamme 

Pltiral 



V • komme (i^^ • er kam). 

(Regelmässiger Imperativ von JT*^ • , jedoch 
selten gebraucht). — 



§ 130. 



f. y*^» 

Plural 



Vemelnung (Negation). 

Präi KA« wird vorgesetzt und — 9^ angehängt; KA^A^ > § 131. 

(ÄA+ll^A+*-) 

Kontingent 3. P. h — » 2. P. h — • 1, P. KA — • und 

— r anhängt; hf^^nT" > (K+/i + ^^ + *") 

Subjunktiv wie der Kontingent, unter Hinweglassung der 

Enklit — jT* I und ist gleichzeitig Imperativ. 

K^flA > sage nicht 

hl^A » »55 nicht. 
Infinitiv: Präfix hA » hA^lT^^ » da« Nichthommen. 
Particip-Präsens f ^MC • jenar, welcher spricht — Nega- 
tiv: f*7^>«7C iewer, welcher nickt spricht (ff^ + K + ^ 
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Negative Eonjugatiotu 
f^dA > er kam an^ Negativ hMLdAlT > er kam nickt an. 



§ 132. Indikativ. 

Singular 

3. m. hfiiß.iAr' • 

n f. hfiif^dA'^r > 

Plural 

3. hfiif.lM' > 

2. hfiif.iAfo-r' t 
1. hfiifiiMr » 



Kontingent. 






Imperativ. 



Äi-Ä-*:* • 



Subjunktiy. 

ÄA£-^A • 






Infinitiv. 



ÄA^^A-^SA » 



Relativ-Particip. 
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Konjugation des Verbums mit Suffix. 
^»Ifl« er hat genährt 



Indikativ. 


§ 133 


Präteritum. Singular. 




3. Person. 




Singular. 

mascalinom 


fBniininiuii 


^•Ifl^ • er hat mich genährt 
m^^WI • „ „ dich (m.) „ 
^irnfi „ . ^ (f) n 


o^ltt"^^ » sie hat mtcÄ genährt 
^ItCi-Ü t ^ „ dich (m.) „ 
«•in^Tl» „ „ „ (f.) „ 
«Din^OHi „ „ ihn- 

ooia^i „ „ sie 


Plural 


Plural 


^•Ifli > er hat uns genährt 
ö^in^tf-»« „ euch „ 
^IflVlIHi^ „ sie 


^^IflTi * sie hat uns genährt 
öoin^^FlO-i^ ^ sie 


2. Person. 




Singular. 




mascnlinuiQ 


femininum 


ö^MIII^ I (Jm Aase wtcÄ genährt 
a^l'ttüahi ^ ^ ihn 


^'■^•flJPi • dw (f ) hasi mich genährt 


Plural 


Plural 


^•■•WIIIJ > dt* Äo^e u/ns genährt 
ao^^ai^Ohi^ ^ sie r 


^»■•mTSi « dt4 (f.) Aa6*e wn« genährt 
ao^-OH^Oh t ^ ^ ^ sie 



1. Person, 
niaseulinum und femininum. 
Singular 
^•WIlMI » tcÄ Äote dtcA (m.) genährt 
^»•l-Otf-'fi» ^ ^ „ (f.) „ 
^m«-^» „ „ ihn 
^MA^» „ „ See 

M ahler, Onminatik d. amh. Sprache. 



Plural 

•'MlATI^ » «CA Aaftc ewcA genährt 
»l-OAVlO- 1 „ „ Sic „ 
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PluraL 






3. Person. 






Singular 




<^7fl*^ ' sie hohen mich genährt 
^7fl-Ü ^ r^ ^ dich (m.) „ 

^7fl-Ti> „ „ „ (f.) „ 

^70-^ • n . ihn 
007*01^ • r, „ sie 




Plural 




aoqa-it 
^7-0*PTtf- « 
^7-0 WllH ! 


sie haben uns 
ft n euch 
1 „ « sie 


genährt 

n 




2. Person. 






Singular 




ö07n¥I^^ » 


ihr habt mich 


genährt 




„ « ihn 
r, „ sie 

Plural 


n 


ö07nTtf-> » 


ihr habt uns 


gemhrt 


ö07nTATiP" 


• I „ „ 5i6 


n 



1. Person. 

Singular 

^»■•7'flHI > wtV Äoftew dich (m.) genährt 

^7-0>Tii „ „ „ (f.) „ 

^7'fl>flHi „ „ lÄn 

Plural 

^»^7•fl9¥I^ ' toir haben euch genährt 
i^l'ttWahi ^ ^ sie „ 
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Kontingent, 
Singular 
3. Person, 
masculinmn 
/iöo^fl^ I er soU mich nähren 
J&iip<7-ni| I „ „ dich (m.) „ 

fA^^-ora^ , „ , (f.) „ 






ihn 

sie 



Plural 

flf^^^^ttt « er «oB tt»5 nähren 
f^nn'^lh^ ry r> euch ^ 

2. Person, 
mascalintim 
+^•70^ I wie 3. P. fem. 



femioinum 
Ifl^ » 5ic 5oZ? mich nähren. 
etc. 

(wie |iöo«7n^i) 






femininam 
du (f.) 5oRs^ mich nähren 



1. Person. 

masculinum 

}|i9D^«fl||tetc. wie die3.Pers.masc, 

Plural. 

3. Person. 

f^^^tUr^ I s?c sollen mich nähren 
jS^llhÜ > „ „ d/cA (m.) „ 
>l^*7fl-Ti » ^ „ « (f ) n 



j5^*7fl-^' 



«An 



Plural 

^•^»■•10,7 « dt4 (f.) 5oZb< u/ns nähren 

^aon'ttfVahi „ y, „ sie 



Plural 
^iio^lhl I 5*6 «oKen uns nähren 

j^iiDi741<p:|:ilH I „ y, sie „ 

2. Person. 
^iTD^Q« I wie 3. P. plur. 

1. Person. 
Mao^q^a I wie 3. P. siog. 
6* 
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EoDBtruktiv. 


3. Person. Singular. 






mascuHnum 




femininiuii 


^'■Hi^ • er mich nährend 
im^OÜ t y, dich (m.) „ 

mi^nTi» „ . (f) . 

^•70^» „ ihn 




o«»inÜ » „ dich (m.) „ 

«^ms» , „ (f.) „ 

a^noht , ihn 
fl^irt*» „sie „ 


Plural 




Plural 


^»■•llrt • er uns nährend 
^^•OV¥I^» n euch „ 




ö"1fl1 « «tc ttns nährend 
<»^fl^l^» » CMC* „ 
a^^ffOhi „sie „ 


2. Person. Singular. 






masculinoni 




feminmom 


<»"*1flll^ > dw wicA wäÄrend. 




o^WP{ » du mich nährend. 


1. Person. Singular. 




1. Person. PlartJ. 


^••Ifl»!! > ich dich (m.) nährend 
^-MUTi» „ „ (f.) 
^ICLOM „ ihn 

i^n'ttfn^ahM „ sie „ 


«"^fllÜ » iwV sie (m.) tiöAretMl 

«i»-«-«!. „ „ (f.) „ 

«»IflVÄHi „ ihn „ 

««»inv'F0- * „ Sic 
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Formen mit dem Hilfszeitwort hA * 




Indikativ. 




§ 134. 


Präsens und Futnrun: 


1. 




3. Person singnlar. mascnlintim. 


3. Pers. Bing. fem. 


wie 3. Pers. masc. 


J&<"*1fl?A • er nährt mich 




2. „ „ masc. 


l mit der Endung 


f.o^-aiffii • „ „ dich ( 


m.) 


1. „ 


KA» 


ß^i-aTifii» „ „ „ (f.) 

^«•1IM»Ai „ „ ihn 


2. Person singular. femininum. 


J&«»1fl;*"A » „ „sie 




^■<"»*7fl.?A'fi > du nährst mich 
^*iona/PMi* „ „ ihn 


Plural 




tn^'üfß'h'li * „ „ sie 


fi^*ntt*$^ » er nährt uns 




t*->naSAt' » „ uns 


|1«»»«MTAA» „ „ euch 




ta^'T-afWAti * „ „ sie 


f^nnV'Pfii' „ „ sie 




2. Person pluraL 


3. Person pluraL 




l'ö^lhyATtf' » etc. 


^'^"Ifl'^A « sie nähren mich 


wie 3. Person plural. 


f^ia-ifii • „ „ 


dich (m.) 




f^^ftitfii » „ „ 


„ (f.) 




f^^ttß-A » „ „ 


tÄn 




f^n-üv^fii , „ „ 


«6 




^«•Ifl-VA » „ „ 


un5 




ji«»*Ml*Pl^AA • „ „ 


euch 




^«»»m«PWAi „ „ 


sie 
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V. Das Umstandswort. 

(Adverbium.) 

§ 135. Die amharischen Adverbia sind entweder trennbar oder 

untrennbar, einfach oder zusammengesetzt; die einfachen 
entweder original oder abgeleitet. 

Einfache Adverbia. 
<»■*¥ > wann? 
tn^ I wie viel? 
+ft > langsam. 

"fl^ I aber (wird auch mit Pronominalpartikeln 

gebraucht) 
^lir > rasch 
H^ I heute 
l'AT^ I gestern 
WtAt^ « nft-l:^ « vorgestern 
IflÄ-C > heuer 
hf^V > voriges Jahr 
17 » nocÄ 
KiM I jetzt 
^7%\ > ^a t(;oÄZ 
M\\J > nein 
hiDl I ja 
h73$ > vielleicht 
MTK > tcA u;ei5^ nü?Ä^ 
m»^ IS h-^ » niemals 
iD^C ' immer 
>7 > morgen 
hW » ID^ I übermorgen. 

Von Substantiven abgeleitete Adverbia: 

^'lA I au^^en, oftne 
4'Ä'^ « vorher 
•7AII * zeitlich. 
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Von Adjektiven abgeleitete Adverbia: 

i^fiihf^ > woM 

4'C'fl * bei, nahe 
;^A^' > sehr, bedeutend 
Kj^^ • viel, sehr 
•flfr » viel 
V^rt • wenig 

Von Verben abgeleitete Adverbia: 

hf^Jilif^ > nein, nicht 
fVfii » fast 

Häufig wird der einfache Konstruktiv als Adverb verwendet* 



"I 



^ ^ , wieder, fwch 

^M 

«I^CP I nahe, bald 
+JM* > ehemals, früher 
Kft+ÄT^ * anfangs, zuerst 
rni-f « meAr 
h^flf? ' zusammen. 



Zusammengesetzte Adverbia. 

1) Aus der Präposition und dem Pronomen: 

tMM t hier 
nit^i dort 
hILiI > von Aier 
hlt^ « von dor^ 
ID|lll,ll> AierAer 
iDfM^f > dor^Äin 
M>llLU * so 
hNtMjl > &i« hierher 
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Ktihn^f I Us dorthin 

hlt,/ > hierauf 

OtfA" « wo? 

hatfm^ > von wo? 

MfJt » wie? 

Mfm^ ' gewiss, sicherlich 

(iiftf* hierauf 

AöolÄ-C • 

AA » rjfirC 1 1 



worum.« 



2. Aus der Präposition und dem Nomen: 
fllD/»"P> innen 



VI 



A.-.« f (aussen 

nT4Hh » flT4rt' • nach und nach 
fl-flfr « reichlich 
fljfl « ausserordentlich 

A^^ > anfangs 
nVOl- > gefälligst 
ttf^Vd^ « gnädigst 
flTlHh > morgens 
n+^C> mittags 
(!•?;'• • abends 



^./ 



3. Aus dem Pronomen, Numerale und dem Nomen: 

h4« * A^ • mündlich 
iJt" » A/.^ * gegenüber 
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IhATÄ * immer 
MfL^WB » einmal 
flt^l ■ Xlt » damals 
*"9An^ > vieUeicJU. 



4. Frage-Adverbia. 



AA»^» 
AAT^-JÄ-C» 



> u;arum.' 



VI. Das Vorwort 

(Präposition). 

Die amharischen Präpositionen oder eigentlich Relativ- § 136. 
Partikel sind entweder einfach oder zusammengesetzt. Die 
einfachen sind stets Präpositionen, die zusammengesetzten 
bestehen aus Prä- und Postpositionen. 

Die einfachen trennbaren Präpositionen sind: 

AA > für, anstatt 
Wfi I m, gegen 
fh^ ohne 
Wifi I wie, gemäss 
KAh > ssuj bis 
IO-AT > in 
AA« nach 
A^» auf 
^'1' > unter 
Oh^ I aussen 
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Die untrennbaren Präpositionen sind: 

A — * ( — A» — *) J8U 

f — « von (possessiv) 

h — « + — s von (Entfernung) 

n — « (— -11 — in 

+ — » mit 

M — » gemäss 

Beispiele: 

AA » X'TlLÄ-fltfh.C » um Gottes mKen 

AA'J+ « if^fq I er kam deinetwegren 

AA « /"JÄ-C «■ w;arww? 

Mf^ » AlO- » «;ie ein Mann 

Mß. « iC»*Ä « fß^CPA • er tut M^ er will 

fl'Ä » Aflff » A,Ä « er ging nacÄ Abessinien 

n-JT-/** s A/6 « i-)«^ I er erhob sich gegen den König 

fllO-AT « (LI- « +4»^m « er bUeb im Hause 

naijr»nC » ;h¥ « mw^ dem Sessel 

flflfl* « IO-AT » iw Hause 

hit PC* mit mir 

hc^^oH « ntxr « 6ei ihm 

XAh » #h^Cl « Ä-^A « bis nach Harar 

OÄjf » in der Tür 

na;hCV • ar'X:C « ^w Wasser und zu Land 

Äfki: » m^i I er ging aus dem Hause 

hk « ^flA^A s er ist grösser als ich 

nAjf I ^Yltf^ I «;6flfen seines Sohnes 

tti.^Vah I A-Ä » er ging vor ihnen 

Uü/P « flAJt » w6^ diesem Hause 

flAj^Y I iii»*l|hA « wn/er ihnen 

fliV « nCA- « ^TihA » sswischen mir und ihm 

hfl* » Pir^ « A,Ä » er ging mit seinem Vater. 

Die Partikel 1 1 und JJ i entsprechen unserem .bei" 
(Platz) z. B.: 

#h^Cl > die Stadt Harar 
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htlM^I > Platz der Muselmänner 
njj^l s bei der Hand 
n^Cl > bei dem Fusse 
ttIP > bei mir. 

Vn. Das Bindewort. 

(Konjunktion.) 

Die Konjunktionen sind entweder trennbar oder un- § 137. 
trennbar. 

Die trennbaren Konjunktionen sind: 

ßMir^ meder 

•n « aber^ jedoch, denn 

Jk'Jjf * ausseTy nicht allein 

4/6+C ' ungeacMet 

Wfß « oder 

iDf^tl « — » iDf,ii I entweder oder 

AAH«II > daher^ deshalb. 

Die untrennbaren Konjunktionen sind: 

— /• s — ¥ I und, auch 
}| I — i 't — I und 

— ft • — rt » jedoch 

n — « 

wenn, ob 



( 



h — t 
-11 — « 

ti — » während 
MX: — » damit 
htitt — • so dass 
\m — « Ä-^A « W5 

— ¥ ' weii 

— "J » und — A I dienen zur Frage. 

Beispiele : 

17./*'V > 'Jl/*'^- « ^m* « A-Ä/* » der König und die Königin 

kamen und gingen 
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ao^ I h^4 ' einhundert und fünfzig 
J&ll I 0-A* s 4J&4*C > ungeachtet alles dessen 
f*"»"» « l-^AJ^AÜ » ^Ä-A*"» « aijtft I -fK-l I was brauchst 

du, das Buch oder das Gkid? 
OIJUI I J&ll'}'} I OIJ&A I J&U>'} I A;^IUM > du musst entweder 

dies oder jenes tun. 
Jkfth^^^ ■ A'^A • 4^/6A^ « warte auf mich bis ich komme. 
^T^M • hf'^^^IT » weÄ er krank ist, konmit er nicht 
ai;hÄC » KA*» » gibt es hier Soldaten? 
AAA * und dann? 
XCA*A ' <^^ « ist er gekommen? 
XCA- » AT** » X'YX.II » hli^ « er sagte es mir ebenfalls, 

Vni. Das Empfinduni^wort. 

(Interjektion.) 

§ 138. HT" I pst! 

4»A • Achtung! 

JiÄ • gerne, ja! 
}|AA « hurrah! 
iTf^t 0! 
tkih > nuHj was? 

hiDt I ^a/ 

Äfl»^ » mem Herr, ich bitte! 
flK ' gewisSy mit Vergnügen! 
^ftX: » wunderbar! 
lDJ&i«7{.7»i schreckUchl 
h£^ I K^*7 » wicÄ^ möglich! 
fl^Jt • T-Jt » potjstausend! 
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Synta](. 



I. Die Satzteile. 
1. Das Pronomen. 

Das trennbare Personal-Pronomen wird gebraucht, wenn § 139. 
es das Subjekt eines Satzes ist z. B. hi > hdh/LhÜ' > ich 
gehe oder wenn ein Nachdruck auf dem Pronomen liegt, in 
welchem Falle häufig ^h * hinzugefügt wird z. B. tA * ^A» > 
Mlh^ I ich selbst habe ihn gesehen. 

Im Vokativ wird häufig die 2. Person gebraucht: 
Mi' » {h't^ masc. du 

tii^ ' (^•'J'f ■) fem. ; gewöhnlich yrird aber iiCh i masc. 
oder il/t* (fem.) hinzugefügt: 

M't « AOh I Du (Mann) 
ht^ » AI" » Dm (Frau) 

K'H" • wird nur niedrigeren oder gleichstehenden Personen 
gegenüber verwendet, wie unser „Du**. — Will man aber von 
einer gleich oder höher gestellten Person mit Achtung reden, 
so bedient man sich in der gebildeten Umgangssprache der 3. 
Pers. pL sowohl des Verbs wie der Suffixe und aller Pronomina. 
Die meist gebrauchte Form für „Sie" ist hCltP » {hCWOh i) 
z. B. 

hCttP > 9^ • J&AA- » was sagen Sie? 
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hCtiP « 9nX:C « J&Ti-A- « was schreiben Sie? 
ÜM'tP » iDfL^ » >I0- s wo ist Ihr Haus? 
Bei den mittleren Suffixen (siehe § 71) hat fl häufig die 
Bedeutung des feindlichen oder ungünstigen Batiks und steht 
so im Gegensatz zu den mittelbaren Suffixen mit A, die dem 
freundlichen oder günstigen Dativ angehören, z. B. fl^C * 
iif^H^n^äh I sie sandten ein Heer gegen ihn^ aber hniHbA^ > 
gebt mir isu trinken! 

Im ungünstigen Sinne können mittelbare Suffixe mit 11 
auch bei den Verben des Fortnehmens, Plündems etc. stehen 
wo wir die Präposition h von, aiis^ erwarten würden. 

0-A* * nimmt die Suffixe der 1. und 2. pl. und 3. sing, 
und pl. an: 

O-A^'J I wir alle 

0-4^1 1 fl'JÄ'*W « toir sind alle beisammen. 
Femer werden mit den Suffixen auch -fl^ i dllein und 
Ö^ii't > ncuiJct verbunden : 

-n^OH I aotq I er kam allein. 

Das Demonstrativpronomen bildet durch EKozufügung 
der Präfixe — « h — » mÄ — « llAh — » häufig Adverbia: 
aUf^ dort 
niLU > hier 
hnjt « von hier 
XAhlLUi bisher. 
Von den beiden Demonstrativis bezieht sich f»V > auf 
Daher Liegendes, f auf entfernter Liegendes. Sämtliche Formen 
werden sowohl substantivisch wie adjektivisch gebraucht, in 
welch* letzterem Falle ihr Platz wie der des gewöhnlichen 
Adjektivs vor dem Substantiv ist 

Die deklinierbaren Interrogativpronomina ^"J» wery für 
Personen und 9^^ i was, wdehes für Dinge, werden häufig 
untereinander verwechselt: 

liOh I ^t 1 iah 1 welches ist sein Name? 
V^t « Ajf » iah 1 wessen Sohn ist er? 
n « Kfl* « w?er ist sein Vater? 
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Diese Ausdrücke sind elliptisch wie z. B. 
^Oh I ioer ist er? (anstatt ^T} • iOh ») 
^V^O- 1 wer sind Sie? (anstatt ^t « ff^O- ») 
^f spOH I teer sind sie? (anstatt ^t » V^Oh s) 

ll'JÄ**'J » entspricht unserem „wie" z. B. Mf!.T"i » ;^A4' « 

>I0- 1 toie gross ist er? 

ftA^7 ' entspricht unserem „warum" z. B. tilif^t ' 

ÄA^^^f* I warum ist er nicht geJcomvnen? 

Das Pronomen indefinitum ^tif^ « wer immer bedeutet 

mit einer Negation niemand^ z. B. 

^nf^ s fijaoai I J^A4*nA9^ » icÄ werde niemand empfangen^ 
Yi'if^ I e^o^ bedeutet mit einer Negation nichts z. B. 
Mf^l « AmU^ • fiPfft ihm etwas 
Mf.^1 • KA+tflAO-/* • ich habe nichts erhalten. 
KfA» > mancher f z. B. 

WA. « AJP^^ I fr^^fii ^hfl^ » Tl > J&m^flK-n;^A » 

manche Leute glauben, andere zweifeln daran. 
Als Ausdruck der Reziprozität wird XCA* > (ICA ' mit 
den Pluralsuffixen ä ■f'J > ä^O-* und ä^lO-i verwendet: 
llCA- » nCA^O- 1 +9Ä* • liebet einander! 
MA» > em solcher 

}iH^ I iii»#i} I ein solcher ist angekommen. 
Das Reflexivpronomen wird durch ^A > oder QAfl»^ > 
ausgedrückt, z. B. 

^A» I Äf 0- > ich selbst habe ihn gesehen, 
aber um ich selbst, du selbst etc. auszudrücken, wird auch 
iiithi't > mit Possessivsuffixen gebraucht: 

iiChi'b > ich selbst 
AOhi^^ah 1 sie selbst. 
Der Präfix hf — • drückt das Wort jeder aus, z. B. 
Ilf AlO- » h^^Hh'i I idA«^ » jeder JMTann ^rugr sein Gepäck fort. 
Häufig wird auch }|f ^A * verwendet: 
0-A^ » lif ^A- « flf ^* « nadoht I Aio- 1 lÄA » 
und jeder tötete den Mann, der vor ihm stand. 
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Die Nominalsaffixe sind als Possessiva anzusehen: 
A3&> mein Kind 
im^^ I er schlug mich 
SM > 9^% > Mh > geht mich dies cm? 
Der Artikel oder die Determinativpartikel wird gebraucht, 
wenn man von einem ganz bestimmten Gegenstand spricht 
oder wenn das Nomen die gesamte Gattung bezeichnet: 
ttu^ I A^f^t > der (genannte) König U/A*^ » das Tier. — 
Auch die Pronomina und Adjektiva nehmen den 
Artikel an: 

TikOH I ^A. > ich selbst 

fCh 1 jener 

^^Ah*TL+ » ürt » die gute Frau 

Mtl't^ah I 4»1 » (fcr dritte Tag 

^'R'^CfCh 1 >1C » die erste Sache. 

2. Das Nomen« 

§ 140. Um das Gesohlecht überall leicht auszudrücken, hat die 

amharische Sprache ein rein formales Mittel; es ist dies die 
Anhängung der Endungen u, 1*11, z. B. 

tief Oh I der Sklave 

nCf f^ii > die Sklavin. 
Soll aber das eine oder das andere natürliche Geschlecht 
ausdrücklich bezeichnet werden, ohne dass man zur Determina- 
tivendung greifen kann, so müssen Stoffwörter geschlecht- 
licher Bedeutung äusserlich beigefügt werden. (Ähnlich ver- 
hält es sich im Englischen, wo die Pronomina he and she 
dem Appellativurn vorgesetzt werden, aber auch male- female etc.) 
Diese sind bei Menschen IDlJt • Mann und A»^ » Frau und 
bei Tieren hOh^ « (+lrt- •) männlich Mti^ « weiblich, z. B. 

aOÄ- » Ajf » Sohn AI- 1 Ajf » Tochter 

OiW « aCf » Sifowc AI- » aCf » iSfWavtn 

ailÄ" • f^^^ « Bräutigam AJt i <»^TS^ • Bnwrf 
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Bei den Bezeichnungen von Städten und Ländern ist 
das weiblicbe Geschlecht zwar yorherrschend, doch werden 
sie häufig als Masculina gebraucht. — Der substantivische 
Infinitiv ist stets masculinum. 

Was den Numerus betriffli; wird im Amharischen häufig 
dort der Singular gebraucht, wo wir den Plural verwenden, 
wobei wirkliche Einzelbegriffe und nicht EoUektivbegriffe ge- 
meint sind, 9J^S'^t^ ■ Eure Äugen. 

Casus. — Der Nominativ bezeichnet das Subjekt und 
steht vor dem Verbum. 

MXr « AohV I Mä- « AI- »M. « 

ein Mann und eine Frau gingen fort. 
Der Genitiv drückt entweder den Besitz, Ursprung oder 
die Qualität und Quantität aus: 

fll'b > ü/t > das Haus meines Vaters 
tT'X:C » ¥& ■ rfie Frucht der Erde 
^MXf • (Li" • ein Haus van Stein. 
Der Genitiv steht unmittelbar vor dem Nomen, auf 
welches er sich bezieht; 

f^T-/** > Ajf- ■ der Bahn des Königs 
f A JS^ ■ Wrt" » der Vater der Kinder 
Adjektiva oder Numeralia können vor oder nach dem 
Genitiv stehen: 

^A^ » ffLt%f « WC > ein grosser Steinhaufen 
oder ffLVU t ;^A4• « YlT^C » „ „ „ 

Ist der Genitiv der Name eines Landes oder Ortes, so 
kann er auf das Nomen folgen, wenn letzteres ein Eigen- 
namen ist, z. B. 

A«f A«A > f S'TI&'fr • Jesus von Noßareth 
^Cfr > f ^lÄAH-* I Maria von Magdala. 
Der Exponent f wird sehr häufig vor dem Genitiv fort- 
gelassen, besonders wenn eine Präposition vorangeht, z. B. 

IDÄ t tt/^ « Üb^ » gegen das Haus des Königs, 
bei Titeb und Berufsai-ten, z. B. Rjf i hUft'^ » Türhütery 

Mmhler, Qrammatft d. «mh. SpnMiie. 7 
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bei der Bezeichnung von Orten, Ländern und Körperteilen 
25. B. 4./m • tt»^ • StaUy MCt • von der Seite des Fasses^ 
wenn der Genitiv ein Eigenname ist, z. B. ^M& • ^^h»17 » 
der Chef von Tigri, femer bei Tagesbezeiehnnngen: ^fLfZ » 
♦"J « Samstag und endlich zur Vermeidung der Wiederholung 
von Präpositionen : ttiDfJ^ i (1>^ i m dem Hause meines 
Freundes. 

Oft wird der Genitiv adjektivgleich behandelt^ indem 
die determinierende Endung, welche das Nomen regens 
determinieren soll, nicht diesem, sondern dem Genitiv an- 
gehängt wird, jedoch hinsichtlieh des Geschlechtes mit dem 
Nomen regens kongruiert, z. B. t^^/ailh ■ "SfS^h i der B^>ell 
vofi Tigre und werden gleicherweise auch die Präpositionen, 
wenn sie sich auch auf das Nomen regens beziehen, vor 
den Genitiv gesetzt: ttW^J^ » Qb^ • im Hause meines Freundes. 

Zwei oder mehrere sich näher erklärende Substantiva 
können auch im Appositionsverhältnis unverbunden neben- 
einander gestellt werden: fti^tV « fMK- • •^^05' " der Freund 
deines Vaters Gabru. 

Auf die Substantiva, welche ein Mass, Gewicht oder 
Quantum bezeichnen, folgt in Apposition die gewogene, ge- 
messene oder sonst bestimmte Sache : htX^ > ^^h^Xif > ATJ^ i 
ein Mass Korn, 

Ableitung 

(Etymologie). 

§ 141. 1^*8 Nomen wird im Amharischen durch eine Veränderung 

der Radikalen des Verbums gebildet. Diese Verbalradikalen 
sind sehr zahlreich und werden die verschiedenen Konjugationen 
von der 3. pers. sing, abgeleitet. 
Trilitt. Verba >1^ » er sprach — >1C • das Wort 
^♦^ > er liebte — ^C • die Liebe 
Bilitt Verba rt^ > er nannte — t^9^ t der Name 

W^ I er arbeitete — /^^ ■ Arbeit 
Quadrilitt. Verba +A+A « er mischte — ^A¥A ■ Mischung 
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Substantivische Suffixe* 

e > M-Ai > Teä (hiJi > er teüte), ID4*4 > Anklage 

ä I /^4« > ^r&eiY (wlt^ I er arbeitete), KflQ > fJtime, 

Ä^9 » TToZte, Tfl^ « TFocÄe (mfl* » bewachen), 

•7C^ I Majestät, 

ä1- > AÄl" « Ge6wr<, K'lTl' » flofe, dillT^ » Eingeweide 

— 1- 1 +f*ÜCl' » Unterricht — {^0^ > ^om, Ülbl- i 

Faulheit^ (T^AM- • -BTme, t^CM" • Haut) 
^ I rtin;h I Geschenk, fJti^ » l^V^eide, ^i^T'^ > JBe- 

ä*» « -ncy^ I Klarheit, HCVt » ücä«, ^^4-7 i fiwsfen 

— V « AChS*« Verstand, (JR^S ^ Gesundheit , AdAV> -öoÄe 

— rt* « A jf >1' I Kindheit 

a^PJlir\^ » Schönheit 

— ^ ■ A^^ > FerscÄwörer. 

Adjektiysuffixe. 

— ö T^^ftÄ « Bewohner van Gandar 

— ä ^vv^^« ■ bitter 

— ä 9 » MÄ9 » der erste 

— i'V * Tlf*+9 > schweigsam, A^T^M"? > ÄJroMÄ 

— ä *• I i^All^ > 5cÄön, i^CH9^ » fiPt/^ö^f, JlT-^f* » Äoan^f 

— f * ^A9f » ausgezeichnet 

— ä fl " hJhf'kfV > ule^Ätopter, 1^^^ » Einsiedler 

— n Vi**rein 

— u — n 4**^^ » ÄcfKjr 
hT'iL « schlecht, rhd > Äegypter, hd^ • Beide, 

<«^ » römisch, 

1* 

371 K]6 
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S. Das Adjektiv. 

§ 142. Das Adjektiv tritt im Amharischen vor das Substantiv; 

dasselbe gilt auch von adjektivisch gebrauchten Demonstrativis 
und Cardinalzahlen. Ist jedoch das Substantiv mit anderen 
Zusätzen beladen, besonders wenn es mit einem Genitiv in 
Verbindung ist, so werden die Adjektiva häufig auch nach- 
gesetzt: 

h9^tl^ > AP'^ » ^JBAV^ " fünf starke Manner 
Ati^ » KTftll?^ » 4"^^ » drei Meine Knaben. 
Stehen zwei Adjektiva bei einem Substantiv, so tritt häufig 
ein Adjektiv vor, das andere hinter das Substantiv, meist 
durch — 9^ angereiht, z. B. 

ht't * tl^ » nCf » 'tind » d/tr » du schlechter und fauler 

Knecht. 
Der Komparativ wird durch Versetzung der Präposition 
h — « gebildet 
iDf^fQ^ I h^^%X^ • J&lf AA > Jcommen ist besser als gehen. 

JMI^ « H* > hll^^ > ^dm^AV* dieser Baum ist grösser als 

jener. 

Die Verba flAm * ist grösser, MA « ist Heiner ^ +?f A » 
ist besser haben zwar an und für sich einen komparativen 
Charakter, bekommen jedoch ebenfalls ein b — ■ vörgeaetzt: 
Tfl-n > hh-n^ > J&lf AA > Weisheit ist besser als Reichtum. 
Ulf} > hM&T * )B41A^A > Ein Elefant ist grösser als eine 

Maus. 
Der Komparativ oder Superlativ wird im Amharischen 
auch durch die Frequentativform oder durch Verdoppelung 
des Adjektivs ausgedrückt: 

f^fiihT^ > schön, ^"^MM^ * sehr schön^ am schönsten, 
i-ffTi t klein, +¥¥"8 i sehr Mein. 
Der Komparativ der Verringerung wird durch das Verbum 
M*^ > ausgedrückt: 

llCfr I h1+ » fVHA » (?r ist Meiner als du. 
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Um den Superlativ auszudrücken, wird hO-A* ' hinzu- 
gefügt: 

hH¥! > 0-A* > ffA > l'^TI^A^ « rf»6 Syhomore ist der grösste 

Baum. 

4L Das Numerale* 

Mit Ausnahme von h'iX^ ' eins fem. K'J^I* > etnc sind § 143. 
alle Cardinalia für beide Geschlechter gleich. Das Nomen 
muss bei den Cardinalzahlen nicht im Plural stehen: 

IhA^ • AP'^ * jnvei Menschen 
Vf » rtio- « awanzig „ 
im^ I AoH I hundert „ 
Die Zahlen 

Ä-irt » A^7/ » MmV » ^-f » 

werden sowohl als Ordinalia wie auch als Cardinalia gebraucht 
^^Kdi9 > Üf a das awamigste Buch. 

Die Ordinalia werden von den Cardinalzahlen abgeleitet 
(ausser der ersten) Ki^l^ ' Yiif^ * der elfte^ und ganz wie 
Adjektiva betrachtet. 

Von den wenigen besonderen Ausdrücken für Bruch- 
zahlen wird XlhA > wie ein gewöhnliches Adjektiv behandelt: 
IlthA » ÄW" * eine halbe Stunde. A,A « ein Drittel wird sub- 
stantivisch konstruiert, sonst können die Nenner von Bruch- 
zahlen ausgedrückt werden durch das Substantiv Teil mit 
beigeordneter Ordinalzahl: 

hrtii'^ I h^:A • der fünfte Teil (= Vs). 

5. Das Verbum. 

Das Perfektum des Verbums entspricht dem Perfektum § 144. 
ir> I des Hilfsverbs und dient zum Ausdruck der in der 
Vergangenheit vollendeten Handlung. Das Perfektum wird 
häufig im Sinne des Futurums angewendet (als der in der 
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Vergangenheit voUeDdete Eintritt eines Zustandea), wenn das 
zukünftige Ereignis als so sicher und in so unmittelbarer 
Zukunft eintretend gedacht wird, dass es als so gut wie 
schon geschehen gilt, z. B. tfh.A'O- > ich werde geheny M^^ • 
i^H| I ein Fremder ist angekommen. 

Bei vorhergehender Präposition (1 entspricht es dem Subj. 
M+ > flAhAhATi^ > flÄ^^O-l- « W^ • wenn du mir es 
nicht verboten hättest^ so hätte ich es getan. 

Das einfache Imperfektum (Kontingent) wird im 

negativen und im abhängigen und das zusammengesetzte 

Imperfektum im affirmativen unabhängigen Satze angewendet 

und drückt sowohl das Präsens als auch das Futurum aus: 

||>*7^A0- « ich spreche oder ich werde sprechen. 

Oft wird dem Kontingent zur Bezeichnung des Futurums 
117 £* I nachgesetzt: 

W7C » UtX: I er wird sprechen. 

In Fragesätzen ist der Gebrauch des affirmativen ein- 
fachen Imperfekts gestattet: 

^V^Oh I J^ObJ^ > welches ist schwerer? 
und kommt besonders häufig von dem Hilfsverbum tfV > das 
affirmative einfache Imperfektum im Fragesatz vor: 
M>S^ • hi « jilfl • werde ich es etwa sein? 

Der mit dem Hilfsverbum hh » verbundene Kontingent 
entspricht unserem Präsens-Futurum: 

llA-n^AO- 1 (X > ich A-nC > verbrechend hAlh * bin). 

Der mit dem Hilfsverbum tfl^ * zusammengesetzte Kon- 
tingent entspricht unserem Imperfektum: 

f'A'ttC > >nC « (j& * er A-nC « verbrechend WC » war). 

Sind mehrere Imperfekta verbunden, so folgt nur einem 
das Hilfszeitwort XIC > 

Das Verbum J^^^d ■ anfangen regiert häufig das einfache 
Imperfektum ohne weitere Konjunktion: 

f'M* ■ K^^<- * sie fingen an^ eu schreien. 
Der Konstruktiv entspricht unserem partic. pass. und 
kann Pronominalsuffixe annehmen^ während der Aorist oder 
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zoBammengesetote Konstruktiv unserer einfachen erzählenden 
Vergangenheit entspricht: 

Ajyi > "OH* ' i*aMO«;l:A * er hat vid gesprochen, wahrend 

er ass. 
Der Konstruktiv plusquamperf. entspricht unserem 
Plusquamperfektum. 

Das zusammengesetzte Perfektum wird bei mit — ¥ 
verbundenen Nebensätzen verwendet^ welche zur Erklärung 
des Hauptsatzes dienen. — 

Der Jussiv-Optativ wird gebraucht, um einen Wunsch 
oder Befehl auszudrücken und ersetzt oft den Imperativ; am 
häufigsten geht in der 1. P. sing, der Präfix A — * voran: 
M^^ I soll ich kommen? 
f^lh * A*7^ « könnte ich doch Gnade finden! 
Am häufigsten folgt die Interrogativpartikel — 7 • 
Nach dem Imperativ einiger Verba und besonders von 
'tiD » Icissen wird der Jussiv gebraucht: 

+in. I M^jCf' » /6f*nb • lasset die Fremden kommen! 
Der Infinitiv wird oft wie ein Substantiv behandelt und 
entspricht bei vorangehender Präposition A — * demSubjunktiv: 
i^XrVt I A^JCr^l « llAAJ'AO- » ich wünsche Deinen Willen 

ssu tun. 
Das Relat Participium kann nur mit Hilfe unserer 
Relativpronomina übersetzt werden: 

f ^>*7C a Ätf^ * der Mensch^ welcher spricht 
fllUll * ^A» • AJ^Y « die Menschenj welche hier sind. 
Folgt auf das Relat. Partie. iOh i >n^ i oder If > i so 
wird dadurch das Präsens, Präteritum und Futurum wieder- 
gegeben, z. B.: 

f *TLtP I VVOh I sie erwarten 
f ^tf , jji^ , ^j-^ erwarteten 
f ^tP « J&If VA* « sie werden erwarten. 

Personalsuffixe an Verben. 

Während der Infinitiv und das Particip Possessivsuffixe § 145. 
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annehmen, werden die Pronominalsuffixe ausnahmslos bei den 
anderen Zeitformen verwendet. Beispiel: 

Singular. 
nifl4*^ > er beschützte mich 
nifl^> n „ dich m. 

mfl+flHi^ „ ihn 

mü^^ « « „ sie. 

Plural 
mttl^i > er beeohtitste uns 
^1*04*7 I beschütze uns! 
mfl^fl^ ' er beschützte euch 
rntt^^Ohi ^ ^ sie. 

Das Hilfszeitwort „haben^ wird ausgedrückt durch „mir 
ist^ z. B.2 

fl»^ > hti^ 3 ich habe ein Haus 
0»^ > KAU I du hast „ „ 
(Li* • ÄAOH ■ er hat « „ 
(Li" • >n^^> ich hatte ^ „ 

Die Pronominalsuffixe werden zuweilen eingeschobene 
Infixe (mit hti >) z. B. 

Indikativ, Präsens -Futurum. 

f^artM^^A > er beschütet mich 



3. P. pl. 



f^uHfii ' „ 


» 


dich m 


f^avü^t^ \ r, 


W 


. f. 


j&<n-nt4>A » „ 


» 


ihn 


|i^l•0/»•;^A » „ 


» 


sie 


^nHlt?A 1 „ 


f» 


UBB 


^m-n/i'^AA»» 


n 


euch 


^+'0:*"F1»A • „ 


» 


sie 


JB>m'fl4i?A > sie besohütsen mich 


etc. 
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KonstruktiT - Aorist 

ni'fl^^A I er beschützte mich 

nm^?A^« sie „ „ 

ni'fl4*l'?A I du beschütztest mich 
mütlfhlh « ich beschützte dich 
ln'fl^Yl^?A « ihr beschütztet mich. 



IL Der Satz. 

Da das amharische Verbum Personalformen besitzt, so § 146. 
ist das Subjekt schon im Verbum enthalten: 
10(14* > er behütete 
Md^ßlil • toir suchen. 
Mit Hilfe der Pronominalsuffixe und Präpositionen drückt 
das amharische Verbum einen ganzen Satz aus: 
fhV^C^^ • er verursacht mir Verlegenheiten. 
Das Verbum stimmt mit dem Subjekt in Geschlecht, 
Zahl und Person überein: 

j&Ü^ • Ajf • opni^ I dieses Mädchen ist gekommen. 
Ist das Subjekt eines Nominalsatzes ein pronomen 
demonstrat., so richtet sich dieses im Genus und Numerus 
nach dem Prädikat: 

f iiP^^ I J7C • Ä^T^^ ■ hCtiVr 'Ürt*^» ich fand ein 

bitteres Ding und dies ist ein Weib. 

Ist in einem Satze mehr als ein Subjekt, so steht das 
Verbum in der 3. P. pl« oder es richtet sich nach dem haupt- 
sächlichen Subjekt: 

Vt/^V I ip^l^ I +ap4: 1 Der König und seine Armee 

wwde geschlagen. 

Sind mehrere Subjekte in der 3. Person, so ist der 
Plural nicht unbedingt nötig, ebenso^ wenn der Plural durch 
-flH* I oder lij^ft * oder durch den Sinn des Satzes genügend 
angezeigt ist 
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Besteht das Subjekt aus mehreren Infimtiveii, so wird 
das Verbum im Singular gebraucht: 
^•TCV • ^■•A^l' • j&in4^A • Lernen und arbeiten ist nützlich. 

Wenn aber das Subjekt aus mehreren Participien besteht^ 
so muss das Verbum im Plural stehen: 

A^'fcV > If^ > ^atü^ > Ein Diel und ein Mörder harnen 

aber ihn* 

Bei KoUektivbezeichnungen steht das Verbum im Plural: 

;hlf-fl • n;hll-fl • AJ& > je^^'YA- « Volk wird sich gegen Volk 

erheben. 
Die Reihenfolge der Satzteile ist: Subjekt, Objekt, Verbum. 
Die Copula zwischen Subjekt und Prädikat wird durch 
iah I ausgedrückt z. B.: 

fl»* • ß*^^ • itO* • mein Haus ist gross. 
Zur Anreihung einzelner Satzteile wird V und angewendet 
und besteht der Satzteil, welchem angereiht werden soll, aus 
mehreren Wörtern, so wird V an das letzte derselben an- 
gehängt, z. B.: 

Ä^V ■ iO^t^ I Blut und Wasser. 
Ist einer der zu verbindenden Satzteile umfangreicher, 
so gebraucht man lieber /"; — f^ und 9 können, wenn 
mehrere Satzteile anzuknüpfen sind, miteinander abwechseln, 
z. B.: 

hfiiP • nög: • aitttC^ » ^^Cnr » Bett, Tisch und Stuhl 

und Leuchter. 

Negative Sfttxe. 

§ 147. Die Negation KA ', h ist nur in einem Satze anwendbar, 

der eine Verbalform enthält und wird KA stets dem Verbum 

vorgesetzt, die encl. Form — f^ dem Verbum hinzugefügt: 

Vtu^ • ÄAöoni/» I der König ist nicht gekommen. 

Beim Subjunktiv steht XA >, h ohne Begleitung der 

zweiten Negation — f^ ' 

h^fLfii • du sollst nicht tötenl 
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Wenn ein oder mehrere Satsteile negiert werden sollen, 
so wird unmittelbar das Wort hf»f^f^ * nachgeseüit, z. B.: 

hf»MSr* wie Meine Kinder habe ich euch mit Müch ge- 
nährt^ nickt mit Speise — Wird nur das Subjekt negiert, 
so bleibt das Übrige als Relativsatz: 

fck » »Ä > •fl+^T «ÄAi»»^«-^ • ich bin nicht in die Stadt 

geJcommeny 
aber: 

iDfL » •fl+^T • f OPHiü- 1 Ki • hf»Mlh9^ • nicht ich bin es, 

der in die Stadt gekommen ist. 



Fragesätze. 

Das allgemeinste Frageadverb ist 1, welches durch Ab- § 148. 
fall des u aus dem alten Ih entstanden und wie dieses enklitisch 
gebraucht wird. 

Konkurriert 1 mit der Copula ^ und, so steht es ge- 
wöhnlich hinter dieser, z. B.: 

hli'f^l » Wfi • und du hast gesehen? 
Folgen mehrere Fragesätze aufeinander, so muss das 
— 1 nach jedem derselben gesetzt werden. 

Weniger häufig wird die FVagepartikel — ä gebraucht: 

Kk « >? » bin ich es vielleicht? 
ttiO^lh » unrklich? 
Bei Fragesätzen, welche ein spezielles Fragepronomen 
oder Frageadverb enthalten, wird das — 1 gewöhnlich weg- 
gelassen, ebenso auch, wenn im familiären Gespräche die 
Frage schon durch den Tonfall angezeigt wird. 

Direkte Rede. 

Die direkte Rede wird im Amharkchen niemals durch § 149. 
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eine Konjanktion zusammengefasst, wohl aber wird häufig 
hli * sagen zugefügt: 

f A^ > ^%^ s "IIA* « hli • und der e^ne Däbtarä sagte: Sagt 
David nicht: ^Der König wird durch die Menge seiner Truppen 
nicht gerettet werden? 

Der Gebrauch der direkten Rede ist im Amharischen 
sehr häufig. Oft treten Sätze, statt in abhängiger Ausdrucks- 
form dargestellt zu werdeui plötzlich als direkte Rede auf: 

j&*l « +90^1 • ^TH- « ^IhtÜ « •flAlD- » iti^JP^ « Sie 

gab ihm die Kaiserin Tawäbaö zwr Frau, sagend^ j^Sie möge 

dir Urm sein.^ 

Verbindung von Sätzen. 

Coordinierte Sätze. 

Copolatlvsätze. 

§ 150. Ganze Sätze werden meist nur durch V tmd verknüpf^ 

aber auch — f^ ist zulässig; doch dürfen V mid f^ nicht 
an dasselbe Wort treten; beginnt der anzuknüpfende Satz 
also mit zwei oder mehreren durch V verbundenen Satzteilen, 
so muss 9^ an späterer Stelle stehen: 

"irf. • jTf-i • hX^üY 1 P£. « 'hfp I KP t hcA-fiAf* » 

mA I AASf Y I Af^fi * Ämda Zion kämpfte mit den Arabern 
und sandte Saga Kristos gegen die Faüascha^ 

Wenn mehrere durch und verknüpfte oder asyndetisch 
zusammengestellte Sätze oder verbale Satzteile vom Relativ 
oder von einer der übergeordneten Konjunktionen A« h^y 
(1) A, h, +, AA> K1Ä? KAh) KA+ abgängig gemacht werden, 
so muss das regierende Wörtchen bei jedem folgenden Verbum 
wiederholt werden, z. B.: 

/k«f Aflh > h^fASr > indem er predigte und sprach. 
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Dagegen wird yon d^i coordinierenden Eonjimktioiieii 
nur das begründende V wiederholt, z. B.: 

Xj&t^AV 9 tf"»T+f ^AV « denn wir haben gesehen und si9%d 

gekommen. 

üff»h > reiht direkte Fragesätze an« OifLf^ i andere Satz- 
arten. 

Adversativsätoe. 

Ein Adversativsatz wird meist durch ^ (seltener durch § 151. 
A) gekfimixeiohnet 

^n wird meist gebraucht, wenn der Gegensatz aus den 
bdderseitigen Worten klar hervortritt, steht also meist im 
starken Gegensatz, und zwar, wenn einem affirmativen Satz 
ein Gegensatz angeschloesen wird. ^1 steht jedoch nie an 
der Spitze, sondern stets im Innern des Adversativsatzes, z. B. : 

sie ist in WirJclichkeit meine Schwester j meines Vaters Kind; 
aber meiner Mutter Kind ist sie nicht 

Dagegen ist ilC ' ^Ti • an der Spitze des Adversativ- 
satzes stehend, die gewöhnliche Konjunktion zum Ausdruck 
des schwachen Gegensatzes. 

Subordinierte SfttJEe. 

Übergeordnete Konjunktionen stehen stets unmittelbar § 152. 
vor dem Verbum und wie in dem einfachen Satze das Sub- 
jekt, Prädikat etc. vor dem Verbum stehen, so stehen die 
Nebensätze in subordinierten Sätzen vor dem Verbum des 
Hauptsatzes. 

Relatlvsätee. 

In der heutigen Schriftsprache wird ?9^ » vor dem § 153. 
Imperfektum und f vor dem Perfektum gebraucht. Nach 
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Präpositionen oder dem Oenitiyexponenten etc. wird das f 
weggelassen. 

f^aoaioh I A'p I der kommende Montag 

hoc • f^^"*+ » ÄA;*' » dtß Frewdc derer ^ welche 

Pauken sMagen. 

An Stelle des adjektivischen Relativs findet sich häufig 
h ; während gleichzeitig das Suffix (1 als Rückweis dient, z. B. 

nach einem Landcy aus welchem Lowe und Löwin ausgehen. 
Doch kann der Rückweis fehlen, wenn er accusativisch 
sein sollte, z. B. 

+A44P- • Kcfr « f Am» » 

die Hoffnung^ welche er uns gegeben hat. 

Ebenso wird das Rückweispronomen im Relativsatz im 
Anschlüsse an das Nomen der Zeit %IL ' oder 4*1 * weg- 
gelassen, in Fällen, in denen auch das Substantiv der Zeit 
von n mit folgendem Perfekt (aber nicht Imperfekt) abhängt 

flÄ^I^*fi • +1 » ^AAÜA^ » am Tage, an dem ich dich rief, 

antwortetest Du mir. 

Zeitsätee. 

§ 154. Der Zeitsatz, dessen Tätigkeit gleichzeitig mit jener des 

Hauptsatzes erfolgt, wird ausgedrückt durch fl — TJL • mit 
Perf., und "fl oder A mit Imperf., z. B. 

^A • n^+ • XU • IT-/*' *^A- > als der Bas starb, kam 

der König. 

Dass das Ereignis des Zeitsatzes dem des Hauptsatzes 
vorangegangen ist, wird ausgedrückt, indem man den Zeit- 
satz durch h einleitet, welcher Konjunktion das Perfektum 
folgt, z. B. 

KlirPt • h^^"* • nachdem er sein Qd>et beetidä hatte. 
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Bedingungssätze. 

Möglich gedachte Bedingungssätze werden zumeist durch § 155. 
"fl mit folgendem Imperfektum eingeleitet, z. B. 

9^1 » flÄCT • j&lf AA « wenn ich was tue, i^ es gut. 

A.uch durch h mit folgendem Perfektum können Be- 
dingungssätze eingeführt werden, femer durch htfAFt * 
wenn das Verbum den Wert des Präteritums hat, z. B. 

KCA* * tiAAlflH^ I ^7? > J&dmf A > wenn er es nicht gegeben 

hatj wer wird es gehen? 
Unmöglich gedachte Bedingungssätze werden durch die- 
selben 3 Konjunktionen eingeführt, doch zumeist durch "fl 
mit Imperf., wenn der Nachsatz htil^ * enthält oder fl ein 
Perfekt; das — ^ der Negation kann weggelassen werden, 

z. B. fM I *«i I 7>5j& • n j&lf 1 • ir^h • tiMf.^ahr • wmn 

dieses nicht ein Mörder wäre, so hätte ihn der Ras nicht 

getötet. 

Concessivsätze. 

Dieselben sind den Bedingungssätzen eng verwandt, sie § 156. 
drücken aus, dass eine Folge nicht wegen, sondern trotz 
einer Bedingung eintritt, z. B. 

n)S>* « Tffi • -flc « 'ü^^^nni • tvi'h/^ • Ajf « a j& • kK** • 

QAlt^J'lh^^ > >flCf^ > wenn du auch tausend Silberstiiche 

in meine Hand abunegen würdestj so würde ich meine Hand 

doch nicht gegen das KönigsJcind ausstrecken. 

Wunschsätze. 

Wunschsätze können durch den Imperativ oder Sub- § 157. 
junktiv ausgedrückt werden. Als Konjunktion ist meist 
fl, •11 üblich. Vorgesetzt wird meist f^iilh i was ist es? 

nah • amc ■ ^ä-c • ar^i ■ ihltiA ■ ^ä-^ « m • nah > 

•Ql^^ I fjfjüren unr doch in Aegypten gestorben und stürben 

wir doch in dieser Wüste! 
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Vierter Teil. 



Rmharismen. 



a) Sprichwörter. 
1. üyKJt t ^m*A • AJJ t Aji-miHh t fX:i^ « KJJ » 

Während man den Kindern sagt^ dass sie brav 
sein sollen^ stellen sie schon wieder etwas an. 

Ist die EVau yergnügnngssüchtig, so ist das 

Haus schlecht bestellt. 

3. dOh I aol;^\. I fltl^ I 4*1 > )llH « 

Im Unglück erkennt man den Menschen. 

4. ftl- • inovtn • ^n^'j^ t lüj t AC4.jf « 

Der Kirchgang ftir den Frühaufsteher, der Gkng 
xum Markt gegen Ifittag (d. h. wenn die Preise 

schon bestimmt sind). 

Bewahre dein Rind, wenn es mit den Hörnern 
stösst und deinen Hund, wenn er beisst 
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6. ».(?•»•(? ih^Äl-iäHA-iäHA-«hlLl-inT<.»tki»Äl-i 

Auch wenn man noch so lange lebt, einmal muss 
man doch sterben; wenn man auch den ganzen 
Tag ausser Hause war, am Abend kehrt man nach 

Hause zurück. 

7. JTC • fli>IJJ • HC t ^■^;^A « 

Der Schwätzer hat nach beendetem Gespräch noch 

immer etwas zu sagen. 

8. hn^ > ^^1- • 4J6A*T<^ • hao^^ n 

Ehe sich Schwiegermutter und Schwiegertochter 
yertragen, sterben sie lieber. 

9. hCj^ « -fl^Ü"» > V ti 

O Alter, komme allein (d. L ohne die damit ver- 
bundenen Beschwerden) ! 

10. M^ « n+cfl-i- 1 ^4iiiiA « nAflij' « n+cfl-i-« j&a»ia « 

Wer in der Nähe des Herdes steht, kann aus- 
ruhen; befindet man sich jedoch in der Nähe 
eines Reichen, so verlangt er bald diesen, bald 

jenen Dienst. 

11. MüJ I 4J& I 4^ I •MO* « IL*7 t 4j& • ^trfVft « 

Auch die Tochter einer widerwärtigen Mutter wird 
oft geheiratet, ebenso wie man in einem Hause 
Tabak raucht, selbst wenn es ganz schwarz von 

Bauch ist. 

Mahler, Qnuninatik d. amh. Sprache. 8 
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12. M^Vl • hMV • A3t« ^knQP 

Hwate die Tochter erst, nachdeno du die Mutter 

gesehen. 

13. XIÄ- • *1 ■ ttürP » f öo^- « Mä* fl 

Die Sünde eines Tages wird oft ein ganzes Jahr 

lang bereut. 

14. f ÄÄ- 1 VMiOh • fL'ttC • JTA^ > f /WAdH • ^rC » 

Eine Kirche ohne Umfriedung ist wie ein Lehrer 

ohne Bart. 

15. htf-A^>H«iMY i F* » IHII- « h'H:^^ • 1-»Ä«o 

Ein Vogely welcher auf zwei Bäumen steht^ ver- 
letzt sich beide Flügel. (Man kann nicht zwei 

Dinge zugleieh machen). 

(^ 16. hAOh • n^l- « J&m'7a.A ■ hAäH ■ OAA ■ J&V72:a » 

Man muss sich sättigen^ beror die übrigen Tisch- 

genossen satt sind imd sprechen, nachdem die 

anderen gesprochen haben. 

17. h'fi^T-iA. I *^c • h•^An;^^ » 

Berate dich mit dem Alten und plündere mit 

dem Starken. 



n 



\^ 



Mancher, der in der Versammlung herum*- 
gestritten hat^ prügelt dann zu Hause sein Weib 

durch. 
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19. ?an « iL^m « f +ä^id-i » ftiM » 

Ein neues grösseres Unglück Iftsst das frühere 

leicht vergessen. 

20. f jr-fl ■ ^h-A • ♦-»«• » ^»liAA » 

Die Hyäne« in ihrer eiligen Gier, beisst sogar ins 

Hörn des Tieres. 

21. i^Ä-A • hchith t AM- • A;hif-flh » 

Mache grosse Portionen für dich und kleine für 

deine Leute. 

22. Jw^CiXlt-AhiÄ'IÄ'iXIti+ÄÄ'» 

Du sollst zehnmal messen und einmal adineiden. 

23. hrCft • f^AhC • h;MH- • hnc « 

Mehr als tausend Zeugen gilt der Schwur zu den 

Füssen des Altars. 

24- ora • hdufL i ohTS > t^fi » 

Der furchtsame Hund bellt, nachdem die Hyäne 

fortgelaufen ist. 

>/ 25. i^r'm^*hao%Jt:'f^TS^^9 

Besser kommen als gehen. 

n/ 26. nvH^oh^r • Äi-^A- • ;^v^l9• > riif •» « m**" • ojri « /^ 

Verachtet nichts, ob es nun viel oder wenig ist. 

/^ 27. ^^ • n^flc • Ä-*n4 • ftic « 

' Mehrere Stricke zusammen binden sogar einen 

Löwen. 
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28. hncpe « hne^ • 

O meine Amharen^ o meine Amfaaren^ wenn ihr 
Butter sehet, so saget ihr: Ich sterbe vor Unwohl- 
sein! Wenn ihr Brod sehet, so saget ihr: Ich 
sterbe vor Hunger! Wenn ihr Bier sehet, so 
saget ihr: Ich sterbe vor Durst! O meine Am- 
haren, o meine Amharen, kehret in Euer Land 
zurück! Die Leute können euch nicht leiden. 

29. MÄ • ^-1 ■ j&T^A « 
W^ • VGA • 

hlt^ I KAhlLU I A-^A « 

Wie wird es dem Bewohner von Godjam gehen, 

wenn er die Felder nicht beachtet? Ich bin bis 

her gekommen, ohne Rinder zu sehen. 

b) Redensarten» 

1. ^&1 > hW^ ^ rasen amönäl 

Ich habe Kopfweh. 

2. hähi^^Oh I iah n iunatäüau nau 

Es ist wahr. 

3. i»"*Aliy" » Ihiz^ * mdlkcm nuruäl 

Es wäre gut. 

4. lHf I ♦op fl gabäy khöma 

Der Markt hat stattgeftindeu. 
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5. 9^1 i lÄÄ^ » menn geddadan 

Das tut nichts. 

6. X^TC? > #'*# " li^XrOl » amarem» ÄJÄwantAwa lamadhan 

Lernst Du amharisch? 

7. fMV » Al-fll" « doÄnä scmbU 

Lebe wohll 

8. Kl^^ « AlfljtA « en(26^ sanbatuäi 

Befinden Sie sich wohl? 

9. nj6 ' MA « bodif im 

Recht gerne! 

10. }|« I A« « af läf 

Mündlich. 

11. Mt^m^Ji » üflilh » inkhuitatäS bijöiahü 

Meine besten Glückwünsche. 

12. +ff A-;»-A • taSdötal 

Es geht ihm besser. 

13. j&m I iflfftä 

Herein! 

14. A'7Q « %2»a 

Darf ich eintreten? 

15. •Tl • ^■•^ " wöw wa^ 

Wer ist da? (gekommen?) 

16. 9^1 « iO^ » KA « wenn warä öto 

Was gibt's Neues? 

17. itlr^ I Wp • JlD- « «ew« uagä nau 

Was kostet dies? 

18. Kjf I M*^AU- « idS infMSsälahu 

Ich küsse die Hand. 
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19. J&ATA^ fl isteleh 

Vergelt's Gott! 

20. OUBWltl I Mf^9^1 « W I tenahnes itOamin ndh^ 
MfJt • KÄ<- • indet adarü 

Wie geht's Dir? 

21. MV • W» I doÄnä noÄen 

Geht's gut? 

22. j&lf A?A s i^ä^inoZ 

Es geht mir besser. 

23. 9^1 > f»A.V^fii « w^n t/ateröZ 

Was macht er? 

24. ^1 » KA » menn dla 

Was gibt's? 

25. 9^1 » lAft^ » me«» gadadan 

Was geht's mich an! 

26. 9^1 « If * » menn hona 

Was ist geschehen? 

27. Xn»1- • ofte^ 

Mein Herr! (bitte!) wie bitte? 

28. ^"»«^^C« minjämlr 

Wie schön! 

29. hiM^ ihnä 

Nun? 

30. ^1 • j&A-;»-A • min oIuMZ 

Wie nennt man . . . 

31. MJy- • indm 

Jawohl! 

82. flOHy-' baunu 
Wirklich? 
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33. QA^> bäsan 

Mit Vergnügen! 

34. 9^ i ^TiAV » menn teSah^ 

Was wünschst Du? 

35. ÄIÄ^I • hM!9^ 1 indaöen äUäm 

Ich wünsche nichts. 

36. f^dP • jamäratvo 

Prosit! Gesundheit! 

37. 119^ I -HA- 1 zam belö 

38. f AJl • iaÄ6da 

Hinweg! 

39. n^i baA;Aä 

Genug I 

40. MTi « tmJiä 

Ich weiss nicht. 

41. f +^n • jataräba 

Ich bin hungrig. 

42. f ^R*T • jamitscmä 

Ich bin durstig. 

43. V* nä 

Komme! 

44. X^*"*^ ' ammatä 

Bringe! 

45. 'Mt^ • ^^ • Ä^'^^A^ • tekit uaha amtäleh 

Bringe mir ein wenig Wasser! 

46. dXr^'lllH I KCQ > X^"*^ > ^ilAA » eclmeu ortä amäijöMal 

Er ist zirka 40 Jahre alt 

47. flIlCA-f A « HAA'I: > X^^ " bahristos bddatu änmät 

Im Jahre des Herrn. 
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c) Der abessinische Gntss. 

Die Abessinier nehmen bei dem GruBS stets auf die 
betreffende Tageszeit Rücksicht und sind hierfür folgende 
Grussarten üblich: 

Am Morgen: 

MIL^ > ^Ä^^I^ » indH adaraühu, 
fLVV > f^Ctn I dahnä da/rhen 

Habt Ihr die Nacht gut verbracht? 

Vormittags: 

hn?Jt > hdM^ih » indet arfadä<!hu 

Habt Ihr den Vormittag gut verbracht? 

Nachmittags: 

Mfm^ « 9K^ih » indet uatäühu 

Habt Ihr den Tag gut verbracht? 

Abends: 

KlÄi^ « K^ff- » indet amaSu 

Habt Ihr den Abend gut verbracht? 

Die Antwort lautet gewöhnlich: 
MVbC « f^^Ml » ig^ier imasgan 

{MtLh'ttdyC « ^^ftll « igBiahher imasgan) 
Gott sei Dank! 

MV > i^<« > dahnä adarü 
Gute Nacht! 

Zu Kranken sagt man: 

fif^C * amär oder jULmA » afawas 

(Gott) möge Euch gesund werden lassen! 

Zu Leidtragenden: 

Kf HC « j&^V^ ■ i^i^er otawatw 
Gott verleihe Euch Kraft! 
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Nach der Regenzeit: 

fLVV « h^<^1 » dahnä Icarmün 

Habt Ihr die Regenzeit gut verbracht? 

d) Die abesslnlsche Zeitrechnung. 

Der abessinische Kalender ist der Julianische. Das Jahr 
hat 12 Monate k 30 Tage und femer einen Monat ä 6 (oder 
im Schaltjahre 6) Tage, welcher das Jahr abschliesst. 

Das abessinische Neujahr beginnt am 10. September. 
Im ganzen sind die Abessinier in der christlichen Zeitrechnung 
um 7 Jahre und 112 Tage zurück. Bei Christi Geburt 
zählten sie seit Erschaffung der Welt 6499 Jahre. Ihre 
12 Monate heissen: 

1. ^h/ir « MäsJcä/rräm (10. September bis 10. Oktober) 

2. t4»^^ « Tekhämt (10. Oktober bis 9. November) 

3. ÜfLC » Hädär (9. November bis 9. Dezember) 

4. ;f*U4A > Tähsäs (9. Dezember bis 8. Januar) 
6. TC « Torr (8. Januar bis 7. Februar) 

6. f ItH- 1 JaJcätit (7. Februar bis 9. März) 

7. ^Ptt/t « Magäbit (9. März bis 8. April) 

8. '^fÜf « Mijäeijä (8. April bis 8. Mai) 

9. T70^ « Gmböt (8. Mai bis 7. Juni) 

10. Ak « Smnie (7. Juni bis 7. Juli) 

11. irhß 1 Hänaie (7. Juli bis 6. August) 

12. ifliAi > Nahassie (6. August bis 6. September.) 

Da jeder Monat 30 Tage hat; bleibt stets ein dreizehnter 
als Schaltmonat: 

13. M^^t « Pagumien (5. September bis 10. September), 
der dreimal hintereinander 5 und das vierte Mal 6 Schalt- 
tage hat. In dem auf ein Schaltjahr folgenden Jahre beginnt 
der Mäskärräm am 11. September und dem entsprechend 
auch die anderen Monate bis zum 29. Februar unseres Schalt- 
jahres. 
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Die herrschende Religion ist das monophjsitische 
Christentum. An der Spitze steht der Äbuna, welcher vom 
koptischen Patriarchen zu Alexandria ordiniert wird. Der 
Abuna allein vermag den Kaiser zu salben und die Priester 
zu ordinieren. Den höchsten Rang nach dem Abuna hat der 
Etschege, der Beichtvater des Königs, welcher das ganze 
abessinische Mönchs- und Klosterwesen leitet Kirchliche 
Feste sind: der Neujahrstag (10. Sept.), das Maskaifest 
(26. Sept.), Weihnachten, das Fest der Taufe Christi und 
das Osterfest. 
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fibessiniana. 

Abessinien OÜIi > (hfllf >) Häbesch-y der frühere Name hA' 
f^K^f > Ethiopija wird nur gelegentlich gebraucht 

Abuna Kfl*V > unser Vater ^ Ergbischof von Abessinien. 

Addis-Abebft K^A * KflQ > Hauptstadt von Abessinien 
und Residenz des Kaisers Menilek IL 

Adua (Ad6wa) Stadt in der Provinz Tigrg in Abessinien. 

Aia negus hi* > 'i'b/^ > Mund des Königs. Nicht allein 
die Könige von Abessinien, sondern auch alle 
Gouverneure der Provinzen haben einen hohen 
Beamten, afa negus, welcher, wenn sein Herr im 
Zelte oder Hause jemand empfängt, dessen Befehle 
oder Wünsche mitteilt und auch seinen Herrn be- 
schützt (vor Neugierde, bösem Bb'ck etc.) 

Alga KA^ ' abessinisches Bett; langes Holzgestell auf 
4 Füssen. 

Amhara li^i^^ * ist der mittlere Teil Abessiniens, west- 
lich vom Takazzefluss und nördlich von Schoä, 
Hauptstadt Gondar. 

Amole K^A» ' Sahstück in der Grösse einer Schuhsohle, 
zirka 1 Zoll dick, dient als kleine Münze. Das Salz 
wird in der Gegend zwischen Agame und Dankali 
gewonnen und nach allen abessinischen Märkten ge- 
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bracht, ja sogar bis tief in das Innere Afrikas. Der 
Wert der Amole ist sehr verschieden und steigt, je 
weiter dieselbe vom Produktionsorte entfernt ist. 
In Adua werden gewöhnlich 35 Amoles gegen einen 
Maria-Theresientaler umgetauscht, in Gondar 25, in 
Schoä 15 — 20. In jüngster Zeit liess jedoch E^aiser 
Menilek II. eigene Münzen (Taler) mit seinem Porträt 
prägen und auch Unterabteilungen dieser Münze in 
Verkehr bringen. 

Anbabero h'W'ttC > eine Art abessinischer Kuchen aus 
Weizenmehl. 

Ankobar MY^HC* ehemalige Hauptstadt der Provinz 
Schoä in Abessinien und Sitz der höchsten geist- 
lichen Würdenträger. 

Antoto Sommerresidenz des Kaisers Menilek. 

Aragäwi h/iPV * einer der 9 Midsionäre, welche während 
der Regierung des Königs Alam^dä (gegen Ende des 
5. Jahrhunderts), die um das Jahr 330 von Frumen- 
tius begonnene Bekehrung des grdssten Tdles d«r 
Abessinier vollendet hat. 

Atb&ra nördlichster Nebenfluss des Nils^ entspringt m 
Abessinien, an dem Nordrande des Tanasees. Sein 
bedeutendster Zufluss, der Setit, zuerst Takazze ge- 
nannt, entsteht im östlichen Abessinien, durch- 
schneidet das ganze Hochland von Amhara imd 
TigrS und mündet bei Tomat. 

Äthiopien lu^tV^^f « das heutige Nubien und Abessinien. 

Axutn MtM^ > sehr alte Stadt in der abessinischen Provinz 
Tigrd, ehemalige Hauptstadt des axumitischen Reiches, 
welches sich in den beiden Jahrhunderten unmittelbar 
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vor und nach Christi Gebart auf den Trümmern des 
alten Meroe erhob. 

Baldarabä QA^^Q > eine Art Diener, welcher die Pflicht 
hat, Vermittlerrolle bei der Einführung einer Person 
zu spielen, dieselbe vorzustellen, für sie zu 
sprechen etc. 

Bedscha (Wüstenbewohner), Völkerstamm östlich vom Nil 
und südwärts bis gegen Abessinien, Nachkommen der 
Blemmyer, eines zu den Hamiten gehörigen Volkes, 
welches das Land südlich von Ägypten zwischen 
dem Nil und dem Roten Meer bewohnte. Ihre 
Sprache, das Tu-Bedawie (Bedschaui) gehört zu der 
äthiopischen Gruppe der hamitischen Sprachen. 

Berftbra (Plural von Berb^ri), nubischer Volksstamm von 
Assuän bis VITadi Haifa. Die Beräbra-Sprache ist 
mit dem Altägyptischen und Koptischen verwandt 
und zerfällt in die beiden Dialekte des Kenusi und 
Mahasi. 

BiätÜengeti^ ^^'bn^ > erster Minister des königlichen 
Hauses. 

BltUldOy Bindfleisch vom Muskel ÖikhÖnni ^H!*V i, wird in 
Abessinien zumeist in rohem Zustande verzehrt. 

Bttndjer wand fl-'Jjf C « m'JÄ" « entspricht dem Titel „ZoU- 
amts-Direktor**. 

Bumtia 11C7A * Kleidungsstück, gewöhnlich mit einer 
Kapuze, wird in Abessinien von Priestern (rotes 
Tuch) in Ausübung ihres Amtes, aber auch von 
hochstehenden Persönlichkeiten (auch Damen, Seide 
mit Silber- und Goldstickereien) getragen. 
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Cikhenn^ ^B^^ > Name eines Rindmtiskels» irird auch 
roh verzehrt (Brundo). 

Dabtarä fAk'tlt* i Gelehrter, Kirchen$äiigep. 

Dadz azmic Äjf «KlP7^» „Türsteher« jener hohe ktoig- 
liehe Offizier, welcher im Felde bei der Tür des 
königlichen Zeltes steht 

Dambea fJ/^'üf > (Dembea) der nördliche Teil der Land- 
schaft Amhara in Abessinien mit der früheren Haupt- 
stadt Gondar. 

Dania ^T i imterer Gerichtshof. 

Dankali (Plm*al Danakil), Nomadeiustämme, welche die 
Eüstenstrecken am Ostrand Afrikas südlich von der 
Adulisbai bis gegen Schoä bewohnen. Sie nennen 
sich selbst Afer^ d. h. Freie und werden in Abessinien 
Adal genannt Ihre Sprache (Afarsprache) gehört 
zu der äthiopischen Gruppe der hamitischen Sprachen. 

Debra Tabor (= Berg Tabor), Stadt im mittleren Abessinien, 
Östlich vom Tanasee, unter dem Negus Theodor 
Hauptstadt des Reiches. 

Btschege, Beichtvater des Negus, welcher das ganze Mönchs- 
und Elosterwesen Abessiniens leitet. 

Paläscha /LAlf > (Verbannte), Volksstammindenabessinischen 
Landschaften Semiin, Dembea, Scho4 u. A.; ihr 
Gottesdienst ist ein Gemisch aus altchristlichen und 
israelitischen Gebräuchen. 

Parmanätoa (Frumentius) iSL^^^^H > Abba Salama, ^Vater 
des Heils^ Apostel der Abessinier, ward auf einer 
Handelsreise in Abessinien mit seinem Gefährten 
Ädesitis gefangen genommen xmi. als Sklave an den 
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königlichea Hof gebracht, wo es ihm gelang, sich 
zum Reichsverweser aufzuschwingen. Als solcher 
begann er das Werk der Bekehrung des Landes zur 
christlichen Religion, das 330 vollendet wurde. 

Fetha Nai^ast 9^gh > il/^^ » „Richtschnur der Könige'', 
das kirchliche und bürgerliche abessinische OeseiZ' 
buch, zusammengestellt ron Konstantin dem Qrossen 
durch die im Jahre 326 auf dem Konzil von Nikäa 
rersammelten Sarchenvftter. 

Galla P^ I „Einwanderer^, zu dem äthiopischen Zweig der 
Hamiten gehörige Völkerfamilie südwärts bis zum 
Sabaki, nördlich zwischen Schoä und dem eigentlichen 
Abessinieui sind halb Neger, halb Araber. Die Galla- 
sprache gehöil: zu der äthiopischen Gruppe der 
hanütischen Sprachen. 

Gete ^dll * Die jetzt noch als Kirchensprache gebrauchte 
äthiopische oder Ursprache der Abessinier, gehört 
tat südlichen Gruppe der semitischen Sprachen, ist 
nahe mit dem Arabischen, am nächsten mit der 
Sprache der sabäischen Inschriften Südarabiens ver- 
wandt, von wo aus sie in vorgeschichtlicher Zeit 
nach Abessinien gelangte. Hier wurde sie die 
heiTSchende Sprache> begann aber vom 13. Jahr- 
hundert ab durch die Einführung des jüngeren am- 
harischen Dialekts als Hof- und Staatssprache zu 
schwinden und lebt jetzt nur noch als Kirchen- 
sprache fort. 

Godjam >ir^ • Landschaft in Süd-Abessinien (Amhara). 

Gondar l^tfLC > Hauptort der abessinischen Provinz Dem- 
hea in Amhara, nördlich vom Tanasee. Die gegen- 
wärtig verfallene Residenz der früheren Kaiser von 
Aise, von deren Prachtliebe das Kaiserschloss „Gemp^ 
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sowie der Palast des Ras, jetzt Ruinen, zeugen, ist 
Sitz des Abuna und hatte früher 9000, heute kaum 
4000 Einwohner. 

GxiragtL6 „Land zur Linken*', Landschaft im Süden von 
Abessinien, zwischen den Flüssen Qihii und Hawasch. 

Habesch Ufllf > Abessinien (s. d.) 

Hamassen U^^^Ail > abessinische Provinz. 

Harrar (Harär) Provinz mit gleichnamiger Stadt. Die ein- 
heimische Sprache (Harari), ein mit dem Tigr6 und 
Amhara sowie mit dem Ge^z verwandtes Idiom, wurde 
von dem Arabischen nahezu vollkommen verdrängt. 

Hafilet yoHA^ > Obelisk (s. d.) 

JohanneSy Kaiser von Abessinien, geb. 1832 gest. 9. März 
1889, hiess eigentlich Eassai und wurde vom Fürsten 
Gobesieh von Lasta zum Gouverneur von Tigrö 
ernannt, 1867 erklärte er sich aber zum unabhängigen 
Fürsten von Tigre. Nachdem Eassai am 14. Juli 
1871 Gobesieh, der sich ganz Südabessiniens be- 
mächtigt, bei Adua besiegt hatte, liess er sich am 
21. Januar 1872 in Axum zum Eaiser (Negus 
Negest, Eönig der Eönige) von Äthiopien krönen 
und nahm den Namen Johannes an. Nachdem er 
1875 — 76 die Angriffe der Ägypter zurückgeschlagen, 
unterwarf er 1879 auch Menelik, den König von 
Schoä, und 1880 Ras Adal, Fürsten von Godjam, 
denen er als Unterkönigen ihre Länder liess. — 
Johannes trat den Italienern in Massaua entgegen 
und brachte ihnen bei Saati eine Niederlage beL 
Dann zog er gegen die Mahdisten und fiel in der 
Schlacht bei Metemmeh. 
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^ ^ Kaff a Irf- 1 (Gomara) Tributärataat yon Abetsinien, grenzt 

^ im Norden an den Fluss GodBcheb, im Osten an 

das Reich Kollo; die Hauptstadt ist Bonga. 

'-^ Khekhroa ^^CH^ der fünfte Teil einer Stunde^ also 

^ 12 Minuten. 

Khemmj^ 4M77I > jenes Stück Brot oder andere Speise, 
welche dem Diener, der die Speisen gebracht hat, 
zum Kosten gegeben wird, um sich zu überzeugen, 
ob die Speisen nicht vergiftet sind. 

• Khob ^Ml > eine Art MüteCj welche meist von Mönchen 
als Zeichen des Cölibats getragen wird. 

BLhiiad ^J^> kleine Seidenschnur, welche von den 
Abessinierinnen getragen wird, um daran Amuletts 
zu befestigen. 

BLhuar^ ^^ > luxuriöses Kleidungsstück der Abessinier, 
bestehend aus feinem, weissem Tuch mit breiten, 
farlHgen Eckstreifen, welches vom Nacken bis zu 
den Füssen um den Leib gewunden wird. 

Khuinä ^V > Hohlmass = 4,67 Liter. 
KiSäin IlTfl > eine Art Gemüseragout 

Koaao M^ * abessinischer Baum, welcher ein Heilmittel 
gegen die gleichfalls „Kosso^ genannte Bandwurm- 
krankheit liefert. Das Holz des Kossobaumes wird 
zu Gewehrläufen verwendet 

Ktlfl Ik-A > ein schwarzes Pulver, dessen hauptsächlichster 
Bestandteil wahrscheinlich Antimon ist und im Osten 
von den Frauen zum Färben der Augenlider ver- 
wendet wird. In Schoä rasieren die Frauen ausser- 
dem die Augenbrauen und färben dieselben mit Kufl. 

Mataler, (Jnunmatlk d. amh. SprMbe. 9 
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MakhmakhO 0^^i^^ i ein G-ewürz (mmez abyssinicus) 
wird in Verbindung mit Eosso bei Scropholose ver- 
wendet 

Malakat ^^^Atl^ > musikalisches Blasinstrument der Abes- 
sinier. 

Mäschlä ^7f A * eine Art Mais, wird zum Bierbrauen ver- 
wendet. 

Menilek II. ^XMt > König der Könige von Abessinien, 
welcher seinen Stammbaum von MenMek, dem Sohne 
Salomos und der Königin von Saba, ableitet, zahlte 
als König von Scho& dem letzten Könige von Abessinien, 
Johannes, Tribut und nahm, als Johannes 1888 starb, 
den abessinischen Thron ein, indem er 1890 nach 
kurzem Kampfe sämtliche Unterkönige zur An- 
erkennung seiner Oberhoheit zwang. Auch unterwarf 
er sich Kaffa und schloss mit Italien den Vertrag 
von Ucajalli; doch erkannte er später den Vertrag 
nicht an, brachte dem General Baratieri eine fiirefat- 
bare Niederlage bei Adua bei und gab die zahlreichen 
Gefangenen erst heraus, nachdem Italien Ekide 1896 
seine vollständige Unabhängigkeit anericannt und sich 
auf ein kleines Gebiet an der Küste beschränkt 
hatte. 

Musanna <^^AV > ein Baum, dessen Rinde als Mittel gegen 
Bandwurm verwendet wird. 

Nagarit iP£^ i abessinische Trommel. 

NegttS Vt/^ « W/*'^ « Negus Nagast oder Negesti »König 
der Könige", Titel des Herrschers von Abessinien. 

Obelisk yilHA^ > haulöt. — Die Abessinier glauben, dass 
die 3 Söhne Noah's die 3 alten Weltteile unterein- 
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ander geteilt nnd dass jeder in dem betreffenden 
Erdteile einen Obelisk errichtet habe, nämlich Sem 
in Asien, Jafet in Europa und Cham in Afrika; der 
Obelisk des letzteren soll in Axnm gefanden worden 
sein. 

RäS ^A I („Spitze'') Fürst, Statthalter. 

Schammft A^ * abessinisches Kleid, (eine Art Umhänge- 
tach). 

Schirö TSjC > beliebte abessinisehe Linsensauce. 

Schoft> mit Abessinien zu einem Reiche verbundenes König- 
reich, mit der Hauptstadt von Abessinien, Residenz 
des Kaisers Menilek II. Addis Abeba, die aber 
während der Regenzeit mit Antoto vertauscht wird. 

Semlön („Norden^) Landschaft in Abessinien, zu Amhara 
gehörig. 

Somalia zu den Hamiten gehöriger Volksstamm vom Golf 
von Aden bis zum Dschubbfluss. Die Somalisprache 
gehört au dem äthiopusM^hen Zweige des hamitischen 
Sprach^ammes. 

Takazze» rechter Nebenfluss des Atbara in Abessinien. 

Tanasee^ (Tsana-, Dembeasee) See im Hochland Abessinien, 
südlich von Gondar. 

Tekla Haimanot 'MflA>y)&^?^> einer der meistge- 
feierten abessinischen Heiligen. 

Tetsch, abessinisches Honigwasser. 

Theodoroa^ König von Abessinien, eigentlich Kasa, geb. 
1820, gest. 1868, erhielt 1847 vom König von Gondar, 
Ras Ali, die Herrschaft über ein grosses Gebiet, 

9* 
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stürzte darauf Ras Ali durch deu Sieg bei Aischal 
(1853) und liess sich, nachdem er auch den König 
Ubieh von Tigr6 seiner Herrschaft beraubt hatte, 
am 11. Februar 1856 von dem Abuna Selama in der 
Kirche von Deresgeh Marjam unter dem Namen 
Theodor zum König der Könige von Äthiopien salben. 
Er eroberte darauf auch noch das Land Wollo Galla 
und Scho& und starb am 14. April 1868. 

Tigr6^ (Tigr6) der nördliche Teil AbessinienS| durch den 
Takazze von Amhara getrennt, bildete zeitweilig ein 
eigenes Reich und umfiasste die Landschaften Hamasen 
mit Assaga, das eigendiche Tigrd mit der Hauptstadt 
Adua u. a. Die Tigrftsprache stammt zwar wie die 
amharische von dem Altäthiopischen (Gk6z) ab und 
wird wie dieses mit dem äthiopischen Alphabet ge- 
schrieben, ist aber von dem Amharischen wesenüieh 
▼erschieden. 

Von dem Tigrd unterscheidet man das nahe damit 
verwandte Tigrma oder TigrcU in Tigrd selbst 

Wakhet OH^ • Unze, in Silber == 1 Taler, in Oold 
=x 12 Taler. 

Walda, äthiopisch: mAJt > amharisch: A]^ > Sohn^ wird 
häufig bei Taufiiamen yerwendet: 
IDAU < '^'4^A > Wälda Michad, 
IDAU I "^0X9^ > Wälda Maryam. 
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Der Mensch und die Schlange. 
M^C^^Ä* » •OAiiH • mR I ♦nir « ilfc* I +01? ■ +»/»';i- 1 Art 

Oh I n^c > OKJ^u > XQ-fl > flX'fcu > r'j • -n«»« a'>7Cu i a 

Hoh 1 i^ti > MAoH I -flA « il^}fah i AA > Ann 1 0^'} >K 

•J/*** « KOfl-'J « lÄAin- > MA- » 

Es wird enOÜilt, dass der M^iscli und die Schlange zu- 
sammen auf Baub ausgingen; und ab aie mit der gemachten 
Beute zurückkamen^ sagte die Schlange zum Meiuschen: Ich 
will die erbeuteten Sachen nicht mit dir teilen! Also sagten 
sie: Bringen wir unseren Streit vor den Richter! und gingen 
zimi Schakal. Der Schakal erhob sich und sagte zum 
Menschen: Du hast den Stock in der Hand und die Schlange 
zu den Füssen. Was soll ich dir da noch sagen? Fort! Für 
den Menschen ist der Tod nur etwas Geringes. Also erhob 
der Mensch den Stock und tötete die Schlange. 



Der Hund und sein Bild im Wasser. 

hm:* I Sic « Ä^A > mf. • OAC « fl^A+ii>-A «X^JUCA- •Z*';' > 
f ^M • dHif » Kf » +*T* > TCA-'J i ITT i KÄ^T » X'JIU: 
i^ifTt ITT » XÄ^lM- » Aj&*^^ • A+^tf- » -flA^ « f 
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Cfrl • Vür > hH^ • ^f. « HAA « fCM^ « hm:* t mM t ^T 

Ein Hund; der im Munde einen Fleischknochen 
hielt, gelangte an das Ufer eines Flusses, welchen er über- 
setzen wollte; als er in den Fluss hinabsah, erblickte er 
das Bild eines Hundes, welcher, wie er, Fleisch im Munde 
hielt. Erzürnt fletschte er die Zähne, und der andere 
fletschte sie gleichfalls. Da sagte er zu sich selbst: Bevor 
er mir das Fleisch gewaltsam nimmt, werde ich es ihm mit 
Gewah rauben. Er warf das fleisch weg, das er im 
Munde hatte, stürzte sich auf das Bild des «äderen, und 
sein Fleisch fiel ins Wasser und natürlich fasste er auch 
das des anderen Hundes nicht. 



f ^A > IDA J( I /^AA. « M^t < 

AUk^ « MIC ' ams I 

ÜS^Mt^ > MIC I W> > »-1? » 

/tf-AT-J t mniX: • f ^Ä-T» • 

mf!.ne > Km. > )7f > -Mn. i XifV- > 
KA I QA i AoH > A*lf»- » 

>;^ » 10^? « ^m. > JTi « Ajf i 
A.^aAaH i ^•A • MfL • ^* t Ajf » 

Das Zimmer des Ras Walda Sellasie bestand aus 
Nesseltuch; er verachtete diese Behausung, diese reioh- 
geschmückte Wohnung, und ersehnte ein noch prächtigeres 
Heim; aber heuer sieht er sich dazu genötigt, eine Bauem- 
hütte zu bewohnen. 

Wie können Warena und die Ihrigen das Leben in 
Axum und Adua aushalten? Betrübe dich, o Woizerö 
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(Prinzeftsm) Atie NasI Ohne Gemahl wirst du nicht mehr 
geehrt werden! 

Nagas Wärana, der Sohn von Atie Nas^ stand da, 
während seine Feinde ihn und seine Soldaten wie Vögelchen 
niedermetzelten, während seine verwundeten Soldaten ächzten 
und Klagen ausstiessen wie die Vögelchen. 



Der Hase und die Brde. 

itA^ « Tii?A « IIA « ar^^ • if»T » r jtc ■ t^^fat ■ -^ 

•^n^?f IT • llA|6^ I KA3^ i l'WA « |6Ü* I C-PT > Ol 

m^cm^ a^tin^ ■ hTÄ- « h* » Mc » Kä«.* i r ä-c « 

llA|6^ I XA5P* » |6Ü* « CTT » tmor • KA?f > -flA > Cm 
* I A:»^* « llA|6^ ■ ^•A;^AT • XT*Ü « KflCf^ ■ A^lfTI • 

A-n « KrAai.1" > ^+?f > jb^iaa » » » 

Der Hase und die Erde vereinigten sich zu einem 
Bankette. Die Erde verteilte zuerst die Speisen und Getränke 
des Banketts und der Hase sollte sie das nächste Mal ver- 
teilen. Die Erde sagte zum Hasen: „Verteile mir die Speisen 
und Getränke unseres Bankettes, nun du an der Reihe bist!*^ 
Da sagte der Hase zu sich selbst: „Diese feiste Erde, wo 
wird sie mich finden können^ wenn ich fliehe?^ und er floh, 
um der Erde zu entrinnen. Er lief immer zu, und als er 
müde war, ruhte er zu den lassen eines Baumes aus. Die 
Erde sagte: „Verteile mir die Speisen und die Getränke!^ 
Da sagte der Hase: „Wie? Die feiste Erde ist auch noch da?^ 
und lief flüchtend weiter; doch als er wieder ruhte, sagte die 
Erde abermals: „Verteile mir die Speisen und die Getränke!^ 
Und da die Erde ihm das immer sagte und er immer fort- 
fuhr, zu fliehen, entsank ihm der Mut und er starb; so 
erzählt man. 
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Die Geschicme und die Klose der Affen. 

flAfll- » TC'K'C « fii^h^J^iMh • A0- » hA'f I ri • Ä 
«»• • ÄA I a»ÄA » ^1f « l^AIrtVI- *^A* f»i «ha » AA » 
M^OH a X;h * X;h * Ä^A • «•IIA- » ^"iVWi » A^Jt i 
•f A- • -f A- I l-flA > aC<»«»C i A^fli'f'fl » K1**<»*| I M 

'^oh ! hÄ<:* » i»»>+inf'n'$9 • nit+ • a«^c » äa • n^A • 

A^TÄ-T! » >d»- » -IIA- « Äf+«Ti J&flA » 3C«»C • flA.A » ♦! » 
h7*- » f «tflA » >¥flif « fl«»«l i AOH t AOH t M¥ I A^TÄ-TI» 
hOh I "OA- » !!?• » KA ■ •l~W*'nA » h/B'C » flJ'P'P i MRA 
Oh inKAl* » fli-llA • Alh'f A<»- » ÄnA0- a «lA^^ i a;F|? • 
0.+ • Ui^fJß I AA4^ • i'A'AAfliv- » Cnf" • ♦•^ i -lA* » 

Äf fr I ^» jl I <Pfr I Kf fr t f JB. I 9fr * rfr I rfr I M 

fr » VJ& i Vfr » 

+4'flf"'f ! Äffr t rj& I ffr t KffL I «pjS I <pfL 1 

WJT! i A^^AA H'fr • 9fr » 1^A¥ • +♦ I Kf fr I 9J& « 
9fr« 

flflh'JjP^i I ÄÄ1 • fh-H- » fl-¥A ■ 

+♦ » Äffr »_9fr ' Xffr > 9fr a Ääf I 9fr I 9fr a 

+♦ » Kf fr < 9j& * 9fr ■ 

h^* fi» f «»AA » rn-l?' I fj I r«)»AA » irt- 1 

Kl«*» t M:cim' * KA* » MlH- a 

+♦ ^rfr<9fri^ffri9fra Wfi 9fr ■ 9fr I 

+♦ » Xf fr » 9j6 • 9fr » 

h^ » iW-Af» » +A«I*^ I 
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Y^SSi I 1^;hT > f ^^AAm- 1 Ml* » Ä^* » 

f +AJÄÄIIH ■ K*T^9 ■ A* » 

+♦ « XPfr »W » Mfr t ^•fr la WJ I ff. I "Pf. » 
+♦ I Kf fr » Vit I «U « 

IIA > A-AA > A^^Ä* » WlAA » ^Altf" a 

+♦• Xffri'PfriXrfri'Pfr» K^» Vfri^fra 
++t Xrfri4'J&>rfr» 

Die Affen durchstöberten einst die Erde, am Früchte 
zum Essen zu finden. Das Weib eines Affen fand Früchte, 
und ihr Mann nahm ihr sie weg und begann sie zu essen. 
Um ihm Furcht einzuflössen, schrie sie: „Ein Mensch!^ — 
„Was für ein Mensch ist es?^ fragte er. Sie antwortete: 
„Es ist ein Mensch, der einen grossen Hund mit sich 
führt und einen Stock hält; er ist einen Augenblick auf- 
getaucht und dann wieder yerschwunden. Während der 
Affe mit: „Och! Och!^ hinauf und hinimter auf den Weg 
blickte, fing das Weibchen rasch zu fressen an. Als 
sie satt war, sagte sie zu ihm: „Durchstöberst du nicht 
die Erde, imi Früchte zu finden?" Er antwortete: 
„Wie kann ich denn suchen, wenn du mir eine solche 
Furcht im Busen erregt hast?" Ein andermal begann er 
wieder damit, ihr, wie früher, die Speise zu rauben. 
„Ein Mensch, ein Mensch!" schrie sie. Da antwortete er: 
„Das ist deine Gewohnheit, das zu sagen," raubte ihr doch 
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die Speise und begann zu essen. Eines anderen Tages kam 
ein Schütze, der Eenfüi hiess. ,,Ein Mensch, ein Mensohl'' 
rief sie. „Das ist deine Gewohnheit, so au sagen, ^ antwortete 
er und blieb mhig; wfthrend er gebevgt über die Erde 
hinstrich, tötete ihn der Schütse mit dem Gbwehr und, 
nachdem er ihn am Fener gebraten hatte, gab er ihn 
seinem Hunde zu firessen. Die Weiber, Kinder und Eltern 
yereinigten sich, um eine feierliche Wehklage anzustellen, 
und schlugen mit Händen und Füssen, um die Totenklage 
zu begleiten, und das Weibchen leitete die Klage ein, in- 
dem sie sagte: 

„Ahime, ah, ahi! ahime, ah, ahi, ahi, ahi, ahimä!** 
(Chor) „Ahime, ah, ahi! ahiofte, ah, ahi!*' und die Vorklägerin 
antwortete: 

„Ahi, ahi!" — (Chor) „Ahime, ah, ahi!* 

(Vorklägerin) „Da du nie auf das achtetest, was ich 
sagte, ist aus deinem Arm gewachsen (nährte sich) dar 
Hund Kenfäs. 

(Chor) „Ahime, ahi, ahime, ahil^ ^ (Vorkll^erin) nAhi, 
ahi!«" (Chor) „Ahime, ah, ahi!'' 

(Vorklägerin) „Wie konnten sie so einen Arm, so 
einen Fuss ans Feuer setzen? 

(Chor) „Ahime, ahi, ahime, ahi!" — (Vorklägerin) „Ahi, 
ahi!« 

(Chor) „Ahime, ah, ahi!" 

(Vorklägerin) „Er, der gerade und majestätisch auf dem 
„Telam"-Baume sass, der sich unter die Achseln legte und 
zehn Garben forttrug (fünf auf jeder Seite), der einen grossen 
Hund in Schrecken versetzte!" 

(Chor) „Ahime, ahi, ahime, ahi!" — (Vorklägerin) 9 Ahi, 
ahi!« 

(Chor) „Ahime, ah, ahi!" 

(Vorklägerin) „Sein roter Kragen, glich einem glühenden 
Feuerbrand, seine Brust, seine feingebildete Nase, sein 
Gesicht!" 
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(Ohor) „Ahime^ ahi, ahimei ahi!* (Vorklägerin) »Ahi, 
ahi!« (Chor) „Ahime, ah ahil« 

(Vorklägerin) „Wenn er ging^ pfaaenstolz sich brtistendi 
erfüllte er mit Staunen denjenigen, der ihn sah, bekleidet 
mit haarigem Fell, von schönem Gange !^ 

(Chor) ,,Ahime, ahi, ahime, ahi!^ — (Vorklägerin) „Ahi, 
ahil" — (Chor) .Ahime, ah, ahi!«* 

(Vorklägerin) „Wer hätte ihm die Stirn bieten können? 
nnd auch Eenfü tötete ihn nicht, ihm die Stirn bietend, 
sondern wtiirend er gebeugt auf der Erde suchte.^ 



Der Reiche und der Tod. 
%IL I 'tUPji't' « thih • 7-n-f > K>l-f |6 » KAO » iah n M^ 

p I MAnr • Tir » KA » hii.ü t n*A > mwä- » hfh > h-n 

*7 I U-A- • AJSM- « hlLü • OAA » (!•+ « AP¥l « A;f¥7 » 
^n^lf ■ ^A*7 » 7ÄA I ilAfli:^ > AAAnr « OAA » idäC 
fr I öoni I ^Wo- » ^AA > K^^AIl » hAOh i V^ i M^^A 
-».r » KA ! ^AA*"» » Al^l^^ > M^^^m^hMÜCr^^ 
KAm- » MA « a^X^Cf » n;^V•fi » lAlA I inci^ > h 
H.^ « OAA « *A1- « *A* « MI^A-^ • K7* » PHlf "> » 3C 

c > Wifli^ ■ «Aü I xrn. I -frt-A • h* « n i aoa « -n 

A* > l&H I #ii.>l • JUIAA aas 

Ein reicher Mann hielt Freundschaft mit dem Tode und 
sie hatten einander geschworen, dass der Tod nicht kommen 
sollte, ihn zu töten, ohne dass er ihm yorher gesagt haben 
wtirde: „Ich bin gekommen I^ so dass er glaubte, er würde 
vorbereitet sein und Busse tun können, wenn der Tod sagen 
würde : „Ich bin gekommen I^ Während sie so übereingekommen 
waren, tötete ihm der Tod eine kleine Ziege; der Reiche 
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dachte nicht daran und blieb rahig. Darauf tötete er ihin 
immer ein Tier auf einmal und rottete ihm so die gaoM 
Herde aus; dann tötete er ihm alle Hausleote, hierauf die 
Sander und zuletzt das Weib; der Reiche dachte nicht daran. 
Dann kam der Tod zu ihm selbst; er fragte: „Warum liast 
du unseren Schwur gebrochen?" Der Tod antwortete: „Ich 
habe ihn nicht gebrochen. Qing unser Schwur nicht dahin, 
„du kommst nicht, ohne es mir zu sagen?" Nun wohl, ick 
sagte es dir zuerst durch das Zicklein und dann jeden Tag; 
wenn du nun, dich taub stellend, dich nicht lum Tode vor^ 
bereitest, was soll ich da noch sagen?" und ihn mit sich 
nehmend, ging er. So erzählt man. 



Der Magen und die anderen Qlieder. 

räiAtf- » n^-M- « f Ä<:A > j&jicA-n?A • «flA- » rrn • äa* 
flAr • KA • mjw » fl^to-ni* • ^^fi^^AA • jirAa»- 1 
X'i'c « hnjü • nräiA • 9j&*w » ÄAJ& i tui • pccr • ka 

A«7 > ÄA < «•AAf » IhAl^l-* > KA * X)^ < MCr « f 7 
H > tMVoh t hH^VOh I 0»'}«^A4>A > n^l^«»- a hll.U > 
ÜM • hhß'^'f' • «"»T+i»- » i-flÄ-ArJA » t-flHAl » AA 

aC<»"<J « iah I j&OAA « 

tAoh • "flÄ-C • ÄJ6+C • fl^Ä-C » M4.Ar • f^TP • -fl 

J^Ph-i • Moi^^AT 1 MI* • riÄ-C » V'f •»* • K^Xrh » 
A^fli<:4i « OA* > ll/i¥ » ri-fl » «»9 » fclV*« • ^J&"> » 
flH-l? • h*. • hffh » Olrt- » fiimC^ » ÄA « 3CCr • » 
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+C » hf. • Kf A-^-V- > MfA- « AmC/f» t f A» « M C t / 
*^*^if A • XC-M • /ftC/^A ■ MT* ■ h^^ > h1-A^ • 
IIA* t +^-fT B M* » m.V » KA-^f 1- » KA^A^I- » i 
HH a a a a a 

Die vereinigten Glieder erhoben sich gegen den Magen 
und klagten ihn an: „Wenn wir arbeiten, so plagen wir uns 
ftr dich und sterben beinahe vor Ermüdung; wärest Du nicht, 
würden wir nicht vor Ermüdung sterben und nicht so viel 
Arbeit haben.^ Der Magen sagte: „Weil ich es bin, der 
Euch verstört hat, so werde ich zu Eurem Besten aufhören, 
Euch zu kränken; wie Ihr es haltet, werde ich es auch 
halten. Ich nehme keine Speise mehr zu mir.^ Und er 
begann, die Reste der Speise zurückzugeben und zu erbrechen, 
wenn sie sie ihm mit Gewalt eingaben und ihm sie zu ver- 
schlucken gaben. Infolgedessen sagte das geschwächte 
Auge: „Ich sehe nichts mehrl^ das Ohr: „leh hlke nichts.^ 
Die Zunge stammelte, die Hände und Füsse konnten sich 
nur mehr schwer bewegen, weil ihnen das Gewieht ihres 
eigenen Körpers schwer fiel. Da kamen die Friedensstifter 
und beschwichtigten den Magen, indem sie sagten: „Dir 
ist Unrecht geschehen. Verzeihe uns und trage geduldig die 
Unbill und da dir sonst keine Entschädigung zugebilligt wird, 
soll dir wenigstens ein Gürtel zur Stütze gegeben werden.^ 

Man sagt, dass man seitdem angefangen hat, Gürtel zu 
trägem 

Gemäss dem Spruehe „die Rache, die Strafe des Menschen, 
der Unrecht getan hai^ wird auf der E^de nicht fehlen,^ 
warfen die anderen Glieder dem Auge und dem Ohre die 
erhaltene Strafe vor und sagten: „Wir alle wachsen, wenn 
der Magen isst und werden dick, aber was seid Ihr? Ihr 
seid Leute, die essen und nicht dick werden, die Speise ist 
f&r Euch unnütz?«^ 

Das Auge sagte: „Da ich immer das Üble sehe, das 
die Mensehen begehen, wie kann ich da dick werden?^ und 
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das Ohr sagte: „Wenn ich inuner das Böse kSr«, das die 
Menschen reden, wie kann ich dick werden?" Die bösen 
Dinge, die die Menschen ton, lassen Einen niobt wachsen 
und machen dürr, was feueht ist; Ihr hört nichts, esst und 
trinkt; nicht sehen und nicht hören, ist Heil, auch jene 
Männer, welche, obgleich sie yiel essen, doch nie dick 
werden, sondern inuner mager bleiben. 



Der 145. Psalm. 
A^ I Tiiy" » Un^C • AllAAr » K0»A19AU- « 

I i ♦« • u-A- » ^QcllyAl^ • txr^ir • naPtc » aha 

Af • Äfl^ATTAU« « 

e I ^'TH.A'Oifi.d • M* • Äjfl » f +fl»ATW » Ji»- « 

I^AU*« 

X I f •Wr-rfil*- • rS-itA i An^.A* « rMAH-UTT » K 
ak«-:^Al^a 

r 1 ÄA « MI'VA • 

S I X*7II.X'fl«|i.C * QAftJf > 0"<li^ < )0- a t^i»- 1 f M 

I i An.* » A^Ti I INI' I ^«"ATIVA • ♦ÄAl'fiy » M 
ClhVA« 
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T| I fUr-pTK i f «••>'7/^*'> « iMlC « 1» » AAi»- • AR 

le i «•Tl/^l-'fi • f HAAf* • «••Jl/^l- » ^ « TH+fir » 
01'ID-AÄ' » tf-Ar » S"* • 

18 1 f •laiJMrt-T I u^ » hnaJi-nthjC » jWI«74^1»A • 

m* > Trt» I y/rt-TT I «-f A « 

1% I Ä1+ • X^li*» » 1ll<:j»ATi « A^OH-w • l^A• * K-» 
1% I MH.A'flabC • nfl»'>A* » tf-Ar « JIÄ+ « >*- ■ flA^ 
IS ! KmUi'flHi.C » A"lX<.* » ü-Ar « ♦C-O i id»- » fliD- 

A*7A i /Ä-S^dH^A a 

S i X'TM.AiUi.C > f <1La>4-^ * U-A- * J^mil^A « :^m. 

SS i K/. t rKiH.A'Qiibm » r A jj? • ^91^ a a /^pr « 

0.A- 1 r'^4>jlA0-7 i Ao»*} > U-A1H, > JB.IICtl * H0^ > ANA 
A>»a 

Ein Lob Davids. 

Ich will Dich erhöhen, mein Gott, Du König, und Deinen 
Namen loben immer und ewiglich. 

2. Ich will Dieb täglich loben und Deinen Namen rühmen 
immer und ewiglich. 

3. Der Herr ist gross und sehr löblich und seine Grösse 
ist unaussprechlich. 
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4. Eindeskinder werden Deine Werke preisen und yon 
deiner Gkwalt sagen. 

6. Ich will reden Ton Deiner herrlichen schönen Pracht 
und von Deinen Wundem. 

6. Dass man solle reden Ton Deinen herrlichen Taten 
und dass man erzähle Deine Herrlichkeit; 

7. Dass man preise Deine grosse Oüte und Deine (Ge- 
rechtigkeit rühme. 

8. Gnädig und barmherzig ist der Herry geduldig und 
von grosser Güte. 

9. Der Herr ist allen gütig, und erbarmet sich aller 
seiner Werke. 

10. Es sollen Dir danken, Herr, alle Deine Werke, und 
Deine Heiligen Dich loben, 

11. Und die Ehre deines Königreichs rühmen, und von 
Deiner Gewalt reden, 

12. Dass den Menschenkindem Deine Gewalt kund werde, 
und die ehrliche Pracht Deines Königreichs. 

13. Dein Reich ist ein ewiges Reich, und Deine Herrschaft 
währet für und für. 

14. Der Herr erhält alle, die da falleni und richtet auf 
alle, die niedergeschlagen sind. 

15. Aller Augen warten auf Dich, und Du gibst ihnen 
ihre Speise zu seiner Zeit 

16. Du tust Deine Hand auf, und erfüllest alles, was lebet, 
mit Wohlgefallen. 

17. Der Herr ist gerecht in allen seinen Wegen, und 
heilig in allen seinen Werken. 

18. Der Herr ist nahe allen, die ihn anrufen, allen, die 
ihn mit Ernst anrufen. 

19. Er tut, was die Gt>ttesfEUrchtigen begehren, und höret 
ihr Schreien, und hilft ihnen. 

20. Der H^rr behütet alle, die ihn lieben, und wird ver- 
tilgen alle Gottlosen. 

21. Mein Mund soU des Herrn Lob sagen, und alles 
Fleisch lobe seinen heiligen Namen immer und ewiglich. 
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L Mose 1. 

rd^« * ü ' 

x^HLh-ntibCr » -flcyis" > aatt » Af « 

£ i Mfi.ii-n<ibc:9* > •flcyV'T 1 1? ■ «nA- * x^.«« t aa 

•?<»••»• I A.* « ÄA<»- a «T;»^ t m • Jt^l^ « If* i Mä" • 

hA ■ n»-:*? > n«H:i i ««liiiAf* » >^h/.A » 

hmiLC » flAJ& « iWH" i fl»-^ » <»*nhAf» i b^ « M9jlh 
S i ^IH.A'fliibCf* ' fllACY I ATJ^ * 'IIA- * fii'9- a «7 

niÄ- » A¥^ I ^AilA« • *<:*/• I JE-lAT a ^'}|U^f° • If* a 

«•Ahr « MÄ • If* • Äf a 

15 i ^<7ll.Ä-fl<fwC/' i KA a rf;C • «^Of i flit^ • ^»^ 
Ä| » MC » fTLAT a f «l/^^'Jr • H* • MÄ • H«»* » <:& i 

f«VRCT i iK. I acA- i ?h • n/'Ä'C I AJ& a ^'>JL1^^ i u*» a 

MC « f «WP a f «l^A^ir • II« > M{. t OCÄ« i ^A > "klf. • 

Mahle r, Onunmatfk d. «mh. Spraeh«. 10 
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m4,C » n«? » 0A.1* « «»-nhA I JRAP • WiJS: « Ar Alrt^ » 
jMh*. • Allfl«»7r » A*W » A«»;»'^^ » 

Tg ! nA^il » m^Cf* » A'T-II^I'» J6ü-».t|irÄt:»AJR » 

^n«. • !!•>«• « Mfjihr » if » • 

♦A+AflHlT' t A^i». I Wh • yAfl»-! I U^A- « Oh^it » /« 

M«»^ ■ hrm.h-ttth.cr • ^j*» » «»Aiiy» » mä > m * Af « 

♦A+Afl»* W i A^flH « M:A » fhtihj » tf-A- » d»-:Hk+ » fw 

««•^ ■ X'TH.Ä'fl^h.cr I ^1 » «»Aiir • MR > ir> I Kr a 

Se I KIH.K'fl«!!.!:/* • 0<:li1- • MSM » AA ■ hß,X • f 
»8 1 K'TH.h'Afli.Cf* I hA « rjtiS* » */«»• * >VA > ;*- 
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Sf i ^<1ll.h'n«lbf:^ > Ai»-7 > iCm^ * flovAlh a nKTH. 
^•fl<ll.C < <«»Aln * dMid(0' e 07JC-f > A^ > ^JC-CA I Am 

«»*«>• « •nih «'i'iHW» • r/tor » fAi»*» iim»1^ « en 
A^r > *}-f » TM* » f A«T«r » /* i orÄ-c » aji « v*^f 

♦A*Afl»-7»" i K7AA • thlt « 

Aje» < IK- > flCfr « /A»-"> » •*«»A*7A I Ü-A- • ümX'^ i N* 
•>r » tf-A- • f «¥7 » «Ä » fVA^ÄM » MC*» « /Afl»-'» » 

a ! Af JtCf > MM • tf-A- i AA«7|&^ » /»¥» l^A• > flr 
Ä-C • AJ&/» » h'^ShdflC « ü-A- » f AJiml- • iVn « ^Ai»- « 
f •W^Aff« « •>«»»A'^ A » U-Ar » «»••flA « J^U-^JAf OH o Mfl, 

Jijf«?! «vAfi»*' » Ifi » •7;^9• • If > • X^l^ • If i I ftJtA+? « 
♦1« 

Schöpfung der Welt. 

Am Anfang schuf Gott Himmel und Erde. 

2. und die Erde war wüste und leer, und es war finster 
auf der Tiefe; und der Qeist Gottes schwebete auf dem 
Wasser. 

10" 
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3. Und Oott sprach: Es wwde Lieht Und es ward 
Licht 

4. Und Gott sähe, dass das Licht gut war. Da schied 
Oott das Licht von der Finsternis, 

6. Und nannte das Licht Tag, und die Elnstemis Nacht. 
Da ward ans Abend nnd Morgen der erste Tag. 

6. Und Gott sprach: Es werde eine Veste E¥ri8ch«[i den 
Wassern; nnd die sei ein Unterschied swischen den Wassern. 

7. Da machte Gott die Veste, nnd schied das Wasser 
unter der Veste von dem Wasser fiber der Veste. Und es 
geschähe also. 

8. Und Gott nannte die Veste Himm^ Da ward aus 
Abend und Moigen der andere Tag. 

9. Und Gott sprach: Es sammle sich das Wasser unter 
dem Himmel an besondere örter, dass man das TVoekene 
sehe. Und es geschähe also. 

10. Und Gott nannte das Trockene Erde, und die Sammlung 
der Wasser nannte er Meer. Und Gott sähe, dass es gut war. 

11. Und Gott sprach: Es lasse die Erde ansehen Gras 
und Kraut, das sich besame; und fimchtbare Bäume, da ein 
jeglicher nach seiner Art Frucht trage, und habe seinen 
eigenen Samen bei sich selbst auf Erden^ Und es ge^ 
schabe also. 

12. Und die Erde liess aufgehen Ghras und Kraut, das 
sich besamete, ein jegliches nach seiner Art; und Bäume, die 
da IVucht trugen, und ihren eigenen Samen bd sich selbst 
hatten, ein jeglicher nach seiner Art Und Gott sähe, dass 
es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Morgen der dritte Tag. 
14« Und Gott sprach: Es werden Lichter an der Veste 

des Himmels, die da scheiden Tag und Nacht, und geben 
Zeichen, Zeiten, Tage und Jahre. 

16. Und seien Lichter an der Veste des Himmels, dass 
sie scheinen auf EIrdexL Und es geschähe also« 

16. Und Gott machte zwei grosse Lichter; ein Sprosses 
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Lieht, das den Tag regierei und ein kleines Lioht^ das die 
Naeht regiere, dazu aaeh Sterne. 

17. Und Oett setzte sie an die Veste des Himmels, dass 
sie schienen auf die Erde, 

18. Und den Tag und die Nacht regiereten, und schieden 
Licht und Finsternis. Und Gott sähe, dass es gut war. 

19. Da ward aus Abend und Morgen der yierte Tag. 

20. Und Qott sprach: Es ^rege sich das Wa s ser mit 
webenden und lebendigen Tieren, und mit Gevögel, das auf 
Erden unter der Veste des Himmels fliege. 

21. Und Gott schuf grosse Walfische und allerlei Tier, 
das da lebet und webet, und vom Wasser erreget ward, ein 
jegliches nach seiner Art; und allerlei j^edertes Gevögel, 
ein jegliches nach seiner Art Und Gott sähe, dass es 
gut war. 

22. Und Gott segnete sie und sprach: Seid fruchtbar und 
mehret euch, und erfüllet das Wasser im Meer; und das 
Gevögel mehre sich auf Erden. 

23. Da ward aus Abend und Morgen der f&nfke Tag. 

24. Und Gott sprach: Die Erde bringe hervor lebendige 
Tiere, ein jegliches nach seiner Art; Vieh, Gewürm und 
Tiere auf Erden, ein jegliches nach seiner Art. Und es 
geschähe also. 

25. Und Gott machte die Tiere auf Erden, ein jegliches 
nach seiner Art, und das Vieh nach seiner Art, und allerlei 
Gewürm auf Erden nach seiner Art. Und Gott sähe, dass 
es gut war. 

26. Und Gott sprach; Lasset uns Menschen machen, ein 
Bild, das uns gleich sei, die da herrschen über die Fische 
im Meer, und über die Vögel unter dem Himmel, und über 
das Vieh, und über die ganze Erde, und über alles GkwÜrm, 
das auf Erden kriechet. 

27. Und Gott schuf den Menschen ihm zum Bilde, zum 
Bilde Gottes schuf er ihn; imd er schuf sie ein Männlein 
und Fräulein. 
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28. Und Gott segnete sie and sprach zn ihnen: Seid 
fruchtbar und mehret euch, und füllet die £rde; und machet 
sie euch Untertan, und herrschet über Fische Im Meer, und 
über Vögel unter dem Himmel, und über alles Tier, das auf 
Erden kriechet 

29. Und Gott sprach: Sehet da, ich habe euch gegeben 
allerlei Kraut, das sich besamet, auf der ganzen Erde, und 
allerlei fruchtbare Bäume, und Bäume, die sich besamen, zu 
eurer Speise; 

30. Und allem Tier auf Erden, und allen Vögeln unter 
dem Himmel, und allem Gewürme, das da lebet auf Erden, 
dass sie allerlei grün Kraut essen. Und es geschähe also. 

31. Und Gott sähe an alles^ was er gemacht hatte; und 
siehe da, es war sehr gut. Da ward aus Abend und Morgen 
der sechste Tag. 



AUamharisches KönigsUed. 
1Ä. > MX: « ftlfA^K a 

f Af 1i « IXT ■ ttlfr » 
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KIIIA » j6«»ftA t TT! » fW« « %» » A.;»f «: » 
pf^Oh'i • (hlAXr " 

4'lf < tULfla»« > A.oX' " 
^C » fl+1-^ ' A."1AÄ" » 

«•7^ » nM<- » A.4CAX: » 

XCA« > nXCA- < A.4-AX: " 

titHI • 1-«»AA » -m » nx:4. » A*7J6 » AsCÄ* « 

WTi- » MÄ- • ^AÄM* • 
A.Ä » i»»<5-* » Jt^wAA » TT» " 

(h/'aA 1 ÄA-oA > <:«*x: " 
T-Ä-l « n<J»* • A.<(Lft¥X: « 
A-j-ii- » (Uif.9 • A.t<yr « 

TT» • J&AA« » W «• 

^AKI- » J&<»AA « TT» " 

A<P » AA* I hl^tc^x: « 

«Ch » hA<- » >*A- » a,feK a 

MÄ- » ^AÄM* " 

IKtt » fTTI > MA* » X?«- » /A^WÄ" » 

tri > ßilth* I IK " 
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•^J6Ali « f AI* " 

Das Antlitz des Kaisers Isaak, das Antlitz 
gleicht der Pforte des Himmels, 
gleicht angezündetem Feuer, 
(ist) wie eine schwankende Wage, 
auf dass sein Antlitz Schrecken errege; 
(er) der schreckliche Israelit — 
Wenn das Auge seine Lider enthüllt 
wer kann Dich dann anblicken, Angesicht zu Angesicht! 
Das Auge schneidet wie eine Citrone. 
Sein Körper wird wie eine Zwiebel sich abhäuten 
(dessen) der Dich Angesicht zu Angesicht erblickt hat. 
Dem Feuer gleicht der Kaiser, indem es einen Berg ergreifend 

denselben abschält 
während seine (des Berges) Bäche abgeschnitten, sind; 
auf dass Schrecken errege 
das Antlitz des Kaisers Isaak. — 

Dem Löwen gleicht der Kaiser, indem er (der L.) ein Kalb 

erfassend stelz einherschreitet 
während er die Mitte seiner Beute zerreiast, 
wenn er seine Mähne enthüllt, 
auf dass er Schrecken errege. 
Wie sehr erregst Du Schrecken! — 

Einem Büfifel (gleichst Du) indem er aus seinem Lager her* 

ausgehe 
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den Wald mit seinen Hörnern öffnet, 

wenn sein Atem abgeschnitten ist 

indem er einen Stein mit seinem Fasse zersplittert, 

auf dass er Schrecken errege. 

Wie sehr eiTCgst Du Schrecken! — 

Einem Stein (gleichst Du), indem er in den Abgrund hinab- 

roUt, 
indem er auseinander splittert, 
auf dass er Schrecken errege. 
Wie sehr erregst Du Schrecken 1 — 
Einem Stern gleichst Du, Kaiser! indem er am reinen Himmel 

geht, 
während er nach Westen hin sprosst, 
auf dass sein Antlitz Schrecken errege. — 
.... gleicht der Kaiser, 

indem er den Panzer mit Feuerschein bekleidet (?) 
während er die Seite mit dem Speer (?) zerreisst, 
während er den Hals mit dem Schwerte durchhaut, 
auf dass sein Antlitz Schrecken errege, 
das AntKtz des Kaisers Isaak. — 
Einer Wasserflut gleicht der Kaiser 

nachdem sie von Ausdehnung zu Ausdehnung vorgesprungen ist, 
indem sie einen Warkabaum aus seiner Wurzel reissend fort- 
treibt, 
auf dass Schrecken errege 

das Andita des Kaisers Isaak, dass Schrecken errege 
das Antlitz des Kaisers Isaak. — 
Ein Pferd reitend, während er stolz sich tummelt, 
den ägyptischen Speer haltend 
von dessen Stange das Holz unbekannt ist: 
Wer kann Dich anbHcken, Angesicht zu Angesicht! 
Der Frevler ist vernichtet durch (Deine) Stimme, 
ohne dass Du das Auge mit Glut schneiden lassest, 
ohne dass die Hand mit Schärfe schneidet. 
Deine Weisheit ist die Ägyptens, 
Deine Stärke die eines Schlosses. 
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Brief des Kfinlgs y. Schoa an die Kftnifiu t. England. 

Ahr « fl»Ali^ I »IC« ^AfiM"> < >7C« U < KlAT « +♦ 

t » Afl-ÄÄ" » hitü • hlC » Wi^ » aotjppehj I flAT»- • ♦ 
-} • ^-1^7 1 f «tLA-HK» » M^IÄ- » X;^ » MOe ■ AmA¥«»- » 
Ak > f A^U-I- » T*1- > WC > MC » >!»• » AA9^C » AA^/Sj^ 
VI- » n^ ' A^¥ » «»Ah. • >ni1 • A^ i fWS. * •flfc * Vax * 

^tr • j&ii I »fflt • f? rmin'^i » fn^fA*»* • »7C » ^"fi • 

iahtfr^t ilC • A**C? • ho^VfS: oo* < n • AIL • A0 

>i36rt- » A**c ' ieh I Ai¥^ . AiTlr » xyr • lli.1- » ^IT 
•J « ÄIÄif •» » Ak^ I AA;?'fr > tdj^l t -nf^» iah I hi&r* 
KlCÜr » Ä<.* • »•• > XAflCAf 1 « fll+^Jt » Ki^ » Ä-o/J 
fl, » «»»Ah. • hlrf-r « Jl'fKfl» > «»AbÄ » AAflH-^rt* > »•• « 

n^^i • <»«s. « nA«7u- > iM.1 jiA « MVA I /-we » Ap'g • k 

hk • M-JÄ- » Kjf •? I Mnu« I MlLh-adyC » flÄ-W • ffrW 
Oh I KAih » Khm.h-adt.C I ^kf « M^i^ I ACA-^ • f ^ 
lA^Ä-AI- « AA.f A^ • hCA-FA t KcA" « Al^g « f>m-a¥'6 » 

ttoid > Miiflc « nHoi>v I 

A-^A » na»C:i » TC t ngfli»^ 
AI- » OSAiA.^ « -t^ao I X 

^A>l*»AÄ'7lI.W.Ä,fA.A. ^•^'"^'^^*''*'^:i 
hCA*A a Ä+f )fhS§H«»l . '^ ' ^2--^* «5^ • ^]* 

R-n+^ « loAÄ « it? « nc* f «DA- 1 ^^fl»i I rticirtf 

A > äA > AÄA a a 1 I f U-A« » IT-/" « 



Digitized by 



Google 



155 

Dieser Brief ist von Sähla-Seläs^ dem König von Schoa 
au die Königin von England. Du^ bist Da wohl? Ich bin 
wohl. Deine Kinder, welche zu mir gekommen imd geblieben 
sind, haben mir sehr schöne Dinge gebracht, Dinge, welche 
weder ich noch mein Land gesehen haben. Sie sind geblieben; 
sein Gutes tmd sein Schlechtes und Alles haben sie gesehen 
und jetsBt wünschen sie zu gehen mxlb diesem Lande. Und 
ich, am Tage^ da ioh ihr Gehen yemahm, einige Gegenstände 
meines Landes, die sie wünschten, machen lassend, gab ich 
ihnen. Was ich gemacht habe, sind wenige Dinge; damit 
der Liebe und Freundschaft wegen Deine Kinder meine 
Sendung, diese Dinge, Dir zeigen sollen, ist es geschehen. 
Du denke nicht und zweifle in Deinem H^zen nicht an uns 
und an unserm Land. Und unser Zierat ist dies; was wir 
ia unserem Lande können iit dies. Diese Dinge sind zur 
Liebe und Freundschaft M.ein Herz ist zur Freundsohaft 
und Liebe (geneigt) für Dich und Dein Land« Und wir, falls 
uns Schlechtes begegnen sollte, auf dass Du uns hilfst, mir 
und meinen Kindern, ist es geschehen. Mein Land und Dein 
Land sind weit entfernt; wenn wir uns gegenseitig nicht 
sehen, so sei, was mieh betri£fl der Brief, meine Sendung, 
was Dich betrifft der Brief, Deine Sendung, an Stelle des 
gegenseitigen Sehens. Wann ich Kunde von Dir höre, freue ich 
mich. Wenn Deine Leute zu mir kommen, so sind sie wie meine 
Kinder. Am Tage, da sie sagten: „Wir wollen gehen", war 
ich bei mir sehr betrübt; „Gott möge sie in Gesundheit an- 
langen lassen^, sprach ich zu Gott und zu dem, den ich und Du 
anbeten, zu Jesus Christus ; er möge Dich behttten I Amen. Amen. 

Ldl der Stadt Ankobar, im Lu- 
kasjahre, im Monat Ter, am Mitt- 
woch d. achten, wurde (der Brief) 

versiegelt; nach d. Geburt unsres Sähla-Seläse, König von 

Hearm Jesus Christus 1835 Jahre. Schoa; König von Gürage, 

der Galla, Schankela, Adal, 
Dabtara Walda - Z^nä - Märqos Karaju, Itu, Walo, der 
hat geschrieben und gezeichnet. Heiden, der Christen, Aller. 
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Gcl«lt8clirelb«]i des KAnls« Theodor ükt dtm 
Misaionfir HanMinanii. 

TM»» » »l/^l- » *PX:Ch » n^AüifbC « OvAi^ » fl7Hi>' 

Im Namen usw. Der König der Könige Tlieodonu: Im 
Lande, welches ich mit Gottes Hilfe, der es mir gegeben 
hat, bdierrsche, fordert dem Herrn Haassmann keinen Zoll 
ab. Er möge m mir kommen, hindert ihn nicht! Wenn er 
geht, hindert ihn nicht, und weim er kommt, fordert ihm 
keinen Zoll abl 



Anfang; der Sakramentenlehre. 

Mi:^! > HP t Af 0^a^ • f A-ft i hCA-FA » f M»^A1 « f 
'Vf. » r AM- i »•• • fl*V-jB.^ • /»Ahl- > f iM^ni- » ^ 

♦A • ä;»«.! » M « rtiWt « flAm » W^ « WC » Tl » *«►• « 
o/m;»^ I /^«TA « Mit s 0>«i » -0?« » f-i+r » ÄJ&;ftA^ 
? « AAHLÜ • f A-A » hCA-FA « oo^MVl-l • r;» » fl'VJ6 « 
^AM* « A^A:*'«»'*1 > fl»ÄÄ i f A^A t AI « ^/^fli^l" « 
O^+l- i "Itn I *Cfl1 i 7AA i «»»«W. » «^LA i tlüH-i 

«•jCffuC » •MiA.A i *i>pah i lao » bjif <>t/aii « <DAr » f «i 
nx;»s" • nvit-^Ti* » ^■>n<:;«'A'> • fl*cni • n«»7AA« » ^ 

•»Ä-Ätl- » X«?A1 »t fl/^P » Ä« t AT»1- « ■fll+C'll » am: 
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II. •«*+ • hcft-tn " M.ft » x^ft • A;r* » ^^^'t ■ f * 

»lffrA>hCft-fft>fcA+i*'<-^ ■ f^TA > ^T»^ » •?->» m-Mfi 

Das Sakrament der Eircbe, welches uns gereoht machte 
dass wir dadorcli die geistige Quade erkennen^ welches uns 
Jesus Christus gemacht hat; ist ein sichtbares Zeichen. Und 
der Grund; aus dem er dsBselbe durch ein sichtbares Zeichen 
gemacht hat, ist dieser: Bestände der Mensch aus der Seele 
allein, so hätte Jesus Christus seine Gnade ohne Zeichen ge- 
geben; der Mensch besteht aber vielmehr auch aus Fleisch. 
Weil aus Seele allein niemand besteht, deshalb hat Jesus 
Christus die geistige Gnade durch ein sichtbares Zeichen uns 
za erkennen geben gewollt. Des neuen Gesetzes Sakramente 
sind Taufe, Firmung, Opfer, Busse, letzte Ölung, Priester- 
weihe, Ehe. „Wer diese sieben vermehrt oder vermindert, 
soll verflucht sein** hat das Konzil von Trient gesagt. Durch 
die Taufe werden wir in geistiger Geburt geboren; durch die 
FinMi^ werd^ wir in Gnade und Glauben gestärkt; durch 
das Opfer wachsen wir durch geistige Speise; wenn unare 
Seele durch Sünde erkrankt ist, so finden wir Heilung durch 
die Busse; wenn wir durch eine Elrankheit des Körpers dem 
Tode nahe sind, so unterstützt uns die letzte Ölung für 
unsrer Seele und unsres Körpers Schwachheit; durch die 
Priesterweihe wird die Kirche zur geistigen Ordnung geleitet 
UEd in ihr gehtttet; durch das Innere der Ehe findet die 
Kirche ganz neue Kinder, wie das Konsil von Florenz gesagt 
bat. Alle sieben sind von Jesus Christus gemacht worden. 
„Wer nur immer sagt: Alle Sakramente des neuen Gesetzes 
sind von unsrem Herrn Jesus Christus nicht gemacht worden, 
Der soH verflucht sein^, wie das Konzil von Trient gesagt hat. 
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Brief des Kftnigs Monilek yon Soho« «n de« 
Jdarquis Antineri. 

m » ft19 • V% " ^J^UIA • KW • *^ « MI » 0-» • Ä;kAd 
^•> »» f AT » T^JÄIA » WC • ttif^O-l * ai.C4^ » Mk 
h-^%^ • 1? » W»-«* » f A>^ M MiliU * A*K^f » M^ 

«•^u- 1 Minci^f » >•• » »»Afli* »I f fl.+'w» • V1C ' a;< 

A«Ffl»- » -M- > ÄH'fir • «AR • ««:♦ » M-JÄr » Ah> » KA»- " Jt 
A4-A7AA " 

Siegel. (Gehender gekrönter Löwe, ünuclirift 'V^l'' ' 

Gesandtes vom König der Könige Menilek. Es möge 
gelangen zum Marquis Antinori. Wie geht es Dir? Becfat 
wohl? Ich bin, Gott sei gepriesen, wohl. Und wie geht es 
Dir in Betreff Deiner Hand? Bist Da mcfat wohl? — Die 
Angelegenheit mit Let-Märafi(&) betreffend, werdet Ihr, nach- 
dem Ihr Eure Bedttr&isse erfüllt habt, nicht noch verweilen 
bis Ihr geht? Deshalb, damit es Biieh zur Buhe bequem 
sei, ist meine Schenkung für die Ruhe. Und i«h habe zu 
dem Befehlshaber Walda-Tsädeq gesandt, damit TSir Euch 
die Angelegenheit mit dem Hause besorge. Er wird (sie) 
Euch besorgen. 



Brief des Nej^s Negesti Johannes an 
Dr. Gerhard Rohlfs. 

C » f*A7A » iT-u» » K ?• 1 * "i 7- V» r 

h<j I A.* » f-h + c • ^cycÄ• « cta 
«A • Kfj^^ > A>n^uihfc*hu*^ 
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ft-»? « i ^ » f, -n fi a, ü 9^ > fL d ü ^ » 

Kr X h ih « i 1 C i •?! » Ä + flUftfir 
Tiil'1"i']trihA<fllf-flA>hi*'^<A 



Gesprftch. 



ÄÜ9 » rtVfl+l « l;*-!»- » 
• ^IH.X'fldi.C > ^<»A1'> > 

- Mll.h-flA.C • ^«"Ar» » 
IkCAFI t fMV » *«»• • 

/^ > nAAi- • +1 « ä<:a 

«»•A» » +<»AAU''$ » no-A 
1- • tl^ » + tf- A « Mtf-'i > 



• Bist Du gesund auge- 
kommen, Qabm? 

— Gott sei Dank! Waren Sie 
gesund, seit ich sie zuletst 
gesehen? 

• Gott sei Dank! Warst Du 
die ganze Zeit gesund? 

— Gott sei Dank! Geht es 
Ihnen gut? 

• Gott sei Dank! Es geht 
mir gut Hattest Du eine 
gute Reise? 

— Ich hatte eine gute Reise. 
Ich kam dort drei Tage 
nach meiner Abreise von 
hier an und nach einem 
Aufenthalt von einem Tage 
kehrte ich zurück und traf 
in zwei und ein halb Tagen 
hier ein. 
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- ÄÜVA-7 > ftlWA-1 > ÄÜ 

XÄ>7 > ftW > JF7 ■ >l 

A^J&9 • ^Ä-C » ^ÜA ■ 
9l-i|iA-«2kCAPrtfA 

hjew > Äft > KA-IH- a 
h'TlLh-n^ibC > J&ftfliP « 

OA-Ml i iDf. « ^aoaolf^ i 
&^ I idA • IDA+ « "MIC 
h.A I duX:V ■ X'ltLK'n 

abC ■ J^m-ATI • H& ■ 
T*^- « ÄA+AAT!*^ « 
OAA^ >i 



* Was sagt Aito MiOku? 



Er sagte: 

— »Sind Sie wohl? Sind Sie 
wohl? Sind Sie wohl? 
Waren Sie immer wohl 
seit unserer letzten Be- 
sprechung? Sind Sie wohl? 
Haben Sie die Regenzeit 
gut verbracht? Meine 
Freundschaft übersteigt 
Himmel und Elrde.^ — Ich 
übergab ihm das, was Sie 
ihm sandten^ er freute sich 
und sagte: nGott lohne es 
Ihnen! Gott lohne es 
Ihnen ! Ich bin Ihnen sehr 
verbunden.** — 

• Was ist's aber mit meiner 
Bitte? 

— Er war einverstanden^ die- 
selbe zu erfäUen. 

• Sehr gut Nun iss Dein 
Mittagessen und geh zu 
Wallata Gabriel, einer 
kranken Frau, drücke ihr 
meine herzliche Teilnahme 
aus und sage ihr in meinem 
Namen: „Möge Dich Gott 
wieder herstellen. Fühlst 
Du Dich heute nicht etwas 
besser? 

— Sehr wohl, ich gehe also. 
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• hJS. " OÄÜS" » fOhAO " 
hA« " A.llhl «> 

- M5L1- ■ Wi<. ■ 

• K'7II.Ä'0<fbCiJB'<"*Al'>« 

X^TH.K'fltlbC < Ujahüf» I 

• htf-l » T*1- » J&+A¥A • 

Mahl er, Grammatik d. amh. Sprache. 
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• Sehr wohl. Lebe wohl! 

— Adieu! 

• Aito Walda Dengel ist 
hier; darf er eintreten? 

— Ja, er soll eintreten. 

• Bei Qott; bei Maria! 

— Wie haben Sie die Nacht 
verbracht? 

• Gott sei Dank! Haben Sie 
die Nacht gut veribracht? 

— Gott sei Dank! Haben Sie 
den Tag gut verbracht? 

• Gott sei Dank! Haben Sie 
den Tag gut verbracht? 

— Gott sei Dank! Sind Ihr 
Weib und Ihre Kinder 
wohlauf? 

• Gott sei Dank! Meinem 
Weib geht es heute schlecht. 

— Ah! Worüber beklagt sie 
sich? 

• Der Leib tut ihr weh. 

— Sage Deiner Herrin in 
nieinemNamen:„Gott möge 
Sie wieder herstellen! — 

• Sie sagt, dass sie sich jetzt 
ein wenig besser ftihlt. 

11 
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Wörterbuch. 



L TeU. 



Amharisch — deutsch. 

hä 
(siehe auch gh und *)). 

OÜTi > MbäSä — Abessinien 
lUrt- « hmt — Geschenk 
ll•n;^^ > häbtäm — fruchtbar 
OC» här — Seide 
lllU^ ■ iWÄlm — Arzt 
OtytV ■ Ä<l*^Mnä — faul 
II7C ■ ÄÄ(7(»r — Stadt 
OfnV^ I häjmämt — Glaube 
U-A- ■ ÄuZW — Alles, jeder 
Ihli^ > ÄiiMW — zwei, der zweite 

— ■ 1,11 • hülät gtze — zweimal 
I^A^It • hulagze — immer 
y^A ■ Eämle — Name des 11. abeesinischen Monats 
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injt ■ Mnd — Indien 

Vf • hijä — zwanzig 

ÜfLC I Hidär — Name des 3. abessinischen Monats 

If AA;^A i hö^m — Spital 

tn ■ hönä — sein, werden 

lfj&« hcj — ol 

If ^tfi|tfi| I hamtätä — sauer. 



A lä 



hfM^ • UmUm — grün 

Mi • Zieto — ohne 

A*A» ■ ?o?;6 — Diener 

A*" « Um — glücklich 

A^^i > lämänä — bitten^ wünschen 

A^7 « ZAm^ — wamm 

^9^* läm — Kuh 

A^''*^ > lämädä — gewöhnen 

A4i I l^äna — Sprache 

li^ao I Idkhämä — sammeln 

Atm > läkhättä — scherzen 

A+* ■ Wchäkhä — fortgehen 

Mk * IM — lauwarm 

A»n I To^hä — Dieb 

Afl^ • M>cm — mutig 

AflA I lähhäsä — ankleiden 

Afl? > lebaM — vernünftig 



11* 
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Ah > läha — senden 
A-Ii ■ luch — Tisch 
A»^ ■ Ijet — Nacht 

Hd» ■ — • heute abends 

^hA»;^^ — « Mittemacht 
AlDm > läwättä — wechsehi 
iiW « teurä<? — Geldwechsler 
A0-A > !d«Z — hoch 
AlMfl ■ leuk — Bote 
Afr • Z^M — verschieden 
AR? « <ä(2ana — obere 
fifJt « J<5d*l^ — Geburt 
A^ I Zidi — Kind 
Ajf i1- 1 Zid^twJ« — Kindheit 
liPii ■ laggAsa — grossmütig 

ATC I föf^ — Pfund (das abessinische Pfund hat 12 mifit 

Unzen) 
A* ■ läö — Barbier. 



(siehe auch unter und *)) 
AA^ > AiBÄn — Traum 
AA<^ « hdllama — träumen 
ShUS ■ heUinä — Gedanke 
^HDA^A ■ hamalmal — Gemüse 
A^^ I ^^,^1^ _ Krankheit 
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— *f^/l* Kopfßchmerz 
^niN/i I Äömws — Donnerstag 
ihH^^ • hassjet — Freude 
#hC» har — Seide 
ih^^''^ « harama — verbieten 
ihCi^ « hamat — Freiheit 
#hA1- « hässät — Falschheit 
^i*iiD I hattämä — drucken (h't^ 
ih^'% « hatäm — Drucker (^;^'^L) 
ihHt « Mereto — Trauer, Kummer 
ihfiD I %aj(!tt(;d^ — leben 
dnf^ * Äj'cda — gehen 
hd^ « oA/eda — fähren 
A*? « Äi^r — Gesetz. 



^A * mala — schwören 
^'■•AA * mälläsä — antworten 
^A^ « mälat — Wichtigkeit 
^'■•A-f « maUö — voll 
^'■•AKh « fnalak — Engel 
^AWh » malköt — Gott 

— I ^^fL I fOh^fii I Gott weiss 
i»»AKh1- « milB^M^ — Brief 
^'■•AW* " moZAwm — schön 
^AH « twoZoda — zeitlich 
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^'■•Ah? « mdlkana — Gouverneur 
if'^hUif^f * mahircmjä — Taschentuch 
0O^ I tnärä — führen 
i^i « tamära — lernen 
+^^i tamärt — Schüler 

f — I (Li* I jatamart bjet — Schule 
hh't^d « ^''^f^OC « ostomon mamhfyr — Lehrer 
^'■•^AE « fnamäladüa — Geschenk 
^^C * mämör — Liebenswürdigkeit 
HDiiDil? I m<^mm<i^jerana — Gewicht 
HD/^A * mo^^öZ — Zeichnung, Beschreibung 
f*/*'^^ « misrakh — Orten 
9^i^aKC^ mistir — Geheimnis 
fß^dP I amä^awö — Prosit 
Höf AI- » mö4Z^^ — Tag 

— « A»A«^ « — « ijäieY — Tag und Nacht 
^'^dC • fnä/rir — bitter 
ii«>^+ « märdkha — segnen 
^CÜf^'ü « marJcab — SchiflF 
ööCTI « mär&8 — Gift 
^^i*f^ « woräjd^ — Spiegel 
^hA¥ * mäMsana — Dienstag 
^Cft » mä/rHä — Halskette 
f*4 « m^ä — Mittagessen 
f*4A» » m^älje — Aehnlichkeit 
f/^it^ • mascm — Euss 
öoTTf a ^/If.^ • mÄsrü/' — Geld 
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^'"'Ah^ * mäskärra — bezeugen 

^'■•Ah^f* « Mäskärräm — der 1. abessmische Monat (vom 

10. September bis 10. Oktober) 
f*TM- 1 meSU — Weib 
iw^V « maöa — wann? 

hhh « — «bis wann? 

htih « 0o:ga0f I für immer 
^1 « won — wer? 

— I j&A*;l*A « wie heisst er? 
^"tf^ « männäm — niemand 

y^ I m^nn — was? 

AA • — " warum? 
^'■•Ti'H' ■ mciStat — Geruch 
^'^TifV « maS&jai — Handel 
!»»•+ ■ mukh — warm 
^f^^C^f^ « makhuärafja — Rock 
|»«>+A « makhas — Scheere 
ao^^f I maÄJÄaÄJÄöya — Küche 
^^•flC « maÄoftrö — Grab 
ivi^nA « mähbäl — Nahrung 
^'ül'^^ « mäbrat — Licht 
^'■•■^ « mätö — hundert 
»•I- 1 m» — Tod 

ao^iO^ I matäwähh — Freundschaft 
»•JtC » mädir — Land 
^Vlf^^ I mägM — morgen 

— « AAA^ " übermorgen 



Digitized by 



Google 



168 

^'^PttA^ * Mägäbit — der 7. abesiinbche Monat 

^'■•^ ■ mättä — kommen 

i^*Fh»A » nUtüakual — Eile 

f*1^ • mi^rmeü — Quelle 

^'■•I^A " mänfäs — Seele, Geist 

f*hC • m«Ä;Äer — raten 

ii»ID*ÄÄ' « wauwciad — Liebe 

f^ÖliAt • mehräb — Westen 

^dflA » mähbäl — Sturm 

^m • ma;er^ — Ecke 

"If'Üf « Mijazija — der 8. abessiniBche Monat (vom 

10. AprU bis 10. Mai) 

^'"^f^lXiJ • madärabijä — Dach 
^fXif • mädarjä — Wohnung 
^Ä'^l » mädähän — Agent, Vertreter 
^Ärr^il' » mädhänit — Araneimittel 
/^•fl » wi^gr^ft — Nahrung 
|»«>7^ÄA » maguidal — benötigen 
ifiN#pifiN#p I ,Hü<mw^ — Dieb 
HD^oHh « maüäwat — plaudern 
^$^V^ « mädeenät — stärken. 



(siehe auch unter A) 

U»AA « 5atesd — dreissig 
U'Am,'! « «ote^in — Lanze, Speer 
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iPCÄt ■ sardahk — Vorhang 
jrtlC « söhär — Zucker 
'^f » säj — Maler 
/^P • s^gä — Pleißch. 



i rä 

<•<• « rürü — gütig 
iii « räsä — vergessen 

f — « Nachschrift 
^A« ras — Eopfy Fürst 
CM* « refoÄ^ — Erbe 
^+ « räÄÄa — sich entfernen 
C+^ « rekhat — Entfernung 

K^^4l « f*1 « /IIA » /If 9A » wie weit entfernt ist? 
^♦4* • rakhukh — nackt 
Ca • rdift — Gewinn 
^•fl « rä6 — Hunger 

A*Wi * ich habe Hunger 
Cfl* • rd&tt — Mittwoch 
^hA I raXma — billig 
iA > roclä — unterstützen 

hnVLC^fC^V^ Gott helfe Dir! 
^yLR « rö/ad* — Vormittag 
|?ai • rötä — rennen 
lyf^ ■ roifem — lang 
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CTI^I- 1 räeemät — Länge 
Ciao I rägämä — fluchen. 

A sä 
(siehe auch unter IP) 

A^h " sahä — Mangel 

AA • sälä — weil, wegen 
— «f*1» warum? 

AA " Said — husten 

AAf*;*' • sälämtä — Gruss 

AA^? « sälfäna — Soldat 

A^ ' samä — hören 

Af* ■ säm — Name 

fhCAI-l'Af^i Taufname 

ftniNl I f-i , ^A•;^A « wie heisst? 

A^''^ « sawa — küssen 

^'■•Af* • wo^ÄÖm — Kuss 

Af*fl * 5Äw6ä — Lunge 

Afl*9 • ÄÖftwMä — Seife 

A^l ■ sämmjen — Norden 

Af^'H' • semmint — acht 

Af*l1-» 5awi^< — Woche 

A^f « «awö; — Himmel 

A^ • 5^rä — arbeiten 

Ad I sÄri — Arbeiter 

Ad? « 5dfrÄ;a — entschuldigen 
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ACI • särl^g — Hochzeit 

l^b?t • sösM — drei 

/Lrf^ * sissö — Drittel 

AJtAl' « siddist — sechs 

M « sissä — sechzig 

4* (/**♦) « «äifeÄa — lachen 

4+ « saÄÄ — Gelächter 

An ' sSbä — siebzig 

An^ " säbä/rä — brechen 

Afll' ■ sabät — sieben 

il/t " 5;^ — BVaa 

Ak " Sannje^ Name des 10. abessinischen Monats (vom 6./10. 

Juni — 6./10. Juli). 

Ain^ * säfibät — Samstag 

KAS*ni* I asanäbäiä — entlassen 

At^ I «an^ — wie viel? was? 

f^pOh I — I iah I was kostet? 

Ah^ « ÄÄÄÄärd — betrunken 
ACh I 5ÄMW — Mann 
AlD^ ' sdu^<XrÄ ~ verbergen 
Af^ I ^ajorä — Karawane 
AÖC " 5äÄ^ — Gras 
Aoi ' «öttÄ — geben 
Ain;l* I Ärfötö — Geschenk 
A^* säfa — Schneider 

s^0j I — I Schuhmacher. 
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ff Sd 

Ti * Sä — wünschen, wollen 

M^'^ « hMi9^ « ich will nichts 
nifOH I gerne 

ff^ > Sammäf die Schama, abessinisches Kleid 

Till « Sih — tausend 

YfaO't* I Sammatä — handeln 

V^f I Sammää — Kaufmann 

V^i « iömänje — Weber 

Ti/^A9 • Samgelnnä — Alter 

Tii « Särä — genesen 

ff ff I S<iSa fliehen 

?ni ' SäS — Musselin 

ff>7A • Sangala — betrügen 

HtPf » Sangäj — Betrüger 

ff rtl » Sota — verkaufen 

ff/* « Sajad — Ware 

* khä 

^A^ Jchäl — Wort 

— « lU^I « Vertrag 

— • A#n • das Wort geben 
4*A«A I IMiU — leicht, klein 

♦A^''^ " hhälämä — schwärzen, beschmutzen 
«fAfl > khäiäbä — füttern 
♦A-fl « *ÄaZa6 — Nahrung 
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^iimi* • Jchdltafa — sich beeilen 
♦^A* » khuilf — Schloss 
itiii* * hheUafi versperren 
♦i»«>Ä « X;^ma^ — verkosten 
♦^ » ÄÄara — nicht ermangehi 
fi^C > KA * entschuldigen 

fi/Hl >j&nA*A^ > entschuldigen Sie! 
f tC ■ iaiÄor — Rest 

f ^ I Ä*W" « u. s. w. 

♦CIM' « Jchörbat — Leder, Haut 
♦^T « **^« — Zoll 
♦A • iÄOÄ« — Achtung! 
^A I ÄAes« — Priester 
♦u»m • hhasata — stehlen 
'^/^m^ » *A^s^ — Diebstahl 
♦♦A « Jchdkhdla — kochen 
*fl. « *Ä%e — Öl, Fett, Butter 
+*nA • täkhäbäla — empfangen 
Ji'l'nA * ähhäbdla — anbieten 
♦+^ I hhäträ — Mittag 
♦9 « Jchanä — gerade, aufrecht sein 
♦1 • ÄÄan — Tag 

flf ♦>• » täglich 
#7# • JchiMnkhtia — Sprache 
♦l-^A « ÄÄondtZ — Lampe 
^•I^C * Jchintär — Zentner 
tf « ÄÄe;d — warten 
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♦Ä^''^ • hhaddma — empfangen 
fl+Äf* • bdkhadam — anfangs 
♦^ » hhatä — strafen 
i^mi • khetdra — berechnen 
♦*A1- » *Ä^/iKd^ — Karawane 
♦mV • ÄÄÄ^wÄ — klein sein 
1^i*d ■ kh^fära — graben 



n bä 

OAC « 6äWr — See, Meer 
n^ « 6<Xr;e — Rind 
(Li- » 6;6^ — Haus 
QA » 6äZ — Mann, Herr 
^'üdf « w^*re;a — Kerze 
•flC » 6^ — Geld, Taler 
•flCA» « 6^rr«/e — Glas 
ncn^l « 6Är6Är;e — Pfeffer 
•flC;^^• « ft^rtö^ — Kraft 
•fl^l- » 6(«rÄ^ — Eisen 
nC^ « 6är;a — Sklave 
n^Jt I härtd — kalt, Kälte 
11/1+ « 6^^5^ — gegen 
ntt^f » 6(3^%a - hierauf 
yi ^ — > übermorgen 
l'AII' • — « vorgestern 
n+r* « 6äW^ — echt 



Digitized by 



Google 



176 



'tt^ « b^ — allein 
fllt^ • bäajekhä — Quecksilber 
flA/l « bMäss — Feigenbaum 
•flAlrV • belätjenä — Knabe 

— 9P* « Mädchen 
flAflim^ • balättagnät — Reichtum 
•flA^ « 6^i«ä — Vorteil 
nHi^iii^ * bähitäJchinät — ledig 
nC « &är — Haustor 
•flCyi « bärhän — Licht 
'flC/l " bärräs — Honigwasser 
•fl^V I beränä — Pergament 
nCf A • bämös — Burnus 
Ür^tlB • büräkhje — Gruss 
•flC* « 6ät^A — Feder, Bleistift 
flA^ • bäsanä — mit Vergnügen, gerne 
flTW*?" baStanä — krank 
tt^C * fta^Aor — ausgenommen 
•11^ • 6^ — aber, allein 
0-1 1 fewn — Kaffee 
fllJt « fcön^d — zusammen 
•IM^AI- « ftefiwZ« — Scherz 
n?A I bääl — fest 
•HH* « ftÄw* — viel 
•HHI' • bigät — Menge 
fl-Ä « &öd — närrisch 
•flJtC « 6^d^ — Darlehen 
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M ■ bäsä — gut 
dp « bägä — Sommer 
m*>1- » baguinät — Güte 
•fl^ • hedä — gelb. 



+ tä 

^'%/itt * Tahsäs — der 4. abessinische Monat 
■fA» » tölö — sofort 

— ■ hf^£l ■ sich beeilen 
^£h • tärik — Geschichte 
*Ctl » ^ör* — Türke 
^^P ■ tenägä — Gaumen 
+hA « takalla — anbauen 
^hi* « ^äfelW — müde sein 
+hlf • takk&ea — traurig sein 
^m > KA • Uz'älä — sich erinnern 
ß*^^ • täldkh — gross 
+^^i tämärt — Schüler 
•W*mi » tömbächö — Tabak 
i*^«^ I torörä — Berg 
'td^ » «rr« — Märchen 
^Ch^ • ^flfuame — Übersetzung 
KA+^7"»^^ I o^tor^fuama — übersetzen 
+A4-» ^/a — Hofinung 
•Uli- « ^oiö^ — männlich 
ß*'^ « /ä^ — unter 
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+T » täM — •ohlafen 
i*h4'if * tahäaäS — Beklagter 
•thf • taJcäja — Gärtner 
I-ühAÄ" « tewäld — Familie 
^*fl,+¥ • tehbüanä — stolz 
•MÄ-Cl* • täg^öt — Fehler 
'HA • te/aÄÄ — Apfel. 

iffiii mi — nachlässig 
*C « ^jcr — gütig, gefällig 
¥7l|C « ^«nÄär — Nagel 
fh-A > öehhuälä — Eile 
"^PUi » &<)iördwä — arm sein 
^*7<1 » gäggärä — fehlen. 

•^ M 

(siehe auch unter Ü und <fi) 

AA? * %«d{(inä — der nächste, folgende 

rljS-A » M?« — Kraft 

^h • ASfi — Sünder 

"ICf* ' ÄÄrÄw — ausgenommen. 



i nä 



WA I nähäs — Kupfer 

M*lil«r, OnunauUk d. unh. SprMbe. 



12 
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V#hA» * Nähässje — der 12. abeBsinische Monat 

V-flC • näMr — Leopard 

1f*4 • nemsä — Deutschland 

1f*4t ■ nenisäkhi — Deutscher 

T'AC» näsir — Adler 

i^ * näkhä — erwachen 

>+^ I nakhuit — Schlusspunkt (a) 

V+A * näkhasä — firisieren 

IHl • nib — Biene 

V7^ • nagära — sagen 

"tVli ■ tänägdra — sprechen, erzählen 

Vh • näkä — berühren 

>ÄA » nMite — Loch 

if^ » ttddekld^ — brennen 

V?*** • nägdsä — regieren 

Th/** « ncjM« — König 

AA1 ■ — «die königliche (amharische) Sprache 
•n/*'^- • M^jFÄfo^ — Königin 
HÄ • nägädä — Geschäfte machen 
Vl'JM'Ä' • naguädguäd — Donner 
V^ » näd — weiss 
i^d * nätsdrä — sehen 
I^A » nSfäs — Wind 
VA^ ■ nafdrä — kochen 
^1^* » fnanfakk — Hälfte 

— ♦ « A»A«4* « Mittemacht 
"H-*7 • nefäg — geizig 
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l^-rt- 1 nefdget — Geiz 
>W» nafdt — Gewehr. 

T na 

Mit T beginnt kein amharischeB Wort. 

h ä (siehe auch o) 

Kilh • ih — nun 

hVfii > ihÜ — Korn 

hd%^X: « ihid — Sonntag 

KA « (dla — sein 

KA^/I • (ümäs — Diamant 

KU/« oÄjÄ — Esel 

hdr " oßö — leugnen 

KA^+y» allutana — Lügner 

JwA« • ^ß — Schildkröte 

hli^"^ • aUdma — träumen 

hM^ « eK^ — Traum 

tUi^ ' aOakhä — Hauptmann 

hAfl * aZ&ä — ohne 

KA9 I oJ»/' — zehntausend 

f^aoao I ommdma — schmerzen ^A» * f^^^^ * ich habe 

Kopfschmerz 

JkA^I* eßomo» — wer? welcher? 

KAnnA I aUabäbas — Kleidung 

Kf*All « änOäch — Gott 

12* 
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ti^^'^/i ■ amära — liebeDswärdig 

X/*ft • am^ — Donnerstag 

ti^ti't « ammlst — ffinl 

M^ii « amsä — fünfzig 

Khf^C • Ä^rö — Kenntnis 

X^7C? ■ amäreha — amharisch 

Jl^fl. » ^tnbl — nein ! 

Yi^f^^^ » emmabjet — Hausfrau 

X^?"? • ammäc — Schwiegersohn 

X^7l' • ttmmö^ — Schwiegertochter 

Jl^Ty* I (Xi^l* ■) emM {ajät) — Grossvater 

^a^ « amät — Jahr 

hdA* äräsä — pflügen 

JlCfr « ^5t* — er 

JlCA-f W" • irsäühü — ihr selbst 

hC/irf'Tf » drsääen — wir selbst 

hC/i^O^ • ^sädawü — sie (3. p. plur.) 

hCtlV « ärsäwä — sie (3. p. sing.) 

hCAf^ * ärsawö — ihr (2. p. plur.) 

t^l^if^ I ärämä — verbieten 

X^'TL * aräml — Heide 

hCfi I ärhä — vierzig 

hon » (5^r6 — Freitag 

A^^ > ÄrÄ^ — vier 

iwC^^ • er^ra — Rotes Meer 

Ken? • ä/rbanä — Reiter 

hC^Mi ■ ardedach — Erzherzog 



Digitized by 



Google 



181 



hdlf^fm » aranguädje — grün 

hC% » aröge — alt 

hdfl • ärdzä — fehlen 

^•^ I ÄS5ä — Fisch 

K/»'C» ^teJrfr — zehn 

KAA » (foS(iÄa — reinigen 

hAtt I a^^<l — denken 

htm • os^ — Lohn 

hA't • ossc^i — Lüge 

ML^ eSl - ja! 

>lTl » e* — pst! 

MI* « essö^ — Feuer 

KA+CI^'TL ■ ostärgAami — Dolmetsch 

XA++A » o^^oiAaZa — verstehen 

KAh • ^Jca -- bis 

Kff*P » dfowa — Sand, Staub 

hn^ » oftö^ — Vater 

Xfl1-»>lVl-» Eltern 
Kflff * <X&(l^ä — Abessinien 
Ann * abbaba — blühen 
hOri * o&ttna Erzbischof 
t^i'oo I ^fnä — drucken 
M-||A+ « a^*»7^^ — Garten 
hjt^kf » Äjtijupija — Äthiopien 
K1AA » enftasö — Tier 
htM • cmbasä — Löwe 
MfMl(7 > anobö&rö Brot 
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KIJ^U • endih — so 
MM^ » andäbät — Gaumen 
Mfi^ • änd — eins 

— » UO» > einmal 

MfTi ■ endia — ich weiss nicht 
MSLrt « endet — wie? 
K1j^;h • endetä — gewiss 
XIÄ^ " andaö — etwa« 
XlÄ^I » andaüän — nichts 
MIA.TI • englis — Engländer 
hlTLA^C » engiltär- — England 
M'lSLV » engideh — also 
i^f A*ft " Jjsüs — Jesus 
^S^Tf » cyin — Auge 
K^ I edä — Schuld 

QA » — » Schuldner 
hX:^ • cdtm^ — Alter 

— II « All" « iäh • wie alt bist Du? 

— « JlA^'^'llf A*** » ich bitte Gott um Dein langes 

Leben 

tif^d • addara — wohnen 

MÄ.1- « X>i4- • wie geht's? 

MV « J&Ä4- » gute Nachtl 
KähC^ I etiropä — Europa 
Ml • ekkö — ja 
hlDj& • etoaj — ach! 
Xf " aja — sehen 
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MOL^ • efMt — Holz 

Ä.^lÄlJt » ^ändanid — jeder 

hfLC • irfdr — November 

hfA » odÄik» — jagen 

hÄ^ • odon — Jäger 

hJS: « edi — Hand 

}ijf^ « ecüejf — viel 

tn^Pf' » ajfcrffir^; — Diener 

MC « «sr«r — Fu88 

Kh^ « ajwo« — Onkel 

f7^^ « A^ » jaguät lidi — Vetter 

hPPi ■ agägäri — Bäcker 

ÄÄ^^jf " atemädi — Fischer 

MU£ « egäer — Gott 

Amfl » ofclM — waschen 

J|^>r> > ß^ön — Säugling 

iwA^ » ♦Jtft • cpi« A^o$ — Bischof 

h91^ I Ä/ntfö — Nase 

h9^f » afräkhjä — Afrika. 

IIA « MOä — mit 
llAllA > mmmä — hindern 
heftig • kristännä — Christentum 
hCftt^l » trfe«;an — Christ 
W»^ I Äerdm^ - Winter 
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JnC^ti • Jcertäs — Papier 

llClnC » k^Mr — Streit 

AAhAA * a5Äkz^5<l^5(l — anklagen 

llA • Ä^55 — Klage 

hl^C • Mnfär — Lippe 

ll-fl • *^6 — rund 

Jh» • ÄManÄnd — verurteilen 

llJ&H- I Ääjin^ — Gans 

tun » Äidön — Vertrag 

•flA-j& » — » Altes Testament 
h\tl » — » Neues Testament 

h^J& » kafaj — Sammet. 



"fi cU 

'filÄ' • Chand — Indien 
^VVt » cÄowwni^ — Gasthaus 

iD wä {uä) 

O^liJi ' toalts — regnerisch 
ID^ft » ioar&s — erben 
OH^Tf • i4}uräS — Erbschaft 
Wl^V • fi?^{srf — innen 
I0C4» • warkh — Gold 
10^+^ I wardkhM — Brief 
<Pft • MW — Vermittler 
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HHfl^ « wübät — Schönheit 
HkM- • wätät — Milch 
101 Jt I wand — männlich 
lOlJW* • wändim — Bruder 
Wd^ » ioärät — Vermögen 
9X » wädiä - kaufen 
WV » wcMa — kochen 

f — «fl»1" « Küche 
mf!,Tf • fi?Äd<Jn — Weintraube 

f — » Xjf « Wein 
miÄ • M^iWd — weggehen 
m9t!^ « trd/<Ulö — Mühle 
a»y^nC • tTÄmft^ — Thron 
0DC > icar — Monat 
ID^A > trdriXdd — absteigen 
W/k I UHl^ä — erinnern 
nf « fi?(WfÄ — lügen 

^ • (K/L «) Lügner 
mV^ • fi?dfÄ^ — Lüge 
OhTi I MHrfa — Hund 
WH I u'dje^d — schwitzen 
Wfm^ » M;ad€^ — wo, wohin? 

h • — woher? 

ä (siehe auch h) 

VilT" » aläm — Welt 
1«^ • ö^d — Fisch 
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%-fl I ärib - Freitag 

ÖiB^C « ätüür — blind 

^fn I dfln — Auge 

*A1- » ^Z<W — Tag 
f — I täglich 



n^^d • #<lmn»4ra — singen 

und» • zimmärje — Gesang 

l|ö»l I £r(XmÄn — Zeit 

Tf^/tV > simdinna — Verwandtschaft 

1ICTCT > XA > ir^WM^ m — zurückbleiben 

miy « gahima — Wächter 

ll>P • zänäggä — vergessen 

IIIIC • Bikkir — Erinnerung 

HtDi"^ • gäwätö/ra — fortsetzen 

VkfAr » sajt — Olivenöl 

IIJ&+1 • zäjtön — Olivenbaum 

inf » zaggijä — zögern 

HmV I eatanä — neunzig 



TT iä 

TT^ I iäfnä — Fluss 

TT^^d • ÄfcwmdrÄ — anfangen 

VC • iWrö — Ohr 
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3rfl » M> — Hyäne 

"T^ • ^ff» * OS** » W^ •) ««»♦ *<ö — Majestät, Ansprache des 

Kaisers von Abessimeo. 



rt"« i« — wo 

llftiHh » 6as0*6* — woher 

iOfm^ » u?ad^ — wohin 

fi « XÄ • jm gufje — also 

+f hft « tcyakkis — fragen 

f 4*1:^ * Jalcätit — Name des 6. abessmischen Monates. 

fL da 

WV » dähnä — Gesundheit 
Mf " dahdjja — arm sein 
JtA « (fei — Sieg 
Wk « dolä — hinzufügen 
Mff " daiäfnä — blind 
W* I (Mm — Blut 
^5^ I doffta — rot 
fLiraC » (WmMr — Grenze 
fljtofjtot dämädämä — endigen 
^•rf « dum — schwarz 
>K« » döra — aber, nur 
fUi^ « darräJcha — trocknen 
fL/iÜ * (iorrdM - bedecken 
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fLd't' ■ darrdta — nähen 
fLd^ » darrät — Brust 
fA^ ■ dässtä — Vergnügen 
/ilt^ » dokhjet — Mehl 
Afl • däbä — Beleidigung, Unrecht 
Jtfl « däbä — Glaswaren 
MA* > däbäiäkhä — mischen 
+Ä>+ » tädänäkhä — erstaunt sein 
ÄVfl » däntMä — schweigen 
Ä^i dadJ — Tür 

t diä 
J^t I diebin — Käse 
](/J![^ I dMfdMafa — keimen 



7-Alf » gtdäSA — mager 

PAII » gäläbä — galoppieren 

7ifo+ I gammät — rechnen 

TvOD-l- 1 guamm&t — schneiden 

•W^Jf « ifamdefö — SeidenstoflF 

100*100 I pdm^imd — abschätzen 

1^ » jrerÄ — links 

l^H^*** « jf(ürdeXm(l — zerbrechen 

7AA * gasäsä — annullieren 

Ifl » jfÄftä — eintreten 

T"QiW I j^oböe — Versammlung 
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IflTII » gäbagäb — geirig 

HIT » gebit — Ägypter 

T+i » gcMäira — ziehen 

TV « jratkl — noch 

;»Hl » fl^öfklfe — Hölle 

^"it^^ I Genböt — Name des 9. abesainischen Monates. 

^ÖH • geijs — Geez, alte äthiopische Sprache 

P^ « gäddu — Mörder 

7^ » guädd — schaden 

IfLA > gadäla — töten 

7»ÄA » guadala — fehlen 

HP • gäfi — wachsen 

lÄ* • gade — Gesicht 



m 

mA I töMa — hassen 

mA » ^^^ — Bier 

AmAA * cUäUUa — sich reinigen 

mAf » toiHija — beten 

in^7 « ^(Imä — dürsten 

OkjF » föw — Bart 

^»löo I töm<)( — duften 

^^ « ^öra — betrübt sein 

TC * Terr — Name des 5. abessinischen Monats 

#n^^ ■ tärrdkhä — befestigen 

mdind • tärtärä — zweifeln 
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V^^'t » TäJch^nU — Name des 2. abessinischeii Monats 

mflnin * täbtäbä — beeilen 

^^ « m — Finger 

lliV I tenä — Gesundheit 

^j& » täj — Sonne 

mf ♦ » tajahha — fragen 

^filM I taihjeea — Sonnenschirm 

mP I ^^ä — ackern 

m^ * to^ — trinken 

OL ia 
WU*^ I AiroA;^ — Mond 

f — • tf^OlA]? • Vollmond 
a^4»A > ialMä — Säugling. 

kommt nur in Fremdwörtern vor. 

tk difä und <jrd 
e9^C « tsfämmär — Wolle 
JfX • di^jre — Blume 
KT * l^A * di^(l^ aia — ruhig sein 
— • IIA » sei ruhigt 

i.fä 
4A > /'älä — kochen 
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^^ » farä — fürchten 

f-^ • färä — Furcht 

9i^lh » fränsä — Frankreich 

^^lA^ft • fränsis — französisch 

A^ » /ar^liW — urteilen 

«Im • /<fe/Ä — Freude 

^ii^ I — I f^tl^^Pf • ich freue mich sehr 
hi*^/i * afkhärä — lieben 
d^ • fatä — öffnen 
i/t ^ fäi — Gesicht 

- — • A — • ins Gesicht 
A+> « fatina — versuchen 
AVA « /o&iZ — Schere 
d.t^ ifäntä — Platz, Stelle 
/L» I /Vliulna — fliehen 
i.n > /äpcS^il — lächeb 

T pä 

Kein amharisches Wort fängt mit T an. 
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Wörterbuch. 



n. TeU. 



Deutsch — Amharisch. 



Abdanken 

Abend 

aber 

Abessinien 

abkürzen 

ableugnen 

abschätzen 

absteigen 

abwesend 

Abwesenheit 

ach 

acht 

Achtung 

ackern 



höKtti' * assanäbata 
•?;► • mätä 

linifi häbäSä 
Mm I asätsara 
hfti käda 
laoiao I gämgämä 
WdfL * wä/rädä 
^A+7Y ■ jaitagana 
KA^'^^lTl' » älamaganät 
Ktf*j&i ewäj 

^ti * Ichäss 
nii?« tägä 
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f'n-/*' « jangusä 
<Dft I uadä 
ti/t?'kf • Äitiopia 
•WP» gm 

^fL-Yi * mädähän, Vh > «Ü5 

•ttSP» leöä 

OO-i.» hahtthi 

MnSL» • mgidät, f^tlM* jän gttije 
tiC%' aröge 
bist Du? — Ü • (Mr » >IP* » san< wa««* 
Tf*^AV « mngdmä, dJt*^ • 

h*7C?» omSrewö 
•hhA* tOkma 
MtUi* äkhäbSOa 
AA* ^'^Za 

^ I ^"tfiiPi I CS jamijäsenj 

Hahler, Orunmatik d. amh. Spraehe. 13 



Adler 

Admiral 

Adresse 

Aethiopien 

Aegypter 

Aehnlichkeit 

Affe 

AMka 

Agent 

Alkohol 

allem 

alles 

Alphabet 

also 

alt 

wie alt 
Alter 

amharisch 

anbauen 

anbieten 

anderer 

anfangen 

anfangs 

Angel 

angenehm 

Anker 
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anklagen 

ankommen 

ankändigen 

Ankunft 

annehmen 

annullieren 

Antilope 

Antwort 

Apfel 

Apparat 

April 

arabisch 

Arbeit 

arbeiten 

Arbeiter 

arm sein 

Artikel 

Arzneimittel 

Arzt 

Asche 

auch 

Auge 

August 

Ausstellung 
auswärts 



htittAA > askassässa 

fUh' däräs 

hiO£m I auarä 

^'••Ä'^A • mädräs 

i'^^flA' tdkhabala 

7AA > gäsäsä 

•fllfC« behör 

^A7f > mdäS 

W*-t I täfähä 

K^i Uchä 

^VHi? " mijadja (8. April — 8. Mm) 

0/i(Vf * ardbanä 

A^ * serä 

A^ I sarä 

Ad I sari 

'^PdV » öegäranä 

Ä'W*» dagmö 

>tfli4 > Nahassie (6. August — 5. Sep- 
tember) 

aDHHuHh « matoutät 
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B. 

Bad 11*7^ « hamäm 

Barbier A* ■ Wf 

Bart m,/"» ttm 

Baum i|9> ie^/* 

Baumwolle TT« «« 

Bäcker hPPA^ agägärt 

bedecken Ä^fl « cWrrdfta 

beeUen, sich, 4»AmA > khaUäfä, -t-tlT > h^l > eö!ö 

adarcjfa, mflmfl > tähtäbä 

befestigen 01^4* > Mrr^Äs^ 

Beinkleid A«^ > surf 

Bekanntschaft *fll-+1' « auhhät 

Beklagter i*h47f > tcMsäS 

Beleidigung ftQ > (id^ä 

Belohnung ffCÄ" « /"(^d 

benötigen ^■»'WlA « maguidal 

berechnen 1^01^ > ifcÄrfrfrefc 

Berg +^^ « torärä 

berühren Vh > ndkä 

Beschreibung ^■»•^A « »lÄssäf 

besser f^lf A « jamiSäl 

bestätigen hlO* i amichä 

beten HlAf > foS^/a 

betrunken Ah^ * säkkärä 

betrübt sein ^^ ■ «tr« 

betrügen fftlA > Sangälä 

13* 
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BetrOger 


mPß-» Sang^ 


Bett 


y^M*! mentnäf 


Bettdecke 


AV«! lahaf 


Bettler 


Af*i» lamm 


bewnndermigswürdig 


Ä-I^i dmkh 


bezeugen 


0«Ahd> mäskärrä 


Bibel 


«•JCfh^ * ^M > matshäf kidöa 


Bier 


mA* UMä 


billig 


^Xt.^^ * raMs 


bis 


Mb 1 «SÄ» 


bis wann 


hAh 1 0^ > ethä tnäüä 


Bischof 


K^**M* tpishopos 


Biscoit 


tflnim^t böehesmät 


bitten 


A««}* lämänä 


bitter 


o^üC* märir 


blau 


ünfV* sämajäm 


Bleistift 


•aCö* bSrräh 


blind 


Ö«hC < awür J^AT > dcHämä 


blühen 


haa * alMba 


Blume 


Jrti deege 


Blut 


M'* däm 


Blüte 


hflQi äbabä 


Bote 


AfMl> leäky ««Alli*?» mdat^Uana 


Br&uhaus 


f d|A 1 a^^tltf 1 ftl- 1 jatöiä mtO' 




tnakhjä bei 


braun 


^i*t1> IjetaJehan 
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brechen 

brennen 

Brief 

bringen 

Brot 

Bruder 

Brunnen 

Brust 

Buchbinder 

Buchhändler 

Burnus 

Busen 

Butter 



AA^ i säblärä 

if^^ näddädä 

i^Mih^ * mOaekät, ID^4»^ I uaräkhaU 

Xnv^i ämättä 

hilMC > änäbäbröy M]^^ * indlierä 

änX:^ * wändim 

y^^» menü 

Ä^l-i darr4t 

+^yr* tarälfa 

f ^JtA*! » ff f * « jamatshaf Sajäü 



Christ 
Christentum 



hCftl^« hristinnä 



D. 



Dach 


^9^iJ\J^ tnädä/räbija 


darinnen 


flILf 1 {)(m>'a 


Darlehen 


-aÄ-C» ftidlr 


Deutscher 


'»/•A*« nömsähhi 


Deutschland 


1^4« n«i»wa 


Dezember 


;^MÄ « TäÄ^ö« (9. Dezember — 




8. Januar) 
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Diamant 


hA^A> (ümäs 


Dieb 


M 1 Ubä, tf^T^^T « tnütmüt 


Diebstahl 


♦/^m1-« hhästät 


Diener 


hlAPit « agälgäj, ÄTillC ■ aSMr 


Dienstag 


^TniK ■ mäksana 


dieser, dieses 


J&lli ih 


Direktor 


f ^TL^+V « AOh 1 jamijakhanä saü 


Dolmetsch 


ÄÄ+O'TL« astärguami 


Donner 


»JtT-Ä*» naguädguäd 


Donnerstag 


M^li « omfe 


doppelt 


fllM^ s ^A > bahülat jäla 


Dorf 


^tf,C^ mandar 


draussen 


aOhiXL^ baudi 


dreissig 


i^AA> saläsä 


Drittel 


A«A ' sissö 


drucken 


h1*^> o^md 


Drucker 


h;^^ i attäml 


du 


hJ't « onnto 


durchaus 


AJ&IOA'I * säjtvasan 


Durst 


9k^^ « tsimmät 


dürsten 


^^1 töm« 


durstig 


f 'TLK'^ « jamüsamä 


duften 


m^ ■ W^mä 


Putzend 


^/^^ > ^^A^• > t^TC « jässtö hulat 




hhuiter. 




B. 


Ebene 


^Ä • mjeda 
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hCf > irjä 
a+^ i hätähä 
^Ht* mäzin 

M^^A > inkhuüal 

h^Ä" « Xlt « and güfe 
MX: « awd 

•0^1- 1 Mrrät 
Ulf! I ^^Äown 
1*4»flA > tahhäbSlla 
fja^f^a^t dätnädämä 

wie weit ist entfernt? h^^ii • *^ « f »A i f If VA » 
Enthaltsamkeit A/^P > losäfifä 

hAVfli* I assanabäää 

hiX « «arÄjdt i6*C « ÄA » jäMlr ^ 

flJ^C > J^flA-A^ s j^Ä^ACr ebalüUn 

mfiA ■ — • lOj&A « «wjis, u^ajis 

XCA-" Irsü 

CA1- « r^Äf 

ID^A I tcäräs 

Oh^Tf ' trfiräj 

^H I hA > ^^ o^ ^A > u^a^ä 



Eber 

echt 

Ecke 

Ehebruch 

Ei 

Eile 

einmal 

eins 

eintreten 

£Hsen 

Elefant 

empfangen 

endigen 

England 

entfernen^ sich 

Entfernung 



entlassen 

entschuldigen 

entschuldigen Sie! 

entweder, oder 

er 

Erbe 

erben 

Erbschaft 

erinnern, sich' 
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Erinnerung 

erlauben 

ermangeln; nicht 

erstaunt sein 

ersuchen 

erwachen 

Esel 

essen 



lltlC> 0ikhdr 
i'C^ > tawa 
4»^! JMrä 
-MIH»« tddänAkhä 
H^i^ lämmämä 
i^i näkhä 
hOf > ahjä 
nA> bcdä 



F. 



Fabrik 


A^* sarä 


faUen 


t0M* uaddakha 


Falschheit 


UA^i hässät 


Familie 


l-fll-AÄ'i «f<4W 


Fase 


flCiA ' hamOl 


faul 


OtLi*? > haketanä 


Februar 


f »rM* • jahatit (7. Februar bis 9. Mirs) 


Feder 


•OC*» fterrt! 


fehlen 


qF74: • öaggärä, hOH » «Srde«, >ÄA » 




jimodcUd 


Feigenbaum 


OAAi &(l2d«s 


Fenster 


«•Ali^i fl«a«fedt 


Fest 


^0.1 ikk<&e 


fett 


A-fit asOb 


Feuer 


M1-I MS« 


Fieber 


IJU^i nedriad 
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Finger 
Fisch 
Fbcher 
Flasche 
Fleisch 
fliehen 
flachen 
Fluss 
Flusspferd 
folgende 
fordern 
fortgehen 

Fortschritte machen 
fortsetzen 
fragen 
Frankreich 
französisch 
fragen 
Frau 
Freiheit 
Freitag 
Freude 
Freundschaft 
frisieren 
Frost 
frostig 
fruchtbar 



^■^1 ässä 

htn]^ > aUtnädä 

+C^^" tarmuss 

/^P » segä 

ffff 9 SäSä i^n* fänänä 

^l^p I ragämä 

V^ » iämä, IDlTI I uande 

T^^i gumarje 

tf-A? • hulam (:XA?) > 

mf ^ * tajakha 

A4*4* > läkhäJchä 

4»|l^i hhadamä 

WO+d. i 0awätärä 

+f ♦ ■ <q;ai*Ä 

^"•^^"•^ > märmÄra 
&1- ■ sjH 

hC-fl » ä/rb 

ao^Of^ « matäwdkh 

i*A I näkh&ssä 

ühC^ « wni^, )kö"*Äj& » ammadaj 

-üCf:^ berd 
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Frühstück 

führen 

fünf 

fünfzig 

Fürst 

füttern 

Furcht 

ftirchten 

Fass 



^^» märä 
h^li^ I ämmfst 
hr'/k » ämsä 
^ * ras 
4*Afl I khäiabä 
W-» fSrä 
^£- » färä 
MC ■ igir 



Ghins 

Garten 

Gärtner 

Gasthaus 

Gaumen 

geben 

Geburt 

Gedanke 

Geöz 

gegen 

Geheimnis 

gehen 

Gehirn 

gehören 

Geistlicher 



G. 

■fi^^tl- « chawänit 

^P » tSnägä hJM^ I andäbät 

AJM- 1 ledU 

^*TI » G^6e0, alte äthiopische Sprache 

^A * hjedä 

I^M-Il ■ iah I flfcfMfaft noö 
i^Ai khes 
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Geiz 


Iff-rt-i nef^gät 


geizig 


1*1 • nefäg 


Gelächter 


4^ 1 sakh 


gelb 


•fl^^i heia 


Geld 


•flC i birry ^A<.« > masrüf 


Geldwechsler 


AV^ « läwta 


Gemüse 


#h^A^A > hdtnälmal 


Genauigkeit 


^1 Jchen 


Genbot 


HP^ • genböt, Name des 9. abess. 




Monats 


Genehmigung 


Hilf >)aH>^A^> doAna naü «nel^ 


Genosse 


QA7jl^^ > hdUmdürä 


genug 


f^fl^ « jamibaJM 


Gepäck 


t^tlX: » X^ ■ jamangad ikhä 


gerne 


Alf OH ■ ftoifStra 


Gerste 


■MIÄ» Sfoi« 


Geruch 


fl»Ti+1- • wkWfw^ 


Gesandte 


^"•All+?» woiocÄtonä 


Gesandtschaft 


^AMll- » maZfti^ 


Gesang 


TP7& ■ aemärje 


Geschäft 


+1flC » T"Ri& « taghäTy guidäj 


Geschäfte machen 


HÄ « nag&da 


Geschichte 


;^^■ törfÄ; 


Geschenk 


ll-lll- • ÄÄWf 


Geschicklichkeit 


^tHr > &?ö^ 


Gesicht 


IJt • gad0, d/t • /a^ 


Gesundheit 


Ä-IV « daÄwö, HLV > ö'enä 
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Gesetz 

Getränk 

Gewehr 

Gewinn 

Gewicht 

gewiss 

gewöhnen 

Gewohnheit 

Gift 

Glas 

Glaswaren 

Glaube 

glauben 

glücklich 

Gold 

Gott 

Gouverneur 

graben 

Gras 

grau 

Grenze 

Gras 

gross 

grossmütig 

Grossyater 

Grube 

grün 



AI ■ hig 

öPfliT» mätät 

>¥T « nafat 

^•fli räb 

gmgmtpf I mamazanä 

X? j^ I endetäy ttOhi^ f bawünat 

A^ll> lämädd 

ht^^^f.^ asiämädä 

^'•CTI» mäH0 

HCl^ > h^U, HCV* « beröikhö 

X:fl> d^ä 

Of,n^^9 hajmänöt 

^tfi»> I amänä 

lar» läm 

IPC4hi wärhh 

h9^Mn > anOök, MVUl t egsfer 

^ Ah? I mdOcäüäy PX > gäif 

■1*Ci «aar 
^^■^H * jamada 
fS^aC I d(lm»dr 

APA I laggäsa 

•Mlsjfti guidgtMd 
M^hTi lämläm 
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gut 
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hhr^ ■ BMmta, Ih^lfc ■ huräke, 
^if^Mt I mamasgän 

04 > bäsä, ^Altf" > mdlkäm 
OT'Vtt laguinät 





H. 


Hacke 


Ah>f « sahuanä 


Halskette 


ICf^t märdä 


Hälfte 


«•7^«^ > manfähh 


Hamle 


Vfly 1 hämle, Name des 11. abess. 




Monates 


Hammel 


0*7 » bog 


Hand 


Xjf I idi 


Handel 


ti^Ütf 1 mOe^ät 


Hase 


TITA i tinM 


hassen 


fllA> ^dOd 


Hauptmann 


hH^* äUäkhä 


Hans 


0»1-' 6«< 


Hausfrau 


h«»(l»1* » emmabet 


Haustor 


nC* {xlrr 


Haut 


«CO^ ■ hhorbät 


Hedar 


ffl^C > %«(2(!{r, Name des 3. abess. Monats 


Hemd 


♦•^ft « hJumis 


Herr 


QA ' bäl 


Heide 


Äd*l • orawf 


heute 


+A'H* « mannt 
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heute abends 

hierauf 

Hilfe 

Himmel 

hindern 

hinweg 

hinzufügen 

hoch 

Hochzeit 

Hoffnung 

Höhe 

Holz 

Honig 

Honigwasser 

HöUe 

hören 

Hosen 

Huhn 

Hund 

hundert 

Hunger 

ich habe Hunger 
husten 
Hyäne 



Hä I ^^ I eäre TM 
flM-J& ■ hastig 
C9Jt » rodet 
ünf» » samäj 
llAhAi kdUäkäla 
fdyf. > jaheda 
f^ I dölä 
A0-A I leiU 
ACn « särig 
+Ä¥ I täsfä 
h*;^ « käfta 
Mar^ « iniet 

HCl! « h^rös 
Pin » gänäb 
A^ » samä 
itA > swrl 
HC « darö 

l^n > ra& 

^fl^ • räbanäy f i*^fl > jaiaräba 
4A s «äJd 



ich 



h% I ine 
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j» 


hlL * iSi, M** im 


jagen 


hfA * okdäana 


Jäger 


Ml*f * aädm 


Jahr 


9<"»1*i ammäi 


Jahrhundert 


a»4' » ^••l* » mdö ammät 


Jakatit 


f htf* » jdkätit, Name des 6. abess. 




Monates 


Januar 


TC • terr (8. Januar bis 7. Februar) 


Jesus 


KtA'lt * Istts 


ihr selbst 


XCA^U* > ersädha 


immer 


IM^NL < hülagee 


Indien 


ÜIÄ- I Mnd, •filÄ' • chänd 


innen 


a»/*"f 1 wässt 


Juni 


A% * /STonme (7. Juni bis 7. Juli) 


JuU 


yy»<W « HamUs (7. Juli bis 6. August). 




K. 


Kaffee 


Ihl i bm, t-M» » hhahawä 


Kalb 


TK • <«i^o 


Kalk 


A|0*lt ' tamam 


kalt 


OdÄ" » 6orfd, -OCÄ* « bird 


Kamel 


7«»A « (;wmma2 


Karawane 


♦¥A1- • hhefdlät 


Kartoffel 


Ä;H'ft i jpeWits 


Käse 


jjHi? * d;^» 


Katze 


Ä"«»^ » dimmät 


kaufen 


^»K • «^io, 1H • gojiä 
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keimen K^K^ > «UafdMfa 

Kenntnis Mtl^C * ttmrö 

Kerze l-adf- » mäbri^, T^*¥ » tewäf 

Keuschheit iJtTAf > iMteAanä 

Kind Ajl^ i Udi 

Kindheit Aj^^ • UdiiM» 

Kirche fl>^ > }|CAi:/l < &e< Aris^vä» 

Kirchhof f^HlCf * iamaM&ar;ä, Af:^ * Oft 

1- • hCAtn • hmna » 

Kiste «"^V » »najd^a 

Klage llA « hSss 

Kleid A-flA ' 2t&s 

Kleidung MQflA > oSa^öiäs 

klein rf'VTl • töi«df 

klein sein ^OÜ * hhätäna 

Knabe hUtlC < oJfidr 

kochen 4>4>A > i^lchdla, iA > folA, IDT > wd^ 

KoUege QAI^^ i htämeäärSk 

konunen a»fi\ i motö 

Kontrakt «"Ä*?^!' « «KWömmÄ 

König yt-F* » n^jw« 

Königin 7^/»^ » n*^ 

Kopf ^A > Ift I rä5 Aöna 

Kopfschmerz f ^A > A*T^ > jairlis }mMm 

Korb ^CA^ > Ithmm 

Korn XOA « «M 

Kraft ^C^ > 6eri(», :^^ * M^ 
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krank 


flTf+? 1 haStaHä, Jthn i dekämä 


Krankheit 


!hn^ ■ hämäm 


Erokodfl 


hV I cm 


Küche 


f «T » IW- » jawatta bei 


Kuh 


^r'9 läm 


Kunst 


•OAVI- • bdhm 


Kupfer 


>yAi nakäs 


Kuss 


^■»4^ ■ masäm 


küssen 


h^ > «dmmd 




L, 


lächeln 


iCTl • /a(/(li7tf 


lachen 


4*»(/^*«) 5(3ÜfcÄa 


Lampe 


♦l^A 1 ÄWndÖ 


Land 


/•ÄrC « mÄJir 


Landwirt 


lfl&» ^aftare 


langsam 


flHI^ > bazagam 


Länge 


CH^^ ■ r(Mfcm(3^ 




i^AHUl » 5atöfön 


lauwarm 


A« ■ lab 


leben 


llf ID 1 %'(lu;d( 


Leder 


♦ÖW- ■ ÄÄorfti« 


ledig 


flA:^*>^•'■ bähtäkhinät 


leicht 


*liji 1 AAo^fZ 


Lehrer 


hA+^^ » astamäri, öp^|IC • fnawi*fr 


leihen 


-MIH^ i tabädärd 


Leopard 


MC» n<»rr 


Mahler, GrammAtik d. nah. Spnehe. U 
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leugnen 


KA-« aOü 


lernen 


+•7^« tam6ra 


Licht 


iiMl^^> mäbrät, Kfl^ > abarä 


Liebe 


^DOH^JC** mawüdäd 


liebenswürdig 


h^^/L > amära 


Liebenswürdigkeit 


•»•»C« mämär 


links 


•7^1 gerä 


Lippe 


hlAC« känfär 


Löffel 




Lohn 


t'Ht/im • HC » jatakherat nagara 


Löwe 


MM » anbasa 


Luft 


KfC« ajär 


Luftballon 


ttHl « flA-'> « janafas ftaZwn 


Lüge 


K/H- 1 assät, mV^ » «wi5<)« 


lügen 


^•ffi waSä 


Lügner 


hMrV^ aütOanä 


Lunge 


A^Qt iM^rnUk 




M, 


Mädchen 


-OA-fe?M:« bmtenäjtü 


Märchen 


+^1-1 MmW 


mager 


T-Alf« flfuWtfö 


Mai 


•rinl* » Jf^nftö^ (8. Mai — 7, Juni) 


Majestät, Euere 


in « If ^ « OfT « If ^ «) cWan *(y 


Maler 


•Hß^ säj 


Mangel 


AA%9 sahä 


Mann 


AOH t sawü, QA > böl 
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männlich WtX^ > wand 

März i^MA" « magäbit (9. März — 8. April) 

Maoltier fl^A* • baJMö 

Mehl Ht^i doit^ 

mehr füH < ia&oyerd 

Menge -fliHh > 6i^ 

Messer ^^ > hhärä 

Metzger K^j^ * or^d^ 

Milch IIkH-i u?d«d^ 

missbrauchen ^^AA > mdÄ;Aa2aZ 

Mittag ^H"^« X;i^^a 

Mittagessen ^4 > m^sä 

Mittemacht ^td.^ > A»A«^ > manfäJcha leUt 

Mittwoch CO* > re&ti 

Monat WC > uorr 

Mond HEIbI^^ * ^aräkhä 

Montag A? * sano 

Mörder fli*7l>»A > lllj& > &atonÄ;ua2 ^odo; 

Morgen T*Pl* « ^eu;ä^ 

morgen ^71/*'1' > mägistj ip « najfä 

müde hfM^^ > adaifeama 

Mühle ID¥C^ s fc;a/afö 

Musselin Iffi > Säi 

mutig AQ^< Ze&äm. 



nachlässig 



N. 
rA< ^»12 



14* 
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Nachschrift 


^lA » iaraa« 


Niicht 


d.1-» Ui 


nackt 


iri^* rakMkh 


Nadel 


t^CiL* marfa 


Nagel 


f'^hC* üerik^r 


Nahrung 


a^-Ü » mHgOty tA-ll » Khäläb, «• 




OA* mäbiü 


Name 


dir* säm 


Nase 


K¥l-i» afneSä 


nass 


CT-fl« reUeb 


nehmen 


f H * jata 


nein 


hßü.hr » ajddlam, Xrfl. » 8mbi 


neun 


Hm'f * »itan 


neunzig 


Hfllf > MtoMä 


nicht 


W^ftA^» «vdotom 


nichts 


fnr* menemm, MÄ^** » ofutoÄ» 


niemand 


•fW* » tnänim 


Nüpferd 


t^d» * gutaäre 


noch 


TV gänä 


Norden 


A^^tt sämm 


November 


tJX » edär (üftC ») (vom 9. November 




— 9. Dezember) 


nun 


Mi> ih 


Nutzen 


f^r » feJkWfm, m » ♦•<»• 




0. 


o! 


ir^« »<9 
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obere 


All?* IMaüä 


oder 


4Vj&t uaj 


ö&en 


ij't fätä 


Oel 


Uß^* e(Vt, ^* Jthibi 


ohne 


Mi > Ula, hAO ' alba 


Ohr 


VC» iör& 


Oktober 


f+f^l-» Tekhümt (10. Oktober — 




9. November) 


Olivenbanm 


nf^t » eßjtön 


Olivenöl 


tt fi^* 0äjt 


Onkel 


K-H*» aguät 


Osten 


^/»•^♦» misrUkh. 




P. 


Papier 


OC^* uarakatt 


Peitsche 


hh'iß » dkmgä 


Pergament 


•fl^f* Uräim 


Pfeffer 


fiCfid* Urbänfi 


Pferd 


i»ih * farras 


Pfund 


ATC» mr 


Platz 


i.'i^* fäntä 


plaudern 


i^t^at^i maäiwät 


Priester 


t>H < khess. 



Quecksilber 
Quelle 



Q. 

QUi^t häaehhä 
m^ mänd. 
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raten 

Rebhuhn 

rechnen 

Rechnung 

regieren 

rein 

reinigen 

Reis 

Reise 

reisen 

Reisender 

Reiter 

Regen 

regnerisch 

rennen 

Rest 

Revolver 

Rhinoceros 

Riemen 

Rock 

Rind 

rot 

Rotes Meer 

rückwärts 

rudern 

Ruder 



f^C« nuMr 

^1 JchoTch 

t^ni^> Jchäärä 

f^'fC^ hhmtir 

ilu^9 nagaaä 

T^ • tere 

KAA> assässä, KmAA > aUOm 

flllÄ » hlC « hangida agar 
nt'nfi^ hangida 
^^IIÄ? • mangadana 
KCfl?> arhaüa 
HKT^ jfenäm 
I0A«A > wdlis 
Cm» röta 
f tC « jakhär 

tiähli^Hi t aurOrti 

^^dVf»* tnaJchuafij 
IIa « Jarä, f A^* » jaZäm 
V7 > dämä 
KC^^^ eriträ 

^ClHl'>« marhcMn 
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rofen 


X^> tsarä 


ruhig sein 


XT * KA * däat äla 


sei ruhig! 


— »nftii — hole. 




S. 


Säbel 


üfW > IK^f 


Sack 


t^ffl.^' kharäm 


Sacktudi 


^ShC^fi mahramjä 


sagen 


ild » nagära, +9'1<I » tanägara 


Salz 


^«•t üea 


sammeln 


M^* lakhama 


Samstag 


A7a^> sanbat 


Sammet 


tu. f.* Ufüj 


Sand 


Älff < oAM 


Sattel 


|i^> IcomOä 


Säugling 


Xo|'> ' Ok^A < Uän, öahMä 


sauer 


lf^«i|«i|t hömiäiä 


schaden 


"M* guadä 


Sohama 


Hl* Samä 


Schatten 


JCA* tsulä 


Schere 


«■tA* maÄiAas, ^I^A < /o^bZ 


Sehers 


■fl^Al*» Wtt»««< 


scherzen 


A^m* ^aXsAäto 


Schiflf 


^Ch-fl* marhäb 


Schild m. 


PH* gaSä 


Schildkröte 


Mi.* m 


schlafen 


+7« tanä 
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schlecht 

Schloss 

Schlüssel 

Schlusspuakt 

Schmerz 

schmutzig 

Schneider 

schon 

schön 

Schönheit 

Schuh 

Schuhmacher 

Schule 

Schüler 

Schuld 

Schuldner 

schwarz 

schwärzen 

schwitzen 

See 

Seele 

sechs 

sechzig 

sehen 

Seide 

Seidenstoff 

Seife 



IK.« kefü 

4^ A¥ « thuüf 

^1l^> makfaüä 

>t^« ndkkuU 

tii^im I amämä 

Mft^> assädaf 

A^i säfä 

A.^V9 fatsmö 

^At|9*i mäO&m 

Ohd^t wübät 

^•t« iamä 

^^ > d^ « iS^ma saffa 

fi^d « Ob^ « jgiämäH IH 

l^rf» tämöH 

a A « — « 6äZ -. 

mnt wäaä 

^'>^> mänfäi 
AÄ-ftl-» ÄcWfef 
A4 > 9is8ä 
i^C ' natsära 
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SeU 


•aCPi herm 


senden 


Ah« läka 


September 


^iltUf » MoBkarram (10. September 




— 10. Oktober) 


Sessel 


tnaC > wänbär 


sie (3. p. sing.) 


htUlP» ersmö 


sieben 


An^> sfMm 


siebzig 


AQ* Mibbä 


Sieg 


A-A* da 


Silber 


•HC» Un 


singen 


n*^d > fämän 


SklATe 


OC^» hSiij 


so 


MfjO* imUh 


sofort 


•fA-i tm 


Soldat 


h'nn'4- > amtäü, hPMt < salfaM 


Sommer 


fl;»» hagä 


Sonne 


ntf,i taj, K^iS^* tsahäj 


Sonnenschirm 


«■MUktf* täßigä 


Sonntag 


h<h.A'> md 


Speer 


(mAA).'}* sdlmn 


Spiegel 


^i^fj^t tnaräjt 


Spital 


lfAAji*Ai ho$pital 


Sprache 




sprechen 


iliS » naggOra 


stark 


•aCP'bertü 


stärken 


•?JW1-» madmät 


Stadt 


OIC > Aopar, h7C * o^or 
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Staub 


Mf1*< a$atBä 


stehlen 


^»»tn* khastata, Ad^ * sarrakha 


Stein 


fiJlJ» dangija 


Stier 


i4-* gaX 


still! 


•M/» » -IIA- » «w» ftete 


Stock 


+«!:'» tatägä 


stolz 


tbüA'V* tehbitaM 


strafen 


**n* ihiUä 


Streit 


hCtlC* Jc6rier 


Strick 


•OC*» bertü 


Stunde 


M^* saatt 


Sturm 


'iO-tr » If ft » aulö nefas, lÖlUi » 




mähibäl 


Sünder 


r^TX» häti. 



Tabak 

Tag 

Tal 

Taler 

Taschentach 

Tee 

Testament, altes 

n neues 

Thron 
Tier 
Tinte 



T. 
-f^flUi tombächo 

^Lf^ > medOf f^A > khuälä 

•flC» berr 

^^ikd^f ■ fMhiramjä 

'Oürf^ > iL^S'l > bOuj hidän 
K-^ft » — • adcUs „ 

^Ar> iOoIam 
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Tisch 


A''A> läeh 


Tod 


9^t mH 


Ton 


HüA* SBU& 


Topf 


9"¥^* mm&it 


tot 


f^+ 1 jamöta 


töten 


IfJi* gaddala 


tragen 


4DAA ' uassada 


Trauer 


Ütn* hänän 


Traum 


XA^t eftm 


Trinkgeld 


fl^O > häkSiS 


trinken 


m**i* tatä 


trocken 


fid*i darräJM 


Trommel 


hflf?* kabarö 


Tür 


f^J^t dätU 


Türke 


♦Ch » turi 


Turteltaube 


TA/» uä^ä. 



ü. 



Überfluss 


^C9 « teraf 


übermorgen 


-T7/*'1- « ÄAIrt- « mo^ saUtt 


übersetzen 


hft+^-H^t ästärguama 


Übersetzung 


l-O^« UrgMme 


Uhr 


ÄM*» 500« 


und 


f > flÖ 


ungeheuer 


^AlhtflK-« maOcüjahaf 


unser 


f ? • ioÄa 
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UQter 
Unterleib 






Vater 

verbergen 

verbieten 

Verehrung 

vereinbaren 

Vereinbarung 

vergessen 

Vergnügen 

verkaufen 

verkosten 

verladen 

verlassen 

Vermittler 

vernünftig 

Versammlung 

verschieden 

versperren 

verstehen 

versuchen 

Vertrag 

verurteilen 

Verwandtschaft 



V. 

KQ^> äbät 

AtDd > sätvärä 

Odi^ > härämmä 

^ftlÄ"« tnasgäd 

hün^ « asmämäy htX: « Ifi « and 

<^A^7^1*« masmämät 
UiP « ffanaggäy Ch » rasa 
ßM^^ dästä 
ifm« Sättä 
*i^Ai hhämässä 

+tO » KAtlC « ftitra, askhara 

T'tlK « ^u6a^, ^A«A«^ • mäsäbsäbjä 
Af"» ?^"^ 

^AitU^li hhM — Hdän 
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Tiel 


•nu*« Hfü 


wie viel? 


Al^* 8änt 


vier 


Jk^1-i aräi 


yierzig 


KCQ> arba 


Vogel 


W» öf 


TOU 


«wA-f > tnottö 


Vollmond 




yorgestem 


'tA'i^ » M^ß » telänt bastij 


Vorhang 


vCl^^i särdäkk 


Vormittag 


CitS.* räfädä 


Vorteil 


■a^*^t vasa 


vorwärts 


•f A- > f OAA 1 teiö jäbassd. 



w. 



wachsen 


K-» gäfä 


Wächter 


iMiyi mma 


Wange 


7*1^» gmmX 


wann 


0»^* m<m 


Ware 


Vf9* Sä^äd 


warm 


a^^t müXh 


warten 


♦f « faya 


warnm 


Mi » **> » ««fa» »»»<»» 


was 


/**>» «»«» 


waschen 


KmOid^MM 


Wasser 


Amin* atMa 


Weber 


Vn* JAiMM 
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wechseln 


Amm» läwättä 


Weib 


AI*» S!jet 


Weihnachten 


rllCA-f A » AA1- » n^A « jahristos 




Mal bacl 


weil 


AA> aäia 


Wein 


f 40^7 1 jl^ 1 jättttin tsödi 


Weintraube 


atf.'}» wädän 


weit 


f^i rukh 


Welt 


fAf"» äläm 


werden 


tn» hönä 


Westen 


9^Ö£^ > mihräb 


Wichtigkeit 


•fA^> mcUät 


widersinnig 


r A>^ > jasanäf 


wie? 


MfA- • indet 


wie viel? 


liT^t Sita 


Wind 


tHi » nefsä 


Winter 


hiS^I-i kerämt 


wo 


toSiti toadst 


woher 


hatfJlr* kawädet 


wohin 


atgJtt wädM 


Woche 


A^^n*» sämint 


wohnen 


hfU.* addärä 


Wohnong 


IfLCfi mädärjä 


Wolke 


na.Ci tafaV 


Wolle 


0/*C* teämmW 


wollen 


•^t iä 


Wort 


^A« kkäl 
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wünschen 
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maegdbnä tergöme 



Z. 



Zahn 


TCA« t^s 


zehn 


h/^C^ as^T 


zehntausend 


KA* • (dlf 


Zentner 


♦7^C» hUntä/r 


zerbrechen 


nCf.^ 1 gardämä 


Ziege 


WAi fijäl 


ziehen 


1+^1 gattä/rä 


Zucker 


iM-hC> wA;ar 


ZufaU 


M*^m-« ind¥JöM 


Zuneigung 


HHÄ-f u(2 


zusammen 


O'JÄ'« ftönd 


zwanzig 


Ü^t Äf)ä 


zwei 


lhA^> AlU()^ 


zweifeln 


m^m^ » ter^ara 


Zwiebel 


Tf'JT'Cl'« ifen^wire 


Zwirn 


4«.1-A • fcaa. 
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